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ihr Guthaben zu kommen fürchten. 


vorhanden. 


Sachlage. 


Sonnabend, 19. Auguſt. 
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Vom Zollkriegsſchauplatze. 

Der helle Jubel, welcher in der ruſſiſchen Grenzbevölkerung 
über den entbrannten Zollkrieg angeſtimmt wurde, iſt voll— 
ſtändig verſtummt, die Freude, daß man einmal den „aus 
gehungerten“ Deutſchen gründlich niederdrücken könne, hat 
einer ganz bedeutenden Ernüchterung Platz gemacht. Vor 
allem fühlen die ruſſiſchen Landwirthe die ihnen durch den 
Zollkrieg auferlegten Laſten. Mit Schmerzen wurde auf die 
neue, reichlicher denn je ausfallende Ernte gewartet. Nun 
iſt ſie da und muß an den meiſten Stellen liegen bleiben, 
da die Zölle die Ausfuhr ungemein erſchweren und die Preiſe 
im Inlande unter den Selbſtkoſtenpreis ßherunter— 
gegangen find. Alles, was fie dagegen früher von Deutſch— 
land bezogen, iſt bitter theuer geworden. Die meiſten 
Gutsbeſitzer ſind verſchuldet. Infolge der vorangegangenen 
Mißernten ſind mehrjährige Zinſen und andere Schulden fällig. 
Die auf die Ernte vertröſteten und wartenden Eläubiger 
werden jetzt ungeduldig, da das Ende der Kalamität nicht abzu⸗ 
ſehen iſt und ſie bei dem rapiden Fall der Güterpreiſe um 
Um das zu retten, kommt 
es jetzt zu vielen gerichtlichen Verſteigerungen; die 
Subhaſtationsanmeldungen betragen ſchon jetzt, wie uns be— 
richtet wird, in mauchem Grenzgouvernement 20 bis 30 pCt. 
mehr gegen die Vorjahre. Ebeuſo werden auch nicht wenige 
Handelsgeſchäfte in Mitleidenſchaft gezogen und gerathen in 
Konkurs. 

Das ruſſiſche Finauzminiſterium hat, wie „Now. Wr.“ 
verſichert, allerdings alle Maßregeln ergriffen, um die Getreide— 

reiſe zu halten. Abgeſehen davon, daß ſowohl die Privat 
anken, als auch die Staatsbank mit allen ihren Filialen 
Vorſchüſſe auf Getreide gewähren, wird auch das Kriegs⸗ 

iniſterium ſeine Getreidevorräthe in bedeutend 

öherem Maße vergrößern, als in deu vergangenen 

ahren. Man müſſe, ſo meint das Petersburger Blatt, aber 
auch darauf rechnen, daß die Verkäufer ſelbſt ſich mit dem 
Losſchlagen ihres Getreides nicht beeilen. 

Die ruſſiſche Regierung ſucht auch durch Eifenbahn: 
und Wegebauten Verbindungen mit den Hauptausfuhr— 


i . häfen Libau und Odeſſa für die weſtlichen Gouvernements 
berzuſtellen, die ſeit Jahren beſchloſſenen, auch in Angriff 


genommenen, aber wenig geförderten Bahnverbindungen 
n Polen, ſowie in einigen ſüdlichen und nördlichen Be⸗ 
zirken werden jetzt ſo beſchleunigt, daß ſie noch in dieſem 
Herbſte zur Eröffnung kommen ſollen. Es wäre dann für 


einen großen Theil von Polen und Weſtrußland die lange 


erſehnte Bahnverbindung mit den genannten Hafenplätzen 
Bis es aber dahin kommt, werden doch noch 
zahlreiche Exiſtenzen vernichtet werden. 

Ein Bauer aus dem Odeſſaer Kreiſe ſchreibt dazu 


| in der „Odeſſaer Ztg.“: 


„Es verlautet zwar, daß Deutſchland bereit fet, im Oktober 
die Zollverhandlungen zu beginnen, und wir glauben das gern, 
denn Deutſchland teidet mindeſtens ebenſo unter dieſem Kriege, 
und wir hoffen auch, daß dieſe Verhandlungen bald zu einem 
günſtigen Ergebniß führen werden. Wer von uns kaun mit 
dem Verkauf bis Ende Oktober oder Anfaug November warten? 
Wer zwingt unſere Gläubiger, ihre Forderungen nicht früher 
geltend zu machen? Ja nicht einmal der Staat kann mit feinen 
Steuern bis dahin warten. 
Und was bietet man uns? Fünf Rubel für das Tſchetwert! 
Daß Gott erbarm! Wenn man fragt, wer den Nutzen von der 
heurigen ſo reichen Ernte haben werde, ſo lautet die Antwort 
nach unſerem Dafürhalten einfach: Diejenigen, die nach Be- 
endigung des Zollkrieges im Beſitze des Getreides ſein werden, 
d. h. die Aufkäufer, die Spekulanten, die inländiſchen 
ſowohl wie ausländiſchen. Und wer hat den größten 
Schaden? Wir Bauern, wir allein müſſen die Zeche bezahlen; 
denn wir können das Ende des Zollkrieges nicht abwarten, wir 
müſſen jetzt verkaufen.“ 

Trotz aller ruſſiſchen Lager- und Vorſchußeinrichtungen 


wird aber einmal ein ſehr großer Theil der 1893er Ernte 


auf den Weltmarkt kommen. Ein Artikel der „Voſſ. Ztg.“ 
über die Zukunft des Roggenpreiſes unterſucht dieſe 
Es heißt da: 

„Im Durchſchnitt der drei Jahre 1888 bis 1890 find 
713000 Tonnen Roggen von Rußland nach Deutſchland ein⸗ 
geführt. Nehmen wir an, der Zollkrieg werde ein Jahr fort⸗ 
geſetzt und es bleiben auch nur 500000 Tonnen in Rußland 
überlagern, d. h. mehr als alljährlich überlagern. Es macht 
dabei keinen Unterſchied, ob die Ueberlagerung durch die helfende 
Einmiſchung des Staats geſchieht oder ob die Korneigner auf 
ihre eigenen Kräfte angewieſen ſind. Deutſchland kann ſich 
dieſes Jahr ſehr wohl ohne ruſſiſchen Roggen behelfen, denn 
es hat ſelbſt eine gute Mittelernte gemacht, es braucht nur 
wenig einzuführen und für dieſes wenige ſtehen ihm die Roggen⸗ 
ernten der anderen Länder zur Verfügung. So waren 1892 
nur 548000 To. überhaupt nöthig, und davon lieferte Rußland 
(wegen feiner Mißernte) nur 123000 To. Dagegen ſandten 
die Vereinigten Staaten 136000 To., Rumänien 24000 To., 
Frankreich 46000 To., Oeſterreich-Ungarn 34000 To. Ein 
erheblicher Poſten kam aus Canada. Dieſe Länder werden uns 
auch dieſes Mal gern ihren Roggen ſchicken. Endlich kommt 
hinzu, daß in Zeiten des Roggenmangels ſtets etwas 

Stellvertretung durch andere Früchte eintritt: Mais 
wird zum Brode verwandt und als Viehfutter wird Roggen⸗ 
brod und Roggenmehl ſehr ein geſchränkt. Wo bleiben die 
Ruſſen dann mit den übergelagerten 500 000 To. 
Roggen? Dann treffen dieſe zuſammen mit dem Ueber⸗ 
ſchuß der nächſten Ernte, und ſtatt der gewöhnlichen 
700000 To. hat Rußland dann 1200000 To. abzugeben. Will 
es wiederum einlagern dann alſo das doppelte Quantum — 
oder will es un jeden Preis zum Verkauf ſchreiten? Auf alle 
Fälle wird daun der Roggenpreis einen Druck auszuſtehen 
haben, wie man ihn ſchwerlich erlebt hat.“ 


—ͤä — — — ——— — . — 


Kurz, wir müſſen verkaufen! 


Dieſer Ausblick in die Zukunft und die Thatſache, 
daß trotz des außerordentlich hohen Schutzzolls 


gegen Rußland der Roggenpreis in Deutſchland nicht 


geſtiegen iſt (der Roggen ſtand Mitte Juni an der Berliner 
Börſe 146, Anfang Juli 144, Ende Juli, als der Zollkrieg 
eintrat, 146. Seitdem iſt er bis auf 140½ herunter geweſen 
und jetzt ſteht er 140½, alſo immer noch niedriger, als vor 
dem Zollkriege), wird vielleicht manche ſehr einſeitige An⸗ 
ſicht in Rußland und in Deutſchland über Weſen und Wirkung 
der Schutzzölle etwas korrigiren. Es hat ſich gezeigt, daß 
die Höhe des Zollſatzes auf ruſſiſches Getreide für unſeren 
Inlandspreis ganz nebenſächlich iſt, weil unſer Bedarf 
anderweitig gedeckt werden kaun und wird, für Rußland 
aber iſt der Zollſatz von ſehr großer Bedeutung. Die Ruſſen 
haben ſich gründlich verrechnet, als ſie Deutſchland aushungern zu 
können glaubten, aber auch die deutſchen Gegner eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages haben ſich getäuſcht, wenn ſie von 
einer Fernhaltung des ruſſiſchen Getreides von unſerem 
Markte etwa eine Preisſteigerung erwarteten. 

Wer das Wohl des geſammten deutſchen Vater 
landes will, darf ſich mit dergleichen Feſtſtellungen aber 
nicht begnügen, ſondern muß darauf dringen, daß der ver— 
derbliche Zollkrieg ſo ſchleunig wie möglich beendigt wird; 
da darf von den Beamten eines Reichs, deſſen greiſer 
Kaiſer einſt im letzten Stündlein ſagte: „Ich habe keine 
Zeit, müde zu ſein“ keine Müdigkeit vorgeſchützt werden: 

Der Umſtand, daß der Zollkrieg mit ſeiner Vernichtung 
oder Beeinträchtigung vieler wirthſchaftlicher Exiſtenzen und 
nicht zum wenigſten mit den verſtärkten Grenzchikanen und 
Verkehrsſchwierigkeiten die Erbitterung hüben und drüben 
unter der Grenzbevölkerung ſchürt, muß noch ernſter als 
bisher ins Auge gefaßt werden. Der ruſſiſche National- 
haß iſt zweifelsohne geſchürt, wie man uns in einem 
Stimmungsbericht von der Grenze ſchreibt, drüben wünſchen 
weite Kreiſe geradezu den Krieg, um ſich an den „verfluchten 
Deutſchen“, die nach ihrer Meinung all das Unheil 
verſchuldet haben, rächen zu können. So thöricht das 
iſt, ſo muß damit doch gerechnet werden; dergleichen nachbar⸗ 
liche Gefühle haben oft mehr Bedeutung wie ſtatiſtiſche 
Zahlen über Ein⸗ und Ausfuhr oder der Nachweis, daß 
dieſe oder jene Regierung ſich geirrt hat. Selbſt nach Be⸗ 
endigung des Zollkrieges dürfte nach unſerer Kenntniß der 
Sachlage von einem freundnachbarlichen Verkehr auf Jahre 
hindurch nicht zu rechnen ſein. 

Auf einen baldigen „Zollfrieden“ ſcheint aber vor der 
Hand noch nicht zu rechnen zu fein. Der Bundesrath iſt 
am Donnerſtag in Berlin zuſammen geweſen und hat die 
Frage erörtert wegen Einführung des 50 igen Zuſchlags 
auf die Einfuhr von Finnland. (j. Neueſtes.) Beſonders 
Lübeck iſt lebhaft dabei betheiligt. Von dort wird auch be— 
richtet, daß die Vorſtände der Handelskammern der betheiligten 
Seeſtädte der Oſtſee beabſichtigen, durch eine Deputation 
bei der Reichsregierung wegen der Schäden des deutſch— 
'ruſſiſchen Zollkrieges vorſtellig zu werden. 

Die Arbeiten zur Vereinigung des finnländiſchen Zoll⸗ 
weſens mit dem ruſſiſchen, die im Finanzminiſterium vor ſich 
gehen, werden nach der „Now. Wr.“ jetzt beendigt. Das 
Projekt über die Zolleinigung ſoll der Herbſtſeſſion des 
Reichsraths vorgelegt werden. 


Deutſche Kapitals verluſte. 


Allmählich verſpürt man auch an den Börſen, wie ſehr 
das deutſche Mittel⸗ und Kleinkapital durch die großen Ver— 
luſte, namentlich aus dem Ankauf exotiſcher Staatspapiere 
geſchwächt worden iſt. Nach zuverläſſigen Zuſammenſtellungen 
wurden in der kurzen Zeit von 1886 bis 1891 von deutſchen 
Banken für nicht weniger als 1293 Millionen Mark Nenn⸗ 
werth „exotiſche“ Staatspapiere übernommen und zum 
größeren Theil auf den deutſchen Geldmarkt untergebracht, 
davon für 301 Mill. Mk. argentiniſche, für 612 Mill. Mk. 
portugieſiſche und für 380 Mill. Mk. griechiſche Papiere. 
Nach Hunderten von Millionen Mark belaufen ſich die Ver⸗ 
luſte des deutſchen Sparkapitals bei dieſen Emiſſionen. Denn 
ſeitdem Argentinien, Portugal und Griechenland mehr oder 
minder verſchleiert Banferott gemacht haben, find die Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Staaten gegenüber dem Emiſſionskurſe 
um 40 bis 60 Proz. gefallen! Und es hat dieſe Verluſte 
ausſchließlich das Privatpublikum zu tragen, da die emittirenden 
Banken (Diskonto⸗Geſellſchaft und Deutſche Bank mit Ar⸗ 
gentinien, Darmſtädter Bank mit Portugieſen, Nationalbank 
mit Griechen) nicht nur keine Verluſte erlitten, ſondern viel⸗ 
mehr außerordentlich hohe Proviſionsgewinne vereinnahmten. 

Ein neuer Verluſt ſteht höchſtwahrſcheinlich dem deutſchen 
Kapital jetzt durch die finanziellen Schwierigkeiten, in 
die Mexiko gerathen iſt, bevor. Das Berliner Emiſſions⸗ 
haus Bleichröder theilt den Staatsgläubigern Mexikos in 
etwas verblümten Worten mit, daß der amerikaniſche Staat 
demnächſt aller Vorausſicht nach ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachkommen werde. Das deutſche Kapital, das mit ungefähr 
330 Millionen an mexikaniſchen Anleihen betheiligt iſt, muß 
heute ſchon mit empfindlichen Verluſten rechnen, denn auf die 
Nachricht von der finanziellen Mißlage und der vorausſicht⸗ 
lichen Zinsverkürzung find die mexikaniſchen Staatspapiere 
auf 53%,, alſo um 25 bis 40 Proz. gefallen. 8 

Das un Bleichröder hat mit der Ein⸗ 
führung der exikaner allerdings ein fürſtliches Ver⸗ 
mögen „verdient“, man iſt aber im heutigen Deutſchland 
nicht mehr wohlerzögen genug, hierin einen Ausgleich für die 


vielleicht 60 bis 70 Millionen betragenden Verluſte zu exe 
blicken, welche das deutſche Publikum an dieſen Papieren er⸗ 
litten hat. 

Die Preiſe, zu denen den Kapitaliſten die mexikaniſchen 
Schuldverſchreibungen abgegeben wurden, — der niedrigere; 
Kurs jo gut wie der hohe von 93¼ — ſtanden in einem 
ſchreienden Mißverhältniß zu dem Werthe dieſes Papiers. 

Mit den geſchilderten Schäden des Emiſſionsweſens wird 
ſich der deutſche Reichstag ebenſogut zu beſchäftigen haben, 
wie mit den Fragen des Differenzgeſchäftes, über deren Re⸗ 
gelung ihm ja Vorlagen nach den Ergebniſſen der ſo⸗ 
genannten Börſenenquetekommiſſion zugehen ſollen. Es würde 
einen vollſtändigen Bankerott der jetzigen Geſetzgebung bedeuten, 
wenn ſie nicht Mittel und Wege fände, einer ſolchen Schädigun 
des Nationalvermögens entgegenzutreten. Wenn ein Vieh⸗ 
händler dem Käufer eines Thieres gewiſſe Fehler deſſelben 
verbirgt, ſo wird der Handel dadurch hinfällig, wenn aber 
ein Bankier in „Proſpekten“ einem Objekt den Schein eines 
doppelt ſo hohen Werthes verleiht, als es beſitzt, ſo hat der 
Richter für die zum Kauf dieſes Objekts Verleiteten nichts, 
als ein Achſelzucken. Bei dieſem Zuſtande kommt die Logik 
ebenſo zu kurz, wie das volkswirthſchaftliche Intereſſe, von 
der Gerechtigkeit nicht zu reden. Aber nicht nur kein Recht 
auf Entſchädigung hat der alſo Mitgenommene, nicht einmal 
einen geſetzlichen Anſpruch an den Verkäufer auf Klarlegung 
der Verhältniſſe des Gläubigers. Bei den Mexikanern z. B. 
iſt es recht gut möglich, daß dieſelben Leute, welche infolge 
des ungerechtfertigten hohen Kurſes große Summen verdienten, 
einen zweiten „Schnitt“ machen, infolge eines unangemeſſen, 
niedrigen Kurſes, den die Abgaben der durch Ungewißheit ges 
ängſtigten Obligationeninhaber herbeiführen können. Solchen, 
Zuftänden gegenüber geräth man in der That in Verlegen 
heit, wenn man die ſozialdemokratiſche Behauptung von einem 
in unſerem Wirthſchaftsleben zu Tage tretenden Anarchismus, 


beſtreiten ſoll. 
22 


Berlin, 17. Auguſt. 


— Das Reichsſchatzamt hat für September Intereſſen⸗ 
ten der Tabakfabrikation nach Berlin einberufen, um 
die Vorlage wegen Einführung der Fabrikatſteuer zu prüfen. 
Wie es heißt, ſollen ſowohl Intereſſenten aus der Induſtrie 
und dem Tabakbau als auch aus dem inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Tabakhandel an der Konferenz theilnehmen. 

— Daß auch in orthodox⸗evangeliſchen Kreiſen 
Geiſter ihr Weſen treiben, ähnlich jenen, denen der ſelige 
Pater Aurelian bei ſeiner Teufelsaustreibung von 
Wemding unterthan war, erfährt die Welt des 19. Jahre, 
hunderts aus dem Berichte des Vereins der deutſchen 
Irrenärzte. Dieſer Verein legte in feiner Jahresverſamm⸗ 
lung Proteſt ein gegen ein Beſtreben der Paſtoren von 
Bodelſchwingh, Hafner und Knodt, die mit Hülfe des von 
ihnen gegründeten „Vereins deutſcher evangeliſcher Irrenſeel⸗ 
ſorger“ die Behandlung der Geiſteskranken aller Art zu einer 
ausſchließlichen Domäne der Kirchen oder Religtonsgeſellſchaften 
machen wollen, neben welchen „die ärztliche Hilfe nur 
ſoweit in Anſpruch zu nehmen iſt, als dieſelbe für 
die mit den Seelenkrankheiten verbundenen leib— 
lichen Krankheiten nöthig iſt.“ Die Grundanſchauung, 
auf welche dieſe Forderung zurückzuführen iſt, finden wir im 
einigen Ausſprüchen des Paſtor Bodelſchwingh aus Bielefeld 
in einem „Chriſtlichen Rathgeber für Epileptiſche“. Es heißt 
dort u. A.: „Allein damit iſt keineswegs geſagt, daß wir in 
jedem Fall der Fallſucht dämoniſche Einwirkung oder Be⸗ 
ſeſſenheit zu erkennen haben.“ „Wir haben gar kein An⸗ 
recht u. ſ. w., in allen Fällen die Epilepſie auf eine direkte 
Einwirkung des Sataus zurückzuführen.“ Dann hielt in einer 
Konferenz des Vereins deutſcher Irrenſeelſorger Paſtor Fliedner⸗ 
Kaiſerswerth einen Vortrag, aus welchem folgender Satz hier 
wiedergegeben werden ſoll: „Alle Beſeſſenen waren Kranke, 
manche Kranke ſind Beſeſſene.“ In einer auderen Kon⸗ 
ferenz deſſelben Vereins führte Paſtor Hafuer-Elberfeld in 
feinem Referate über „Wahnſinn und Verbrechen“ aus: „Der 
Verbrecher iſt ſataniſchkrankgeworden. Der Geiſtes⸗ 
kranke iſt dämo niſch krank geworden.“ 

Bei ſolchen Anſchauungen, die glücklicherweiſe ſich nur in 
einer einzelnen Richtung der evaugeliſchen Kirche finden, darf 
es nicht wundernehmen, wenn man auch heute noch mitten in 
einem proteſtantiſchen Lande (der Fall ſpielt in Schleswig⸗ 
Holſtein) den Verſuch gemacht hat, den Teufel, der „korrektes 
Engliſch und außerdem eine den aunweſenden Paſtoren unbe⸗ 
kannte orientaliſche Sprache ſpricht,“ aus der „beſeſſenen“ 
Lehrersfrau (welche früher ſchon in der Irren-Anſtalt zu 
Schleswig war) durch geiſtliche Beſchwörung herauszutreiben. 


— Bei der am Donnerſtag in Hamburg (1. Hamburger 
Wahlkreis) ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl für Bebel 
erhielten: Laeisz (natl.) 8800, Raab (Antif.) 2285 und 
Molkenbuhr (Soz.) 16474 Stimmen; zerſplitterte Stimmen 
29, ungültige 85. Molkenbuhr (Soz.) iſt ſomit gewählt. 
Bisher war der Wahlkreis durch Bebel vertreten, der 1890. 
im erſten Wahlgang mit 17857 gegen 7946 nationalliberale, 
4208 freiſinnige und 335 autiſemitiſche Stimmen ſiegte. 
Molkenbuhr vertrat in der letzten Reichstagsperiode den 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreis Pinneberg. 


— Ohne Sang und Klang von Soldaten beerdigt wurde 
am Donnerstag in Potsdam der Grenadier Schröder der 8. 
Kompagnie 1. Garde⸗Regiments z. F., der ſich vor einigen Tagen 
durch einen Schuß in die Schläfe getödtet hatte. Schröder war 
nor feiner Einſtellung Poſtunterbeamter in Berlin. Schon in 
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Zedandlung agt und ers bemerkt, daß er von einem 
Anteroffizier fortwährend geſchlagen werde. In einem ſolchen 
Briefe ſchreibt er u. A.: 

„. . . Wir haben jetzt einen neuen Korporal bekommen. 
Steinbrink der bei Euch ſich lieb Kind gemacht dat haut mir 
alle Tage paar in Geſicht das ich öfters blute heute am Sonntag 
wo man ſoll heilig ſein habe ich einen bitter böſen Tag verlebt 
bei der größten Hitze mußte ich heute weil mein Bett nicht in 
Ordnung war (nicht gut gemacht war) von 12½ bis 1½ Bette 
bauen und in beiden Händen Gewehr ſtrecken aber nicht blos 
in Drtllichjacke ſondern noch zwei Stubenmäntel an und 
oben die Kragen zu ich habe geſchwitzt das die Drillichjacke 
ganz durchgeweicht war dann mußte ich noch den Helm aufſetzen 
die Schuppenkette ganz zugeſchnallt ſo das ich kaum Luft 
holen konnte dann ſtand ein Tambor mit der verkehrten Klop⸗ 
peitſche dahinter und haute wie ein Kutſcher auf ſein Pferd 
dann ſchickte mir der Korporal in andere Stube, wo Sie mir auch 
verhauten ich Bin fo abgeſchwächt das ich ordentliche Bruſtſchmerzen 
habe, Eſſen habe ich auch wenig Zeit oft genoch komme ich gar⸗ 
nicht zum Mittag Eſſen an Kaffee trinken habe ich über haupt 
keine Gedanken mehr ich weiß gar nicht mehr ob ich Preu ßi⸗ 
ſcher Soldat bin oder Sklave in Afrika das ſind nur noch 
kleinigkeiten die ich Euch ſchreibe es geht mitunter noch beſſer. 
Die Ausdrücke die man hört find auch der rohſten Natur man 
wird weiter nicht genannt als Verbrecher, Sonnenburger, 
Lui, Windkutſcher, Schuft u. ſ. w.“ 

(Ob der Brief echt iſt, ſteht dahin. D. Red.) 

In einem jpäteren Briefe an einen Freund der Familie er⸗ 
Aärt er dann weiter, er halte es nicht mehr aus. 

Wenige Wochen vor dieſen Briefen hatte der Hauptmann 
der Kompagnie auf eine an ihn zu Gunſten des Schröder von 
deſſen Pflegevater gerichteten Beſchwerde geantwortet, daß, 
wenn dieſer durch einen Mann der Kompagnie eine ſchlechte 
Behandlung erſahre, er ſich das nicht hätte gefallen laſſen 
brauchen, ſondern die Pflicht habe, das ſeinem Vorgeſetzten 
zu melden, worauf ihm unbedingt ſein Recht werde. 
thun, hat Schröder wohl aus Furcht vor der Rache der Vor⸗ 
geſetzten unterlaſſen. Bielmehr haben die fortgeſetzten Mißhandlungen 
in ihm nach und nach den Entſchluß reifen laſſen, ſich den Tod zu 
geben. Direkte Veranlaſſung zur Ausführung des Selbſtmordes 

U die Furcht vor ſiedentägigem ſtrengen Arreſt geweſen fein, den 
dafür erhalten hat, daß ihm bei einer Uebung auf dem Born: 
— Felde eine Hoſenſchnalle gefehlt hat, 
mpagniechef Meldung gemacht worden iſt. 

— Gegen das Knüttelrecht des internationalen 
Arbeiterkongreſſes in Zürich und gegen das „ſozial⸗ 
demokratiſche Berdummungsſyſtem“, das Menſchen erziehe, die auf 
Kommando gehorchen, iſt am Mittwoch Abend in Berlin in einer 
Berjammlung der „unabhängigen“ Sozialiſten proteſtirt 
worden. Der Buchdrucker Werner meinte, Bebel und Liebknecht 
hätten in Zürich daſſelbe gethan wie Bismarck: ausgewieſen. Wäre 
der Kongreß als marxiſtiſcher Sozialdemokratenkongreß angezeigt 
geweſen, ſo hätten ihn Unabhängige und Anarchiſten niemals 
beſchickt, aber als Arbeiterkongreß ſei er einberufen geweſen. Daß 
Singer geſagt habe: Werft ſie hinaus! halte er aufrecht. Nachdem 
die Ausgewieſenen angegriffen, hätten ſie gezeigt, daß zwar die 
Sozialdemokraten im Diplomatiſiren ihnen, im praktiſchen Handeln 
dagegen ſie jenen über ſeien. Sie hätten ſich nicht ruhig das 
Fell gerben laſſen, ſondern gezeigt, daß ſie mit den Leuten auch 
noch fertig werden könnten. Wenn die dann blutige Köpfe be: 
kommen, je hätten fie das verdient (Lebhafter Beifall.) Nach der 
Austreibung ſei der Delegirte Gräulich wie ein preußiſcher Unter⸗ 
offizier vor Singer hingetreten mit der Meldung: Ich melde 
dehorſamſt, daß die Kerle entfernt find. Ja, jo geht es zu, wenn 
die „Rothen“ unter ſich ſind! 

— Das vorbereitende Lokalkomitee für den Würzburger 
Katholikentag erklärt, daß ihm von einer Berſchiebung des 
Katholikentages wegen Choleragefahr nichts bekannt ſei, und 
daß dazu auch nicht der mindeſte Anlaß vorliege, da der Ge⸗ 
ſundheits zuſtand in Würzburg der allerbeſte ſei. 


wovon dem 


— Um die zu militäriſchen Uebungen jetzt wieder 


eingezogenen Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
einigermaßen für den Ausfall an Lohn während der Uebungszeit 
zu entſchädigen, werden auf Anordnung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten nach Beendigung der Uebungen ſeitens der 
Eiſenbahnbehörden Unterſtützungen bezw. Beihilfen an 
die Betreffenden gezahlt und zwar erhalten die unverheiratheten 
Arbeiter je 20 und die verheiratheten je 40 Mark. Eines Ans 
trages der Arbeiter zur Auszahlung der Unterſtützung bedarf 
es nicht, denn es wird von den betreffenden Behörden eine Liſte 
aufgeſtellt und auf Grund dieſer die Unterſtützung an die bes 
theiligten Arbeiter gezahlt. f n 
iederlande. Bei einer am Mittwoch Abend in Amſter⸗ 
dam abgehaltenen ſozialiſtiſchen Verſammlung iſt ein An⸗ 
trag angenommen worden, in welchem die Haltung mehrerer 
Deputirter während der Debatten über die Wahlreform ge⸗ 
tadelt wird. Man beſchloß, dieſe Reſolution dem Deputirten 
Rutgers van Rozenburg zu übergeben. Eine große Menſchen⸗ 
menge ſammelte ſich vor der Wohnung dieſes Deputirten an. 
Als die Polizei die Menge zerſtreuen wollte, wurde ſie mit 
Steinen beworfen. Hierauf zog die Polizei blank und es 
kam zu einem Handgemenge, wobei ein Brigadier ſowie 
mehrere Manifeſtanten verwundet und zwei Schutzleute ent⸗ 
waffnet wurden. f a 
England. Jufolge der durch den Bergarbeiterſtreik 
hervorgerufenen Berthenerung der Kohlen macht die 
Große Nordbahn⸗Geſellſchaft den Ausfall von 30 Paſſagier⸗ 
zügen von und nach Leeds und den Ausfall mehrerer 
Güterzüge bekannt. 
Türkei. Die ſchon vom Telegraph gemeldeten Ruhe⸗ 
. auf der Inſel Samos find durch Streitig⸗ 
eiten zwiſchen dem Bolk und den Steuereinnehmern 
entſtanden. Im Kampfe mit der Gendarmerie wurden einige 
Perſonen getödtet und verwun det. Ein etwas ſonder⸗ 


barer Zufall war es, daß der Fürſt von Samos, 


Alexander Karatheodori, während deſſen achtjähriger Herr⸗ 
ſchaft die Ruhe auf der Inſel nicht geſtört wurde, hierfür 
erade am Tage des Zuſammenſtoßes den Stern des 
edſchidie⸗Ordens in Brillanten als Anerkennung 
empfing. 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Auguſt. 

— Auch hier ſteigt ſeit der vergangenen Nacht die 
Weichſel. Heute Nachmittag 4 Uhr zeigte der Pegel 2,45 Met. 
gegen 1,70 geſtern an. In Thorn war heute Nachmittag 
der Strom auf 3,36 geſtiegen. Das Waſſer wächſt dort 
mäßig weiter, in der Stunde um 4 Centimeter. 


— Das beſtändige Wetter der vorigen Woche hat nach 
den „W. L. M.“ die Ernte in unſerer Provinz bedeutend 
gefördert. Auch liegen ſchon viele Erdruſchergebniſſe vor, 
welche, jſoweit fie auf Fuderzahl beruhen, recht befriedigend 
lanten, während, nach Morgen berechnet, ein Fehlbetrag gegen 
normale Jahre herauskommt. Das beweiſt zugleich, daß der 
ö trag nur fehr gering iſt, und es heißt deshalb mit 
Stroh und Spreu haushälteriſch umgehen! — Der Zuwachs 
auf den Wieſen und Weiden iſt erſichtlich, und da hat ſich 
denn auch das Vieh recht erholt, nur herrſcht unter den 
Schweinen ſchon wieder der Rothlauf in arger Weiſe, und 
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Krankheit den. Reinlichkeit der urch⸗ 
lüftung und Desinfektion der St jedenfalls gute 
Vorbeugu ittel. In der letzten Zeit iſt der Preis für 
die Ferkel bedeutend gefallen, dagegen wird wohl der Preis 
für Maſtſcheine, welcher augenblicklich durch Oeffnung der 
Grenze auch etwas gewichen iſt, ſpäter wieder anziehen, da 
die Kartoffelernte leider ſehr gering zu werden droht, 
denn die Kartoffelkrankheit greift immer mehr um ſich, und 
unter den Stauden der ſpäteren Kartoffelſorten ſitzen nur 
wenige Knollen, und dieſe haben nach dem Regen friſche 
Schößlinge mit neuen Knollen getrieben, welche natürlich 
nicht mehr zur Reife kommen können. — In Folge der vielen 
Fragen wegen Ausſaat des Rothklees im Herbſte wird 
mitgetheilt, daß eine ſolche ſehr wohl von Erfolg ſein kann. 
Das Feld draucht nur gut gaufgeeggt, der Klee darauf ge⸗ 
ſäet, leicht eingeegt und gewalzt oder noch beſſer mit Schafen 
feſtgetreten zu werden, dann ii ſo gut wie gar keine Gefahr 
dabei, wenn fruchtbare Wttterung erfolgt. Selbſt ſtrenge 
Winter ſchaden dieſem Klee kaum mehr als dem Frühjahrs, 
klee, und er giebt ebenſo wohl 2 Schnitte, während alle 
anderen Erſatzſaaten immer nur einen Schnitt liefern. 


— Auf den Bericht der Hauptverwaltung des Central⸗ 
Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe über die Futter⸗ 
und Streunoth im Vereinsbezirk hat der Miniſter der 
Landwirthſchaft Folgendes erwidert: 

„Die Regierungen ſind bereits allgemein wegen der Streu⸗ 
abgabe aus den ſiskaliſchen Forſten und der Zulaſſung der 
Weidenutzung in denſelben mit entſprechender Anweiſung ver⸗ 
ſehen worden. Den Wünſchen der Hauptverwaltung dürfte des⸗ 
halb in dieſer Beziehung bereits entſprochen ſein. 

Was die weitere Herabſetzung der Eiſenbahntarife 
für Futtermittel anbetrifft, ſo möchte für jetzt eine ſolche 

wohl kaum in Ausſicht zu nehmen ſein. Von dem Antrage 
wegen der Herabſetzung dezw. Ermäßigung der Frachten für 
krünſtliche Düngemittel habe ich dem Herrn Miniſter der öffent: 
* yes Arbeiten zur weitern reſſortmäßigen Entſcheidung Kenntniß 
gegeben. f 

Zu den Berichtsaus führungen hinſichtlich der Anträge auf 
Gewährung von Staatsdarlehnen und auf Erlaß der 
Zinſen für Schulden bei der Weſtpreußiſchen Land ſchaft 
bemerfe ich noch, daß die Kreiſe und Provinzialverbände in erſter 

Reihe dazu berufen ſind, für die von der Noth betroffenen Land⸗ 

wirthe im Bedürfnißfalle helfend einzutreten.“ 


— Für die Rekruteneinſtellung iſt als diesjähriger 
Termin nach den Ausführungsbeſtimmungen zur Militärvorlage 
der 14. bis 17. Oktober ſtatt bisher der 3. bis 5. November 
feſtgeſetzt worden. 


— Das Programm für den am 2. und 3. September in 
Neuſtadt ſtattfindenden XIII. Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrt ag iſt folgendes: Sonnabend, den 2. September, Abends 
Empfang am Bahnhof, Geleit nach dem Bereins-Lofal (Hotel 
Aleckner)) Begrüßung und Vertheilung der Quartierbillets. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung. Von 8½ Uhr ab 
Ausſchußſitzung. — Sonntag, den 3. September, 6 Uhr Morgens: 
Alarmirung der Neuſtädter Wehr zur Schulübung auf dem Schulhof. 
(Altes Kloſter). Von 8—10 Uhr Feuerwehrtag im Aleckner'⸗ 
ſchen Saale. (Die Tagesordnung iſt ſchon mitgetheilt.) 12½¼ 
Uhr Fortſetzung der Berathung und Bericht über den 14. deutſchen 
Feuerwehrtag zu München. Nach Schluß der Sitzung Alarmirung 
der Ortswehr zufeiner Angriffsübung. Nachmittags 3½ Uhr: 
Eſſen im Schützenhauſe. Von 5 Uhr ab Konzert im Schützen⸗ 
hauſe. — Montag, den 4. September, findet dann Vormittags 
9 Uhr eine Uebung der Danziger Berufsfeuerwehr auf 
dem FJeuerwehr⸗Depot zu Danzig ſtatt. — Jeder, der an der 
Fortentwickelung des Weſtpreußiſchen Feuerwehrweſens Antheil 
nimmt, iſt in Neuſtadt willkommen. 

— Bet der Kontrole über die Durchführung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſiche rung iſt in Weſtpreußen die Beobachtung 
gemacht worden, daß die in den Quittungskarten weiblicher Per⸗ 
ſonen, welche eine Ehe eingehen, ſowie in ſolchen ausgewanderter 
und verſtorbener Berficherter verwendeten Beitragsmarken abgelöſt 
und in den Karten anderer Verſtcherter abermals verwendet worden 
find, Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat die Landräthe, 
Magiſtrate ꝛc. erſucht, auf das Unzuläſſige dieſes Verfahrens und 
die Strafbeſtimmung, wonach die abermalige Verwendung bereits 
einmal verwendeter Marken mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten 
und beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit Geldſtrafe bis 
zu 300 Mark oder Haft bedroht iſt, hinzuweiſen und die Beamten 
anzuweiſen, die Karten Ausgewanderter und Verſtorbener einzu⸗ 
ziehen und nach erfolgter Aufrechnung mit einem Vermerk an die 
Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung abzugeben. 
Ehe eingehen, unterliegen der Einziehung nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Verſicherten nicht beabſichtigen, weiterhin ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung auszuüben oder das Verſicherungs⸗ 
verhältniß freiwillig fortzuſetzen, und ſind unter gleichzeitiger 
Aufrechnung durch Hinzufügung des Namens des Ehemanns der 
Verſicherten zu vervollſtändigen. 

— Die nächſte Volkszählung wird vorausſichtlich am 
1. Dezember 1895 ſtattfinden. Da es wünſchenswerth erſcheint, 
daß die für die Ausführung des Zählgeſchäfts in Betracht kommenden 
Tage vom 30. November bis einſchlietzlich den 2. Dezember bei 
der Anſetzung der Kram⸗, Vieh⸗ und Jahrmärkte für 1895 markt⸗ 
frei bleiben, ſo haben die Miniſter des Innern und des Handels 
die Oberpräſidenten erſucht, in dieſem Sinne auf die Provinzial⸗ 
räthe einzuwirken und insbeſondere die Bezirksbehörden wegen 
der Vorſchläge zu den Marktterminen mit der erforderlichen 
Weiſung alsbald zu verſehen. ö 

— [Sommertheater.] Stahl's älteſtes und beſtes 
Luſtſpiel „Tilli“ ging am Donnerſtag in ſehr guter Aufffthrung 
in Scene. Namentlich zeichnete ſich Frl. Hoffmann in der 
Titelrolle durch ihr reizendes munteres Spiel aus. Ihr ſtand 
Herr Lindikoff als Dr. Müller nicht nach. Herr Klug war 
als Alfred bei beſtem Humor. Frl. Tuzar that als Ella in 
der Sentimentalität und Herr Niſſen als Baron Strauß in der 
Geckenhaftigkeit wohl etwas zu viel. Der Rebus des Herrn 
Sieg war recht liebenswürdig gehalten und Frau Lemmerich 
war als Thekla ganz die adelsſtolze Dame, deren Vornehmheit 
ſich ſogar in der leiſen, kaum verſtändlichen Sprache zeigte. 
Die kleine Rolle der Couſine wurde von Frl. Meeres in 
wirkungsvollſter Weiſe geſpielt. 

Sonnabend gelangt das hübſche Ben edix'ſche Stück: „Ein 
Duſtſpiel“ oder „Drei Bräute auf einmal“ zur Aufführung. 

— Wie ſchon erwähnt, geben die Leipziger Sänger, 
die Herren: Neumann, Wolff, Horvath, Gipner, Röhl, Groſch und 
Ledermann am Sonntag im „Tivoli“ den erſten humoriſtiſchen 
Abend. Ein „Breslauer Blatt“ ſagt über die Leiſtungen der 
Geſellſchaft: „Die vorzüglichen Darbietungen der Herren erzielen 
jeden Abend einen durchſchlagenden Erfolg. Das Programm der 
Leipziger Sänger iſt ebenſo neu und originell wie vielſeitig und 
decent; es aßt das ganze Gebiet des Humors und nicht minder 
des ernſten, gehalt⸗ und gemüthvollen Geſanges. Dazu kommen 
noch die brillanten Inſtrumental⸗Vorträge, die gerade dieſe Geſell⸗ 
ſchaft auszeichnen.“ 

— Die „kleinſte Uhr der Welt“, die in der Winzigkeit 
noch die dieſer Tage erwähnte kleine Uhr mit 3 Millimeter 
Zifferblattdurchmeſſer übertrifft, iſt zur Zeit im Schaufenſter der 
Uhrenhandlung von Arthur Krauſe ausgeſtellt. Das kleine Kunſt⸗ 
werk hängt an einer vergoldeten Säule von 4 Centimeter Höhe. 
Sein Zifferblatt hat einen Durchmeſſer von nur 7,5 Millimeter. 
Dos Gewicht dieſer kleinen Regulator⸗Uhr hängt an einem 
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Die Karten weiblicher Perſonen, welche eint 


Frauenfaat und wiegt 3/, Gramm. D ral 
Durchm en von 2,5 
24 Stunden. | | 
— Der Soldat des 14. Regiments, welcher neulich Abends 
in der Peterſilienſtraße einen Arbeiter mit dem Seitengewehr 
verletzt hat, iſt ermittelt worden. | 

— Geſtern Nachmittag ertrank in der Weichſel unterhalb 
Böslershöhe der 19jährige Bäcker Albert Konzelmann, welcher 
auf dem Traften ſchleppenden Schleppdampfer „Reiherſtich“ be⸗ 
ſchäftigt war. Er war von der Troſſe ins Waſſer geworfen 
worden und ſofort verſunken. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 


— Die Verkehr s⸗Erſchwerniſſe bel der 
Zuführung von Fleiſch von Oſtbahnſtationen nach der 
Centralmarkthalle in Berlin ſind trotz aller Vorſtellungen 
bei der Stadt⸗ und Ringbahn bisher nicht beſeitigt worden. In⸗ 
folge deſſen haben am letzten Markitage Fleiſcher bedeutende Ber. 
luſte gehabt; denn ſie konnten das Fleiſch erſt um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in den Verkehr bringen. Da der Markt aber ſchon um 
dieſe Zeit geſchloſſen wird, haben die Fleiſcher nur die Hälfte des 
Wertzhes erzielt. Durch amtliche Echebungen iſt feſtgeſtellt worden, 
daß allein von Landsberg a. W. aus ſechs Monate hinter einander 
in jeder Woche 400 Centner Fleiſch nach Berlin geliefert worden 
ſind, ſo daß den dortigen Großfleiſchern bereits die Geſtellung 
eines noch größeren Fleiſchtransportwagens zugeſichert worden 
iſt. Sollte aber die Direktion den Wünſchen der Fleiſcher in 
Betreff einer ſchnelleren Beförderung nicht nachkommen, ſo wird 
die Fleiſchzufuhr bedeutend zurückgehen, wodurch die Bahn einen 
bedeutenden Schaden erleiden wird. 


th Danzig, 18. Auguſt. Geſtern Abend paſſierte ein Ma⸗ 
troſe der Kaiſerlichen Marine, wohl etwas angeheitert, die 
Breitegaſſe in ſehr nachläſſigem Anzuge, die Jacke über dem Arm. 
Von einem Offizier deshalb zur Rede geſtellt, gab der Matroſe 
flegelhafte Antwort, worauf der Offizier die Verhaftung 
des ſelben durch die Poſten vor dem Hanje des kommandirenden 
Generals veranlaßte. Der Matroſe unternahm einen Fluchtver⸗ 
ſuch aus dem Schilderhauſe und erhielt von dem Poſten einen 
Bajonettſtich in den Rücken. 

Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff Korvette „Nixe“ iſt geſtern 
Nachmittag auf der hieſigen Rhede eingetroffen. 

Wegen eines Kuſſes hatte ſich heute der Kaufmann Sch. 
vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
war er zu der Frau Fleiſchermeiſter Sch. in den Laden getreten 
und hatte ihr ohne alle Veranlaſſung einen herzhaften Kuß gegeben. 
Der Ehemann der Geküßten ſtellte gegen den Kaufmann Straf⸗ 
antrag. In der heutigen Verhandlung entſchuldigte ſich Herr Sch. 
damit, daß er nicht gewußt habe, daß die Dame, die er geküßt 
habe, die Frau des Ladenbeſitzers ſei, worauf ihm der Vorſitzende 
bemerkte, daß man überhaupt fremde Damen nicht küſſen dürfe. 
. verurtheilte Herrn Sch. zu einer Geldſtrafe von 
50 Mk. 


) 


Millimeter. 


Danzig, 17. Auguſt. (W. V.) Wie ſchon telegraphiſch be 
richtet, erfolgte heute Vormittag im Laboratorium des Herren 
Pyrotechnikers Kling vor dem Neugarterthor eine Erplojlion, 
Herr K. war damit beſchäftigt, Feuerwerkskörper zu bereiten, als 
eine Rakete explodirte und ſofort den ganzen Raum mit 
Feuer anfüllte. Herr Kling, welcher im Geſicht, an den Armen 
und am Rücken Brandwunden davontrug, brachte erſt ſeine beiden 
Kinder, die ihm bei der Arbeit zuſahen, aber glücklicherweiſe un⸗ 
beſchädigt blieben, in die Arme ſeiner auf den Tod erſchreckten Frau 
und eilte dann zu dem ihm gegenüber wohnenden Schloſſermeiſter 
Albrecht, wo ihm zunächſt die brennenden Kleider abgeriſſen und 
nothdürftig andere Kleider angelegt wurden. Herr Dr. Kickhöfel 
vom Diakoniſſenkrankenhauſe war ſofort zur Stelle, gewährte dem 
bedauernswerthen Verunglückten die erſte ärztliche Hilfe und brachte 
ihn perſönlich nach dem Diakoniſſenkrankenhauſe. Glücklicherweiſe 
ſind die Brandwunden nicht lebensgefährlich. Inzwiſchen war 
ganz Neugarten und das Glacis vor dem Thor mit undurch⸗ 
dringlichem Rauch angefüllt. 


reiche Nahrung fand, griff mit raſender Geſchwindigkeit um fi 
ab und zu ſprühten raketenartige Strahlen aus dem Feuermceet 
und erſchollen Donnerſchläge. Die Feuerwehr war ſofort zur 
Stelle und machte ſich muthig an die brennenden Gebäude, obwohl 


dies gefahrvoll war, da man nicht wiſſen konnte, welche Mengen 


von Pulver darin verborgen waren. Das eigentliche Pulver⸗ 
häuschen befindet ſich einige hundert Fuß entfernt und war nicht 
gefährdet, da der Wind in entgegengeſetzter Richtung blies. Mit 
zwei Druckwerken und der Dampfſpritze wurde Waſſer gegeben 
und das Feuer ſo nach und nach auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Erhalten wurde nur ein Thell des Wohnhauſes, aus dem noch 
ein Käſtchen mit Schmuckſachen und Werthpapieren rechtzeitig ge⸗ 
rettet werden konnte. Herr Kling iſt zwar verſichert, aber nicht 
bedeutend. 


u Gr. Sauskau, 17. Auguſt. In der letzten Nacht um 3 
Uhr brannte, wie ſchon erwähnt, die Scheune des Beſitzers 
Hoffmann (früher Gut Rachaushoff benannt), gleich darauf auch 
das Gebäude der Wittwe Jäſchke und zuletzt der Stall des H. 
nieder. Das Wohnhaus des H. iſt ſtehen geblieben und ſämmt⸗ 
liches Vieh gerettet; aber die ganze Ernte iſt vernichtet. Viel 
ſchwerer hat das Unglück die J. getroffen, ſämmtliches lebende 
und todte Inventar iſt zu Aſche geworden. Nur mit dem Hemde 
bekleidet, retteten ſich die Angehörigen vor dem Feuer. Vor einigen 
Wochen hatte Frau J. das auliegende Grundſtück gekauft, auf dem 
das Gebäude ebenfalls niedergebrannt if. Die Gebäude find 
verfichert, aber nicht das Inventar. Ueber die Urſache des Feuer! 
ſteht noch nichts feſt, es wird aber Brandſtiftung vermuthet. 


W Kulm, 17. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt 
verordneten wurde der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für 
1892/93, welcher einen Ueberſchuß von etwas über 5000 Mk, 
hauptſächlich hervorgerufen durch Erſparniſſe in der Armenver 
waltung und in der Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt, ergiebt 
und das vorhandene Defizit auf 600 Mk. ermäßigt, vorgetragen. Das 
Inſtitut der barmherzigen Schweſtern hat vor 6 Jahren durch einen 
Theil der Predigerſtraße bis zu den Inſtitutsgebäuden das ſtädtiſche 
Waſſerrohr verlängert und dafür über 1100 Mk. Koſten verauslagt, 
Damals wurde zwiſchen dem Inſtitut und den ſtädtiſchen Be 
hörden vereindart, daß das Rohr in das Eigenthum der Stadt 
übergehen und das Inſtitut als Entſchädigung täglich bis zu? 
Kubikmeter Waſſer unentgeltlich aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
auf die Dauer von 6 Jahren beziehen ſolle. Dieſe Friſt läuſt 
nächſtens ab, und es wurde auf Antrag der Frau Oberin Hahnke 
genehmigt, daß das Inſtitut auch ferner mit Vorbehalt des jeden 
zeitigen Widerrufs Waſſer zu täglich 2 Kubikmeter ohne Zahlung 
der regulativmäßigen Entſchädigung entnehmen darf. Dem vom 
Oſten'ſchen Waiſenhauſe in Flatow, in dem ſich 13 Kulmet 
Waiſenkinder befinden, wurde auch für das laufende Etats jahr 
die erbetene Beihülfe in Höhe von 300 Mark bewilligt. Von 
Neuem wurde ein im Jahr 1889 gefaßter und bisher nicht aus⸗ 
geführte Beſchluß wiederholt, nach welchem die Stadt ihre Eigen: 
thumsanſprüche an das in ihrem Beſitz befindliche ſogenannte 
kleine Schulhaus gegen Zahlung einer Entſchädigung von 750 Ml. 
und Uebernahme ſämmtlicher Koſten aufgiebt und der evangeliſchen 
Kirchengemeinde, welche das Eigenthum des gedachten Hauſes 
beanſprucht, überläßt. Damit iſt ein alter Zankapfel zwiſchen 
Kirche und Stadt aus der Welt geſchafft. — In dieſen Tagen 
wurde ein Einwohner des Orts, der vor 4 Wochen hier angezogen 
iſt und ſich durch große Geldausgaben verdächtig gemacht bay 
verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt. Er geſtand em, 
vor nicht langer Zeit in einem Dorfe bei Neidenburg einer de 
— Wodjacker eine Summe von 1100 Mk. entwendet zu 

aben. 


K Kulmſee, 18. Auguſt. Unſere Stadt trifft Vorbereitungen 
für eine Feier, an der nicht nur unſere geſammte Bürgerſchaßt 
Theil nimmt, ſondern die aus unſerem ganzen Regierungsbezir 
Gäſte in unſeren Mauern vereinigen wird. Am Sonntag begeht 
nämlich unſere freiwillige 


euerwehr das Feſt ihre 


Am 19. April 


Die Gewichts lle hat einen 
Das kleine Uhrwerk läuft volle 
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Das Feuer, das in den Borräthen 8 
von Feuerwerkskörpern und dem leichten Fachwerkbau des Gebäudes 
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jährige tehend. Zahlreich werden die Mitglieder der f ‚Bärtenftein, 16. Auguſt. Am Montag ſchlug eln Blitz J z Prozent bezahlt werden, während au 
zehren aus Thorn, Podgorz, ra Kulm, Graudenz ꝛc. in ein Bauerngehöft bs inen Dorfes 8. 2 und ſteckte eine | die Gewerbe-, Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die früher gänzlich Be 
55 der Jubelfeier ſich betheiligen. Das Programm des Feſtes ift | Scheune in Brand. Bald erfaßte das Feuer noch eine zweite | war, jetzt 111 Prozent erhoben werden. Gegenwärtig wird die 
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lgendes: Vormittags Empfang der auswärtigen Feſttheilnehmer, | Scheune, und beide brannten mit der eben eingefahrenen Ernte Frage erörtert, ob die ſchuldigen Stadtverordneten nicht mit 
daun Feſtzug durch die Stadt, Feſtrede des Herrn Bürgermeiſter | nieder. Der Schaden iſt recht bedeutend, da die niedergebrannten | ibrem Vermögen haftbar gemacht werden können. fe dieſem Zwecke 
Hartwich auf dem Marktiplatze, gemeinſames Mittageſſeu, ſpäter | Scheunen nur gering, das darin enthaltene Getreide gar nicht iſt ein Rechtsgutachten eingeholt worden, über deſſen Inhalt vor⸗ 


lb Konzert, lebende Bilder und Tanz. verſichert waren. — Die Frage, ob unfere Stadt Garniſon | läufig jedoch noch Stillſchweigen beobachtet wird. A 
ber K Thorn, 18. Auguſt. Die Zufuhren von Gänſen aus ſtadt werden ſoll oder nicht, iſt nunmehr nach längeren Verhand⸗ — ‚Abhanden gekommen“ iſt unterwegs eine von der 
bes Polen iſt im vergangenen Monat ſehr ſtark geweſen; auf dem | lungen zwiſchen den betheiligten Behörden endgültig entſchieden | Bank in Piſa nach Genua aufgegebene Werthſendung von 
5 { biefigen Ban ta 4 102 Stück verladen worden, das iſt eine . o e e Der ge — be 150 000 Fres. 
a No große Zahl, wie fie in den vergangenen Jahren in einem r eine Unte * f e . — Der ler Rromont aus Barron 
der Monat nicht erreicht worden iſt. te Gänſe gehen nach dem | für welche die Koſten vom Reichstage bereits genehmigt worden e . We Seltene bei 
der Oderbruch, wo fie gemäſtet und dann weiter verkauft werden. find, fol dann endgült HAI, werden, wenn das Waller, | Moncourt erſchoſſen worden. 
gen K Thorn, 18. Auguſt. Heute Abend um 10 Uhr ertönten beſu e auf dem Bauplatze gebohrt wird, für gut — [Deut ſchlands Bevölkerung nach der Religion] 
In⸗ die Feuerglocken. In den untern Räumen eines Hauſes in uren wenn 2 Nach dem Statiſtiſchen Jahrbuch für 1892 traten auf 10 000 
zer⸗ der Gerberſtraße, in denen ein Hökergeſchäft betrieben wurde, war W Schmalleningken, 17. Auguſt. In Paikojowen hatte eine ortsanweſende Perſonen im Jahre 1890: 6277 Evangeliſche (gegen . 
zor. Feuer ausgebrochen. Bei den vorhandenen Vorräthen an Holz, [Arbeiterfamilie ein Gericht Pilze genoſſen. Bald erkrankten 6263 im Jahre 1880), 3576 Katholiken (gegen 3589 im Jahre = 
um Kohlen, Kien u. ſ. w. nahm das Feuer ſofort einen derartigen | Mann und Frau ſowie zwei Kinder ſehr heftig. Schleuniger 1880), 29 ſonſtige Ehriſten (gegen 17), 115 Juden (gegen 124), 4 
des Umfang an, daß die im 2. Stockwerk ſchon zur Ruhe gegangenen ärztlicher Hilfe gelang die Abwendung der Lebensgefahr für die 27 anderer Religion (gegen 6,8). 5 
den, Bewohner durch die Fenſter gerettet werden mußten. Bei dieſen Erwachſenen und ein Kind, während ein 6jähriges Mädchen — .... ———ä— = 
ider BEE Rettungsarbeiten waren Offiziere beteiligt, die durch diesyenfter | noch in der Nacht ftarb. i 
mn tleine Kinder aus re gefährdeien Räumen retteten. Nachdem die : 19 a. * I I 1 2 2 2 Pe Guus der Neueſtes (T. D.) 
ung Feuerwehr in Thätigkeit getreten war, gelang es gegen 11 Uhr eutſchſprechenden Katholiken unſerer Stadt um Einführung 4 5 e 
den ME des Brandes Herr in meiden. Ser entſtandene Schaden jr von Predigten in deut ſcher Sprache zꝛc. ift jetzt Antwort des] > Berlin, 18. Auguſt. In feiner geſtrigen Plenar⸗ 
An bedeutend. e 5 N — e Ku 79 ee 555 alla) 12 I 
Dit anach ift dieſe Angelegenheit noch nicht zum uß gelangt, | betreffend die Erhebung des Zollzuſchlages für aus Finn⸗ 
Thorn, 17. Auguſt. (Th. Z.) Augenblicklich weilt im Auftrage 3 8 J0llö 9 
ER der Königl. Ungariſchen Akademie Herr Bibliothekar Hellebraut — er 1 e dem di ide u zu land kommende Waaren zugeſtimmt. 
aus Budapeft in Thorn, um in der Königl, Gymnaſtal- Bibliothek] gegange fe werden, wird den Petenten Beſcheid ugehen. Aus K. Berlin, 18. Auguſt. Hier iſt bisher kein weiterer 
Ras nach Drucken ungariſcher Schriftſteller zu ſuchen. In den erſten a en i 4 daß die Petition 5 Wong I ie 8. Aug 1 dacht 
die ahrhunderten unſeres Gymnaſtums war dafjelbe von einer großen | 2. una it, 19 we die u Bine, beg mit d le: * Adee, Cholerafall vorgekommen. Alle unterſuchten verdächtigen 
Irm. Zahl ungariſcher Studenten beſucht, und mehrere Profeſſoren des ſichtslos iſt, 7 7 * — die Petition K led ** , 3 Krankheiten ſind harmlos befunden. 
roſe Öymnafiums wie Sartorius, der in Eperies geboren war, ſtammten ang Dein hinfällig erledigt ſet, erweif „London, 18. Auguſt. Heute Vormittag wurde in 
ung 1 bon dort, Herr Hellebraut hat in den verſchiedenen Bibliotheken ſich dam 17 on uſt. Der zum Staatsſekretär im Reichs 4 g 9 1 10000 ſtreikend 
nden eutſchlands und der Schweiz ſchon etwa 4000 ſolcher Drucke =. ya 2 \ en 8. G e ir eich-JEbbw Vale eine Verſammlung von 900 ſtreikenden 
der» eſtgeſtellt, darunter eine große Zahl bisher völlig unbekannter. Je rei von 52 Mitgliedern 2 HAAR Kohlenarbeitern durch Nichtſtreikende angegriffen. Letztere 
inen Berhaftet wurde am Sonnabend der Viktualienhändler Kommiffionen, des Provinziallandtages und Provinzlalausſchuſſes] wurden jedoch in die Flucht geſchlagen. Bei dem Angriff 
ſter Zientäk⸗Kl. Mocker, welcher verdächtig iſt, die Brände, die vor] in einem beſonderen Anſchreiben. Mit dem Dank für die ihm] kamen viele Verwundungen vor. Alle Gruben in Südwales 
1 ei 83 F Auch erwieſene thatkräftige Unterſtützung ale er die Hoffnung,] find jetzt geſchloſſen; an mehreren Orten verſuchten die 
| 5 ’ . di | inſti öge. ; : : : 4 f £ 
he ä Bu Feuer, das am Donnerſtag einen Theil feines eigenen Waaren⸗ daß — A e e 5 2 Falles in Streikenden die Nichtſtreikenden zum Niederlegen der Arbeit 
> l | = Hagers zerſtörte, ſoll auf feine Urheberſchaft zurückzuführen ſein. Bu haben fi heute die Herren Medizinalrath Dr. Geronne zu zwingen. | 
Den. S Gollub, 17. Auguſt. Die Rotzkrankheit unter unſeren] und Regierungsrath Deyner dorthin begeben. „ Paris, 18. Auguſt. In Aiguesmortes im Arron⸗ 
traf. Pferden iſt nach fait einem halben Jahre endlich erloſchen. Pferde⸗ Aus Pommern, 16. Auguſt. Am Montag Abend begann diſſement Nimes iſt es zwischen franzöſiſchen und italieniſchen 
Sc. beſtger und Frachtfahrtente haben bei Der Tonganhaltenden Speer] in Pyritz die Jah resverſammlung der Puſtav Adolf] Arbeitern zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen, weil die 
eküßt großen Schaden erlitten. — Der Steckbrief hinter dem aus dem | Stiftung der Provinz Pommern. Nach verſchiedenen Bes f Ehe j 16 N 
zende Biegen Amtsgericht über die Grenze nach Polen entlaufenen | grüßungsanſprachen wies der Präſident des Konſiſtoriums zu Italiener für einen äußerſt geringen Lohn arbeiten. Die 
live dan mein gerne Arbeiter Anton Lebowski iſt erledigt.] Stettin, Herr Dr. Richter insbeſondere auf das Eindringen | Läden wurden in der Stadt geſchloſſen. Bewaffnete 
von = ie mit dieſem Gefangenen gemeinſchaftlich entſprungenen beiden der katholtſchen Kirche in Pommern hin und erläuterte dem Arbeiterhaufen durchzogen die Straßen. Die Franzoſen 


laudern Gefangenen ſind ebenfalls wiederergriffen. gegenüber beſonders die Aufgabe des Guſtav Adolf⸗ Vereins 5 . : ; g ; 2 
b be. „ Flatow, 17. Auguſt. Am Mittwoch Nachmittag und heute ſchloſſen die Italiener in ein Gehöft ein. Etwa 1 


dag! e Lauenburg, 17. Auguſt. Am Gehirnſchlage verſtarb hier f 5 N ' P 
Nacht eniluden fih über unſerer Stadt ſchwere Gewitter mit [heute plötzlich und unerwartet Herr Amtsgerichtsrath Reet ſch, Italiener wurden getödtet, 26 verwundet. Da die Gens 


on wolkeubruchartigem Regen. Am Mittwoch Nachmittag fuhr ein] ein allgemein geachteter Beamter. — Seit dem 15. d. M. iſt nun] darmerie zu ſchwach war, konnte erſt die Ankunft von Truppen 
i cal Blitz in das hieſige Bahnhofsgebäude; in der Nacht vom auch die neue Chauſſeeſtrecke nach Groß Maſſow, welche ni der] das Blutvergießen beenden. Die Truppen biwakirten für 
mit Mittwoch zu Donnerſtag ein zweiter Blitz in daſſelbe Gebäude | Bätower Chauſſee in der Nähe der Wuſſower Mühle abzweigt, den Fall neuer Unruhen und begleiteten die Italiener nach 
men 1 Bae ein anderer in die Scheune eines Gaſtwirthes. An beiden eröffnet worden. — Die Blücher'ſchen Huſaren rückten heute zum dem Bahnhofe als dieſe nach Marſeille abreiſten. 
ſeiden Stellen hat der Blitz nur geringen Schaden angerichtet. — Geſtern | Manöver nach Danzig ab. . 1 
u: Wr — er a een ee Dr. mer 59 e —r. Paris, 18. Auguſt. Das anliſemitiſche und 
| it, ˖ sphyſikat vertretungsweiſe verwaltet, e e iſtiſche Blatt „C de“, das während des Panama⸗ 
Frau e, hen * 4 boulangiſtiſche Blatt „Cocarde“, 
teiſter er 1 ee Verſchiedenes. ſkandals ſich durch „Enthüllungen“ hervorthat, hat jetzt, nachdem 
um BE ken .. ei Scharlachs und der Diphtheritis käglich — Gegen die für Ende Auguſt und Anfang September fein Herausgeber Ducret wegen Benutzung der angeblich aus 
thöfel BE | 8 f in! geplante Berliner Wormeſſe, welche der Leipziger i 
Diurchſchnittlich 200 Kinder in der Schule. ; ; 3% [der engliſchen Botſchaft geſtohlenen, aber gefälſchten Akten 
dem BE Meſſe nicht unbedeutende Konkurrenz machen wird, hat die 8 3 8 1 
rachte Y Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Auguſt. Das während | eipz ‚ u einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden iſt, ſein Er⸗ 
ö 3 ini ini Leipziger Handelskammer Stellung genommen. Sie ver. a a ’ 
rweiſe der Brigade⸗ und Diviſionsmanöver der 4. Divifion erforderliche 2 2 cheinen eingeſtellt i 
war Magazin für Lebensmittel und Biwaksbedürfniſſe wird in Linde öffentlicht das Verzeichniß einer großen Anzahl von Firmen, g x 
durch, Ringerichtet werden, da alle um dieſen Ort gelegenen Dörfer für] welche ſich verpflichtet haben, ſich an dieſer Vormeſſe in keiner 8. Warſchau, 18. Auguſt. Die aus Choleragegenden 
-äthen 7 Zeit mit großen Truppenmaſſen belegt ſind. So hat Linde Weiſe zu betheiligen. Einmal würden ſich die Meſſen in] kommenden Arbeiter und Auswanderer werden hinfort in 
üudes E kein an neun Tagen 138 Offiziere, 2819 Mann und 850 Pferde [Ho chmeſſen auflöſen, dann aber würde auch der Bei uch beſonderen Eiſenbahnwagen befördert. | 
1 fi Ju beherbergen. ſich zerſplittern und die Fabrikanten müßten in Berlin 


rmeet „ L Hammerſtein, 17. Auguſt. Das Grenadier Regiment] und Leipzig ausſtellen, würden alſo doppelte Koſten haben. S. Kiew, 18. Auguſt. Die Regengüſſe halten an. 


Nr. 5. hat bier 14 Tage geübt und iſt heute wieder ausgerückt. 4 zetreide begi uf dem Felde zu faulen. 
a Das 140. Infanterie Regiment von Inowrazlaw wurde geſtern Außerdem hat fi) der Rath der Stadt Leipzig bereit erklärt, el 7 5 8 d f ag 


engen BE bier einquartitt und wird von heute bis zum 21. d. Mis. auf verſchiedene Uebelſtände, die in den letzten Jahren für die | Weizen wählt aus, das Viehfutter iſt knapp. 5 


lber. dem Artillerie⸗Schießplatze ſcharf ſchießen. Meßbeſucher eg an zu N wird ! Petersburg, 18. Auguſt. Nach amtlicher Meldung 
nicht Dirſchau, 18. Auguſt. Der Herr Oberpräſident Staats, u. a. das alte Gewandhaus bis zur nächſten Oſtermeſſe | in am Dienstag hier ein Soldat an Cholera geſtorben. 
n ' N ſchon zu einer Meß⸗Ausſtellungshalle umgebaut und 

Mit miniſter Dr. Goßler unterzog heute mit den Herren Landrath g A m a ͤ TRITT EURE TEEN ER EC rn ne TE 
geben bon, Bürgermeiſter Dembski und Bauinſpektor Felhauer] die Uebervortheilung der Meßfremden ſchon zur nächſten Standes Amt Graudenz. 
zränkt. und 4 Sachverſtändigen verſchiedene Brunnen in der Nähe des Herbſtmeſſe durch einen neu organiſirten Wohnungsnachweis ’ vom 6. bis 13. Auguſt 
noch Terrains, auf welchem das Jobanniterkrankenhaus errichtet] befeitigt werden. Auch will man die Wünſche in Betreff Aufgebote: Kaufmann Manheim Fraenkel und Gunda 
ig ge- werden ſoll, einer eingehenden Unterſuchung; es ſtellte ſich heraus, einer zeitlichen Verlegung der Meſſen berückſichtigen. Maſchke. * ach ane e ind Jeans Meyer. 
r nicht daß die ge 8 ee Nee — Bei dem Brande, der am Donnerſtag, wie der Telegraph | Arbeiter Franz Maitowski und Anna Kolaszezinski. 

um Anſatz = eilt 1258 ſeh ar st Ain ue a Post bereits gemeldet hat, auf dem der Firma Zimmermaun und Sohn Eheſchließ ungen: Kauſmann Hermann Jacob mi 

um 3 von etwa 30 Me * 1 80 1 = ausreichenden Waſſer in Berlin am Tempelhofer Ufer gelegenen Holzplatz wüthete, find | Martha Müller. Arbeiter Rudolf Roßollek mit Anna Schmid 
eſitzers giebt erſt in a so beſichti 2 fe 9 8 a 7 5 von A. P. der Oberfeuerwehrmann Heidrick und der Feuerwehrmann geb. Kltewer. Arbeiter Paul Kuleiſa nut Apollonia Kotoszewske 
if auch — Herr O erpräſiden Sei ig wer een = 3 re x Moritz von einem einſtürzenden Dach verſchüttet worden und | geb. Krzyzanowski. Fabrikarbeiter Auguſt Piotrowski mit Pauline 
des H. uskate die Anlage zur un n teu un 1 ge] haben ſchwere Verletzungen davongetragen. Der Feuerwehrmann] Freiburger geb. Bierske. Schuhmachergeſell Johann Chmileweli 
3 eee ee eee ee her durch die niederſtürzenden Er gegen einen] mit Marie Weil. s 

Vie 1 er f u 1 Wagen geſchleudert und erlitt einen Knöchelbruch. Alle drei Geburten: Arbeiter Friedrich Wolff, Sohn. Schuhmacher 
jeden ( Dir bau 18. August Herr Poli donau Feen I | wurden nach dem Eltſabethkrankenhauſe gebracht. Paul Stubbe, Sohn. e um . Tochter 
Hemd (früher in Ban iſt nunmehr Er gultig 1 ig — Den gemeinſamen Tod hat in der Nacht vom Mist: | Schmied Leonhard Malinowski, Sohn. Arbeiter Johann Waſch⸗ 
einigen — und 28 15 zu or ee 8 m iſtrats woch zum Donnerstag das in Berlin im vierten Stock des newski, Sohn. Kreisbaumeiſter Adolph Beſtmann, Tochter. 
uf dem tadtperordueten⸗Verſammlung auf Antrag de giſtrats ] Hauſes Wilhelmſtraße 129 wohnende Fränkelſche Ehepaar | Hausmann Emil Senkbeil, Tochter. Fabrikarbeiter Ferdinand 
de fin ! 283 Mk. bewilligt worden. Ir Ze geſucht. Als Donnerstag früh das Dienſtmädchen die Schlafftube [Doering, Tochter. Arbeiter Wilhelm Kickel, Tochter. Rangir⸗ 
Feuers t Marienburg, 17. Auguſt. Die diesjährige Seminar- des Ehepaars betrat, fand ſte beide an den Thüren erhängt | arbeiter Ignatz Maliſchewski, Sohn. Kaufmann Sally Jareckt, 
nuthet. konferenz wird am 24. d. Mts. im hieſigen Seminar abgehalten. | vor. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Mißliche [Tochter. Unehelich: 1 Sohn, 1 Tochter. f 
Stadt Auf der Tagesordnung ſtehen eine Lektion aus dem Bibelleſen | Vermögensverhältniſſe ſcheinen die Leute in den Tod getrieben Sterbefälle: Oskar Ehrlich, 1 J. Frida Saletzki, 3 M. 
fe fir über die Seligpreiſungen der Bergpredigt (Herr Organiſt Zimmer⸗f zu haben. Fränkel war Kaufmann und Vertreter von Poſamenten⸗] Max Zuzakowski, 11 J. Clara Dreier, 7 J. Edmund Linde, 
0 Mt., maun⸗Looſendorf) und ein Vortrag über: „Der deutſche Aufſatz] fabriken. N N 1 M. Hedwig Kickel, 5 M. Antonie Schwarz, 7 M. Helens 
nen ver-! in der Volksſchule.“ (Referent: Herr Rektor Florian⸗ Elbing.) — [Bon der Cholera.) In dem galiziſchen Bezirk Nad⸗ Müller, 8 M. Frieda Lamle, 14 T. Eine männliche Todtgeburt. 
ergiebt Königsberg, 16. Auguſt. Auf 10 8 die N 155 216 = er 8 Sean | te ue 5 * 5 und 
„Das Herrn Profeſſor Dr. Lindemann nach München erledigten Lehr⸗ e odes e, in dem Bezirk Brzes ko eine Erkrankung, j \ 
e ſtuhl 2 made an unſerer Univerſität iſt der feitherige | in dem Bezirt Sniatyn ein Todesfall feſtgeſtellt worden. 5 r e en ei 1 
jädtiſch außerordentliche Profeffor Dr. Hilbert als ordentlicher Profeſſor Auf der Bahnſtrecke Marmaroſo⸗Tarnopol iſt am Donners⸗] Nr. 00 Mr. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarze 
uslagt ! berufen worden. tag ein die Strecke inſpizirender Ingenieur aus Wien gejtorben, | mehl 118 3 5 II N m 22 1 12,004 
en Be,. K Mohrungen, 17. Auguſt. In der geſtrigen Vorſtands⸗ Ju Rumänien macht die Cholera noch weitere Fortſchritte. lein Rer. 2 Ml. 1,00, Schrutm 1M. 1,80, Mehlabfall er Genen . m 
Stadt ſitzung des litterariſch volytechniſchen Vereins wurde In den letzten 24 Stunden find in Braila 8 Perſonen | — Atete: Weizen pro 50 Kilo Mt. 5.60, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mt. — 
is zu? beſchloſſen, wie im vorigen Jahre jo auch in dieſem Winter Volks- erkrankr und 12 Perſonen geſtorben, in Sulina 13 Perſonen er⸗ us Aa 12 2 un ee 3 2 r e EN: un 14,00 
leitung unterhaltungsabende zu verſtalten. Die Einrichtung eines krankt und 8 Perſonen geſtorben (darunter der holländiſche Gone | Mt. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 13,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mf 12.00, Hafer- Mk. 17.00. 


t läuft BE Novitäten⸗Leſezirtels wurde beſchloſſen und 50 Mk. zur Anſchaffung] ſul) in Galatz 9 Perſonen erkrankt und 2 Perſonen geſtorben, 


Hahn bon Büchern bewilligt. — Am 2, 3. und 4. Ottober hält der | in Gernamoda 2 Perſonen erkrankt und 1 Person geftorden, in] eigen cb. a 


izen (p. Mark 1 
s jeder“ Preuß iſche bothaniſche Verein hier feine Jahresverſammlung | Feſteti 3 Perſonen erkrankt und 5 Perſonen geſtorben. e het er 2 N f 
Zahlung BE ab, welcher mit einer Ausſtellung von Pflanzen, Käfern, — Zwei berühmte Irrenärzte, Dr. Heinrich Cramer, Umſatz: 150 To. a Regulirungspreis z. ; 
em vom Schmetterlingen und Alterthümern verbunden werden ſoll. Profeſſor an der Univerſttät Marburg, und Dr. Blanche in inl. hochbunt. u. weiß 143.144 freien Verkehr 125 
Kulmer ie — Alfenftein, 17. Auguſt. Infolge des Genuſſes giftiger | Parts find in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag hellbunt .. 142 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
tats jahr Pilze iſt die Familie des Agenten M. von hier in ſchweres [geſtorben. Trans. hochb. u. weiß] 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
„Von Unglück geſtürzt worden. Die beiden Söhne des M., im Alter — [Opfer des Zweikampfs.] Am 5. Auguſt iſt in der F afer inländiſch. . . 145 
cht aus, von 12 und 14 Jahren, hatten aus dem Walde Pilze geholt und | Nähe von Gießen zwiſchen zwei Studirenden der Untterfttät Term. z f. B. Sep.⸗Ortbr. 146 röſen „ . 
Eigen. wahrſcheinlich aus Unkenntniß viele Giftpilze mitgebracht. Die | Bonn ein Duell auf Säbel ausgefochten worden. Hierbei] Tranſtt „ 124,0 ] „ Tranſit . 97 
jenannte Frau, die es mit der Zubereitung des Abendeſſens ſehr eilig hatte, hat Studioſus K. aus Wetzlar einen jo ſchweren Hieb über den] Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 
750 Ml. las die Pilze nicht aus, ſondern kochte fie alle und bereitete aus] Kopf erhalten, daß er in die Klinik zu Gießen gebracht werden freien Verkehr. | 145 Rohzucker inl. Rend. 88% 218 
geliſchen BE der Brühe, die man gewöhnlich weggießt, eine Suppe. Von dieſer] mußte, wo er dieſer Tage geſtorben iſt. Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Hauſes BE aben nun alle 6 Mitglieder der Familie genoſſen, am meiſten — Die Verhandlung gegen den Lieutenant Hof⸗ ual.⸗Gew.) matter. Spiritus (loco pr. 10 000 
zwiſchen ] der Vater und der jüngere Sohn. Einige Stunden darauf meiſter wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe vor dem inländiſcher . . 1123-125 Liter %) kontingentirt 54,50 . 
1 Tagen erkrankten die beiden letzteren; dem herbeigeholten Arzte verſchwiegen Militärbezirksgericht zu Würzburg iſt auf unbeſtimmte Zeit ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. | 93-95 nicht kontingentirt .. 34,50 . 
igezogen . die jedoch die Urſache ihres Leidens, weshalb er Cholerine annahm. vertagt worden. Königsberg, 18. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) a 
PVC ZygE ner BEN eE DNE gräbliciten — In dem ſogenannten Judenflintenprozeß gegen von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
and ein Qualen, während der Vater in Raſerei verfiel. Unterdeſſen Ahl in 2 ichsgericht die Revifionsverhandiung auf miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 56 00 Brief 
5 * 9 1 ee ſchlemigt de. Nee es 2 eee N unkonting. Mk. 34,00 Brief. | 
| der Cholera erkrankt, und es wurden ſchleunt e ' . | 
3 und die Polizei aufgeboten. Jener fand nun heraus, daß eine — Die bei der Sparkaſſe zu Olpe (Weſtfalen) von deren Berlin, 18. Auguſt. (T. D.) Ruffiihe Rubel 212,30. 
eitungen Vergiftung vorliege, zumal da unterdeſſen auch die übrigen Familien⸗ Rendanten Wilms vor einigen Jahren begangenen Unter⸗ Berlin, 18. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
e sche glieder unter denſelben Anzeichen erkrankten, und gab ſofort Gegen⸗ſchlag ungen gaben nach den bis jetzt abgeſchloſſenen Er⸗ Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
igsbezt mittel. Für das Leben des Vaters und des andern Knaben wird] mittelungen den Betrag von annähernd einer Million Mark unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 88,80, mit Faß per Auguſt 


ſedoch ſehr tet, während die Mutter und die beiden kleinen] erreicht. Die Bürger haben bereits die Folgen des rieſigen | 33,30, per Auguſt⸗Sept. 32,30, per Sept.⸗Sktoder 32,50 
| Madthen f e 8555 der Beſſerung befinden. N Berluftes zu ſpüren. Statt früher 150 Prozent Kommunalſteuer⸗ I Oktober⸗Nopbr. 32.90, v. Ronbr.-Deabr. 38.00 Mk, Sa 


Eee, 


Des ii 


P. ͤ ͤ ̃ V — —ůV eg 


3 3 
1 x * 7 . 
e 


— hehe nd hen . 


FS 5 
5 * 
2 * ö 


R 
* 5 n TER 
5 — * 

= 


* 


enfes 


Sonnabend, den 19. Anguſt, 4 Uhr, 


im „Adler⸗Garten“ 


laden wir alle unſere Mitglieder, 
Wobhlttzäter und Freunde dierdurch 
derzlichſt ein, nicht nur die kleine Zahl, 
welcher mit der Bitte um Gaben be⸗ 


ſondere Karten 192 ſind. 

Uns zugedachte 
im Laufe des Vormittags nach dem 
Adler zu ſenden. 

Die Fülle der Arrangements und 
ber gute Zweck laſſen uns auf zahl- 
reichen Beſuch hoffen. (6802 

Eröffnung des Gartens 4 Uhr, 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 

Entree 50 Pf. 
Julie Aldenkatt. Helene v. Bieler. 
Ida Boie Marie Hauck. Auguste Herz- 
feld. Alice Hesse. Johanna Pohlmann. 
Agnes Rosenbohm. Luise Schubert. 
Helene Voswinckel. Alice Wagner. 
Ebel. Goeritz. 


R. V. 6. 9 dla a, 
Volks- u. Jugendspiele 


Sountag, Nachmittags 5 Uhr 
auf dem Exercierplatze hinter dem 
Schwan. Einleitungslied: „Stimmt 
an mit hellem hohen Klang.“ 


Im Adler-Garten. 


Sonntag den 20. Auguſt: 


Großes Concert 


(7362) Nolte. 
Nur 3 Abende. ag 
Tivoli-Garten 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale 
Sonutag, d. 20. Aug.: 
1. Humoriſtiſcher Abend der 


Leinziner Sänger 


(Altrenommirte Firma): 


| Herren Neumann, Wilh. 
Wolff. Horvath, Gipner, 


Anf. 8 Uhr. Eintr. 60 Pf. 


Karien vorher à 50 Pf. find in der 


Conditorei 
des Hru. Güssow uod in der Cigarren⸗ 


bandl. d. Hrn. E. Sommerfeld zu haben. 


Montag, d. 21. Aug: 


Vorletzter Abend 
mit neuem Spielplan. 


An 27 Auguft kr. We 


in der Kirche zu Sommerau 
zum Beſten des Frauenvereins ein 


CONCERT 


ftatt unter gütiger Mitwirkung zweier 


Concert⸗Sängerinnen. Entree 50 Pfg., 


ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
ſetzen. (7253 
Sonnabend, d. 19. d. M.: 


Flora. Tanzkränzchen. i 


(7202) Frisch. 
Eichenkranz. 


Jeden Sonntag: (6950) 
Tanzkränz chen. 
Abonnement für den Abend 30 Pf. 
Portemonnaie mit ganzem Ge⸗ 
halt verloren. Gute Belohnung giebt 
H. Beamter durch die Exped. d. Geſ. (7310 
2 Schweine (Säue) 


haben ſich bei mir eingefunden und 


können gegen Erſtattung der Unkoſten 
abgeholt werden. (7360) 
Naß, Neuhof bei Rehden. 


Zuſchneidekurſus. 


Zum 1. September finden noch 
einige Damen wieder Aufnahme. Den⸗ 
ſelben iſt es geftatiet, nur für ſich und 
ihre Angehörigen Garderobe anzuferti⸗ 
gen. Penſion im Hauſe. 

H. Hinz, Oberthornerſtraße 34, 1. 

20 Schock rothbuchene Feigen 
offerirt 7353) 
Kramm, Looſen bei Hammerſtein. 


Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk, 
dieſelben zarter 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2.80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2 00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten u. Gardinen, 
Damen-, Herren: u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Seite Preiſe 


2, d e Era, a De 1 ir re * W 9 
Da An a Bl Dekan a a ne. Nez er * 
5 W N * 4 * 1 * 


8 in 


efchenfe bitten wir 


E Röhl, Groſch u. Ledermann. 


n n ſteht ein faſt neuetz 
sgrabe- Maschinen er⸗Apparat 

teste Construction 
offeriren 


Actien-Gesellschaft II. F. Eckert, Bromberg, Wa- 8. 


artoffel- 
bewähr- 


wie ein kl. Eckrepoſitorium, Gläſer 
Flaſchen ꝛc., wie ca. 105 laufende 
m 1½ m bobe Bretterzänne, 8 trag; 
fähige Obſtbäume, Sträucher, big 
um 25. September d. J. zum Verkauf 
ei Zaſtrow, Bahnagent i. Wiederfee 


Landwirthſchaftliche Winterſchuſe zu Zoppot. nn e, ed vet mer Kin 


Beginn des Winterſemeſters 1893/94 am 23. October. Unterricht in ſchaftsſachen, dar e. Schneldermaſch 


Der Vorstand der 1893 er Vereinigung 


Mane 


gun -parg-na223& uod Zunsnaeguvzs dle 0 Pang, 


n zu vermiethen. 


der 
Leramischen, Bron ce-, Kurz-, Spielwaaren- und ver- (7298) 


Kaſernenſtr. 24. 


allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Natnrwiſfenſchaften und allgemeis S. 22 Lämmer 2 n debe 55. (7260) 
nen Bildungsfächern. 1. Unteren Curſus. Aufnahmebedingung: gute Volks⸗ werden geſchlachtet bei 2 
ſchulbildung und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft, 2. Oberen Ferdinand Glaubitz 2 Vermielhungen u. 
Curſus, verbunden mit Arbeiten im Laboratorium für beſſer vorgebildete ältere 7 — Pensilons anzeigen. 
Landwirthe, Inſpektoren, Verwalter x. Hospitanten zuläſſig. Nähere Auskunft] in der 2 
auch über die Penſion ꝛc. 5 — Direktor Dr. Funk, Zoppot. 7297 8 = a ent An = PEN fein, geb., muf, 
| | ekanntmachune. Dazu | > ° N ucht ne Öchterchen angen. (735 
Berliner Herbstmesse 189313 2 alm h aten 2 8 Sommeraufeutalt k 
luxe ) 2 ulm raten au Jin geb. Familie auf d. Lande od. in kl 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, das die Berline iſt bini i S Off. mi i erbittet 
h 3 ſt billig und fein. tadt. Off. mit Preisangabe erbittet 
Herbstmesse für die keramische, Bronce-, Kurz-, Spielwaaren- und ver- Köhler, Oberlehrer, Neiſſe, Zollſtr. 9 
ö 3 * ar er ga re 3 ir Fe stattfindet. Herrenftrafte 5/6. — — 
as Berliner Messadressbuch, enthaltend ca. 2000 Aussteller obiger 2 
Branchen, ist im Verlage von Emil Billig Nachfolger, Berlin S.-W., In 8 3 NN RR RR RAR 
Tg 53, 8 8 daselbst gegen Einsendung von Mark 1,50 = G 2 Geſucht 
un ennig Porto zu haben. sam i i 
. Unser Central-Nachweisebureau Berlin 8, Dresänerstrasse 52, er- 2 3 8 2 Auch 15 N nee Nabe 2 
theilt kostenfreie Auskunft über Fremdenlogis etc. 5 S == 38 des Marktes. g (7303) 2. 
Jedem Messbesucher steht ebendaselbst gratis eine „Messkarte‘ — 7 J. Heym ann 31 
zur Verfügung, gegen deren Vorzeigung in ca. 80 Hotels. 30 Theatern 888 Schuhmacherſtr. 10, I. 
und Vergnügı ngslokalen Preissermässigungen von 10—50 pCt. eintreten 4 2. 8 
2 
2 
— 
2 


Zueopneig 109 1d "] 
Jug nz wÄnrug ww uv aun 


K ben 


Wandten Branchen zu Berlin. | =“ thornerſtr 3 
Moritz Rosenow. Paul Köthner (J. F. Schwarzlose Söhne) = a Autertgornerfteane 18 
F. Glinieke (Werck & Glinicke). Ludwig Fränkel. Richard S* 1 6 alkon⸗Wohnung, beſtehend 
Weekmann. L. Oettinger. J. Schäfer (Ludwig Wessel, Act = was a Zimmern nebſt Zubehör, neu 
Ges.). J. Luckhardt. G. F. Hertzog (G. F. Hertzog & Co.) 2 2 25 reudvirt, von ſofort zu vermiethen. 
Herm. Plaht. Julius Lennhoff. Max Koeppen (J. W. S. SF ge F. Piechott ka. 
Koeppen). Hugo Oppermann. R. Scharpke. H. Schubert = 5 2 eleg. Familienw., a 3 Stuben 
GET EEE TEE EST ET EEE KITERTT | * * — l Sa 1. Okt. zu bez. Schuhmacherſtr. 13. 
P r e N 2222 > Eine Kellerwohnung zu vermieth 
N 22 Eine Wohnung d. 2 Zim. nebſt 
13 5 * E — Jab, zu verm. Pumpe auf d. Hofe. 
8 a 14 8 10 6 eva Or 5 > 85% Ehrlich, Laſernenftr. 10. (330 


zu allen Dreschmaschinen passend. 


2 . So 5 u. Zub., v. ſof. z. verm. Mauerſtr. 16. 

. 35 die BE “ar Bor %, , gerade, ſchöne Waare an möpt. Zim, Kab. ic ii N 

. ea 1 du billigſten Tages pieiſen bei (7332) verm. Oberbergſtr. 45, I. Eta. (7301) 

BAN\ englischen Ele. (AN II. Rielau, Graudenz. —— 
vatoren. Kann N Marienwerder. 


während n eee 


le Im E. Friefenf 2 
Betriebes * Haufe ee en N ih * 


innerhalb 
weniger 
Sekunden be- 
liebig zur > 
Dreschmaschine 5 
— gedreht werden. 
— N Ist sehr leicht 
5 . S8tellbar. 


nebſt Wohnung vom 1. Ob 
tober cr. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Ernst Siebert, Verwalter 
Marienwerder Wpr. 855 


Keen NN: 


Jersitz (Posen). 


* “ * ; 
K 5 f I} ‚Ein Laden nebſt Wohnung 
Küche, Keller, in welchem Militär⸗ 
bier | Lib 0 artikel⸗, Galanterie⸗, Wollw.⸗, Putz-, 


Act.-Ges. H. F. Eckert, Br omber 8 5 Beizen des Weizens empfiehlt] Schneiderei: u. Stoffhandlung betrieb. 


dilligſt die Drogenhandlung von wird, iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu 
2 Se 0 2 . Fritz K er vermiethen, derſ. dicht am Kaſernement 
VE 5 y des Regmts Nr. 6, 47, Hularen Nr. 2, 


72 — Train Nr. 5, u. vom 1. Novbr. d. Is. 
Wichti 500 Mann neue Truppen der Jafant. 
55 93 Ye 1 at ai 
: 3 Ed. Rau, Jerſitz, Kaiſerfriedrich⸗ 

für Maſchinenbeſitzer: ſlraße 41. (7347) 


DS Kameelhaar:Treibriemen, Damen fe ine Riederfune 
BET Banıımwoll-Treibriemen, unter ſtrengſter Discretion 
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5 patent-Berolina- Drillmaschine 


5 7 ie K ; Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Einzige Säet bei allen Dr ä ae ee Bro 2 35 15, 
an welche Fan 6 Conſiſtente Maſchineufette, Heirath; 
| in Berg und schwindigkeiten BIS” Hanf: u. Gummiſchläuche, Ein j. Mädchen, Waiſe 2 
Thal wie auch ganz BB” Armaturen, Schmierbüchſen, Das "üble und reich und fein 
San NE Gummis u. Asbeſt⸗Packungen, Möchte ſi äh 7 
am Hange ganz gleichmässig. e jich gerne vermählen, 


Locomobil⸗Decken. Um nicht bei Fremden zu ſein. 


gleichmässig er Stösse u. Rucke Dreſchmaſchinen⸗Decken, Ernſtgemeinte Offerten bitte unter H. 
säet. ohne Einfluss. Raps pläue, Nr. 5 poſtl. Lautenburg Wyr. zu richten. 


2 Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 1 
2 22 für alle Arten Körner u 
Nur eine Säewelle feine und grobe Sämereien. 


Act.-Ges. H. E. Eckert, Bromberg 


* : * 222 1 


> 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
. 
Danzi 
az . wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 


8 a EIER = ER EEE 7 f 
empfehlen | * a 
| 
5 Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
e eee Kinſtliche Dünger | era in 8 Röthe's 
' a | Buchdruckerei in Grandenz. 


an 207 10 Ne 9 ſt 5 9 ET eee 

ettiner Geld Looſe a ets vorräthig bei r 

- 1 — * 98 7 — 

Beide 4 c 5 0 e boltert⸗Ziehharnonikas!! ) K. Bielau, Grandenz. Kiffer Wägen 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. | mit Stahl⸗Schutz Ecken, wodurch ein S 

Beſchädigen des Balges unmöglich iſt. 


' 1 öchſt elegant. Sehr hell klingende 
Heut. Groß Format mit 10 Taſten 
I Deichseistangen deſchlal, doppelſinmnng in doch. Ans: Aefang des Gs l de 
u leichten und ſchweren Arbeitswagen beſchlag, doppe . Auß: ts 51,9 Uhr, 
20 Roßwerken billigft bei (7331) ſtattung nur Mk. 8. Gegen Rodnahie Barbarossa“ Borftcllung 6 Ur, Sum „heiten 
Aileen dere, e 9 ee. Fer u, 
r e e e e e eee eee ee i Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 


Sbalb „„ // · ee eg le Stahl. Neu! Zum Schluß, zum 


„ 
he funde Stuten in Vietorowo. 2 
achen, die bis zum 1. Septbr. ge⸗ Berliner U. f 8 Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
me fein müſſen, billig zu verkaufen. N 0 0 el 54 . e 7-8, Nach⸗[ von Ely. Neu! (7205) 
„ Vorm. 10-12 ai FRnn. offerirt billigſt . K 


—5 Uhr. 883) NB Das Deckgeld iſt beim erſten a 
Slider Eifert, Oartaſttaße 2: HI. Rielau, Graudenz. J übe m der Stute eventl. in entigten.) Heute 3 Blätter. 


Hodam& Ressler S achtneidet-Lohnbüger 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
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ommerihen 
onnabend, 19. Auguſt: „Ein Luſt⸗ 
ſpiel“ oder: „Drei Bräute auf 
einmal“. Luſtſpiel von R. Benedix. 
Sonntag, 20. Auguſt: Große Doppel⸗ 
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U 1 verm. Gieſe, Kulmerſtr. 53. (7337) 
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Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Zur Verwendung des Fallobſtes. 
g Das früpzeitig abfallende Obſt, welches meiſt infolge der ſo⸗ 
genannten Obſtmade, der Raupe des Apfelwicklers, zum Fallen 
gebracht wird, muß ſofort geſammelt und dann ſofort verfüttert 
werden. Weiter in der Reife fortgeſchrittenes Fallobſt läßt ſich 
edoch auch mit Vortheil anderweitig verwenden. Wie Paul Juraß 
in Rixdorf mittheilt, werden zu feiner Gelee: Bereitung die 
Aepfel oder Birnen ungeſchält in 2 bis 3 Stücke geſchnitten, alles 
Faule und Wurmſtichige wird ſorgfältig ausgeſchnitten, das Uebrig⸗ 
bleibende gut abgewaſchen und mit reichlich kaltem Waſſer circa 
2 Stunden gekocht. Die musartige Maſſe wird noch 2—3 Tage 
in ein reines Linnen (Sack) geſchlagen und auf 4 kreuzwelſe ge⸗ 
legte Holzſtäbchen über ein irdenes Gefäß geſetzt, um den Saft zu 
gewinnen, welcher durch wiederholtes und durch länger fortgeſetztes 
Kochen zur Verdickung gebracht wird, und zwar derart, daß erſt 
nicht zu viel angeſetzt und dann nach und nach zugefüllt wird. 


Ben tzig in Gumbinnen zum Station gaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar 
Kahlborn in Tilſit zum Bahnmeifter, 

— Dem zum Regierungs⸗Präſidenten in Köslin ernannten 
Kammerherrn Frhrn. v. d. Reck iſt der Kronen⸗Orden 2, Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der bisherige Deichhauptmann Niemeyer zu Grutſchno 
iſt zum Deichhauptmann der Klein⸗Schwetzer Niederung wieder⸗ 
gewählt und vom Herrn Regierungspräſidenten auf fernere ſechs 
Jahre beſtätigt worden. 

— Im Kreiſe Flatow iſt der Beſitzer Prigann zu Grün⸗ 
linde zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Suchoronczek beſtellt. 

— Die durch Verſetzung des Oberförſters Crotogino er⸗ 
ledigte Oberförſterſtelle zu Bülowsheide iſt dem Oberförſter 
Braubach verliehen worden. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 17. Auguſt. Bei dem Chauſſeebau 
zwiſchen Kaldus und Althauſen iſt dem Bauunternehmer Schrötekk 


d Argenau, 17. Auguſt. Seit drei Tagen haben wit 
täglich 2 bis 3 Gewitter. Geſtern Nachmittag ſchlug der Blitz 
in einen Stacken und äſcherte dieſen ein. Heute Nacht hatten wir 
wieder ein großes Gewitter. Der Blitz ſchlug in die Scheune 
des Beſitzers S. in Glinno und ein zweiter in die Scheune auf 
dem Vorwerk Emmowo. Beide Scheunen brannten nieder, 


ff Brätz, 17. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Faulhaber hat 
unſere Stadt verlaſſen, um fein Amt in Zobten a. B. anzutreten, 
Mit der Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle iſt von der Regierung 
zu Poſen Herr Riem er vom Landrathsamte zu Meſeritz 
beauftragt. , 

[1 Nummelsburg, 16. Auguſt. Zu Amtsrichtern am hieſigen 
Amtsgericht And die Herren Aſſeſſoren Gollnick von hier und 
Dargatz aus Berlin ernannt worden. a 


Stadiverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


n ll. Wer den Geſchmack des Gelee noch verbeſſern will, kann einen en WN beer e er (Schluß.) i 
ſittet Zuſatz von Gewürz geben oder einige reife Quitten mitkochen; auf dem Transporte zum Amtsvorſteher entlaufen | Der Realvorſchullehrer Dombrowski ift von der Regierung 
r. 9. aber auch ohne jeden weiteren Zuſatz iſt das Gelee ein wohl: a wie im vorigen Jahre zu einem ſechswöchentlichen Zeichen⸗ 
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ſchmeckendes, ſüß und aromatiſch. Von 20 Liter Obſt kann man 
etwa 1 Liter Gelee erhalten, ſo dick eingekocht, daß es ziemlich ſo 
feſt wie Fleiſchextrakt iſt. Auch für die Obſteſſigbereitung 
it das Fallobſt gut zu verwenden, wenn man die Früchte zer⸗ 
ſtampft oder mit dem Reibeiſen zerreibt, den Topf 2 bis 3 Tage 
unter öfterem Umrühren zugedeckt ſtehen läßt und durch Aus⸗ 
Nai den Saft gewinnt. Den Obſtmoſt füllt man in Stein⸗ 
krüge oder Glasflaſchen, welche man Anfangs nur mit einem 
reinen Läppchen überdeckt, um das Hineinfallen von Staub ꝛc. zu 
hindern, und in welche man ein tüchtiges Stück Krume von 
Schwarzbrod (Roggenbrod) legt, das man zuvor mit ſtarkem Eſſig 
getränkt hat. Dieſes muß den Stoff geben, welcher den im Moſt 
enthaltenen Weingeiſt in Eſſig umtbilden fol. Man läßt das 
Ganze ruhig einige Wochen in einer Temperatur von 29 bis 32 
Grad R., alſo vielleicht auf dem Küchenoſen oder in deſſen Nähe 
ſtehen und filtrirt dann den Eſſig durch ein leinenes Tuch oder 
durch Fließpapier, zieht ihn auf Flaſchen und verkorkt dleſe gut. 
Rift der fo gewonnene Eſſig nicht ſtark, d. h. ſauer genug für den 
weck, zu welchem man ihn verwenden will, z. B. zum Einmachen 
von Ftüchten, von Gurken, Zwiebeln, Bohnen ꝛc, jo braucht man 
ihm nur geſtoßenen Zucker in den Flaſchen zuzuſetzen, wodurch 
man ihm jede beliebige Stärke geben kann. 


Gurkenſalat aufzubewahren. 
Kernloſe Gurken werden im Auguſt in Scheiben geſchnitten 


Ans dem Kulmer Kreiſe, 17. Auguſt. Die Maſern 
treten hier in ſolchem Umfange auf, daß in manchen Schulen die 
Hälfte der Kinder fehlt. Die Schule in Wichorſee wird wahr⸗ 
ſcheinlich geſchloſſen werden, da auch die Kinder des Lehrers von 
der Krankheit befallen ſind. — Eine freche Diebes bande betreibt 
hier ſchon feit einiger Zeitſtihr Handwerk. Geſtern brach in der Nacht die 
Bande in den Stall der Wittwe W. aus Gr. Czyſte und entwendete ſechs 
ſchon zehn Wochen alte Ferkel. Dieſelbe Bande iſt es jedenfalls 
geweſen, welche vergangene Nacht dem Beſitzer F. aus Kl. Czyſte 
Abbau zwei Ferkel und dem Beſitzer W. ebendaſelbſt 1 Ferkel 
aus dem verſchloſſenen Stalle ſtahlen. Letzterer wurde erſt vor 
6 Wochen von den Dieben heimgeſucht, wobei er ein fettes Schwein 
einbüßte. 


xp Marienwerder, 17. Auguſt. Gegenwärtig findet hier 
unter der Leitung des Kreisobergärtners Bauer der Sommer— 
obſtbaukurſus ſtatt, an welchem 15 Lehrer theilnehmen, und 
zwar aus den Regierungsbezirken Marienwerder drei, Danzig zwei, 
Gumbinnen zehn. 


dt Aus dem Schwetzer Kreiſe, 17. Auguſt. In dieſen 
Tagen halten die Aulmer Jäger das Gefechtsſchießen auf dem 
Biechowoer Sande ab. Geſtern wurde über das Schwarz— 
waſſer eine Nothbrücke geſchlagen, welche von einer Abtheilung 
paſſiert wurde. Da aber an der andern Seite des Ufers ein 
Zaun überklettert werden mußte, konnte der Uebergang nur langſam 
vor ſich gehen; daher kam es, daß faſt die ganze Abtheilung 


kurſus nach Berlin einberufen worden, wodurch 81 Mk. Ver⸗ 
tretungskoſten entſtehen. An die Bewilligung dieſer Summe 
knüpfte ſich eine kurze Debatte. Das Bureau empfahl die Ab⸗ 
lehnung, da es unnöthig ſei, ſo viele ſtädtiſche Leyrer, wie es 
geſchieht, im Zeichnen auszubilden. Herr Schleiff führte aus, daß 
die Regierung, falls ſie einen Lehrer nach Berlin ſende, auch für 
die Vertretungskoſten aufkommen müſſe, der Stadt ſei dies nicht 
zuzumuthen. Dem ſchloß ſich Herr Mehrlein an, es ſei Zeit, 
jetzt Halt zu gebieten, da für die ſtädtiſchen Zwecke Lehrer genug 
ausgebildet ſeien; des Prinzips wegen wäre es gut, im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren feſtzuſtellen, ob die Regierung die Stadt, 
zur Bewilligung der Vertretungskoſten zwingen könne; jedenfalls 
bitte er, in Zukunft einen Stellvertreter nicht mehr zu bewilligen. 
Herr Stadtrath Wagner ſtimmte der letzten Bitte bei und ſchlug 
vor, eventl. beim Miniſter Beſchwerde zu erheben. Die Sache 
wurde ſchließlich vertagt und der Antrag des Herrn Schleiff, 
angenommen, die Regierung um Erſtattung der Vertretungskoſten 
zu erſuchen. 0 

Es wurden ſodann 364,87 Mk. Mehrkoſten, die durch die 
Pflaſterung der Mühlenſtraße entſtanden find, nachbewilligt- 
Mit der Ernennung des Polizeiſekretärs Off zum zwetten Stell⸗ 
vertreter des Standes beamten erklärte ſich die Verſammlung 
einverſtanden. Eine Mehrausgabe für das Schlachthaus im 
Betrage von 1184,58 Mk. wurde bewilligt. Auf dem Grundſtück 
der Weiſe'ſchen Erben in der Nonnenſtraße iſt für die Stadt 


et nt f pe ne je Br f f ' . eine Forderung eingetragen, welche den Erben gegen die Zahlung 
5 Be e üben nde wird die [auf die Brücke gerieth, dieſe vermochte die Laſt nicht zu tragen 5 N 0 
30 Findet 1 dat ein und Seb it e man] und ſtürzte ein. Im nächften Augenblicke krabbelte die Ab⸗ von 11719 Mk. cedirt werden ſoll. Es wurde vom Bureau 
398 in Gl ut, g. 0 ie ieſelbe,] theilung im Waſſer umher. Weiteres Unheil iſt nicht geſchehen. ] verlangt, daß der Befiger bei einem Neubau verpflichtet werden 
die Gurken in Gläſer gefüllt, gießt man ſo viel Oel auf dieſelbe, ſoll die Bauflucht einzurücken, oh Entſchäd f 
u daß es um 4 Centimeter die Gurken überragt. Die Gläſer P Neuſtadt, 17. Auguſt. Der Landraths-Amts-Verwalter 8 5 utretende Terrain eee 5 3 Die nn 
337) werden in gut verbundenem Zuſtand an einem fühlen Orte auf: Graf v. Keyſerlingk hat auf den 4. September einen Kreistag en *. der Magiſtrat erſucht ac Fluchtlinienplan 1 ſeſt, 
che bewahrt. E. H—s, Prag enn Zur 5 aka folgende Gegenſtände: ſtellen zu laſſen 0 ’ 9 : 
5 Prämiirung treuer Dienſtboten; Gewährung von Sparprämien f a 5 
an 5 Das Abblatten der Rüben R für Einleger bei der Kreis ⸗Sparkaſſe. Es wird; beabfichtigt die 188 15 ug A 1 4 a ge 
301) während der Vegetationszeit ſchädigt den Ertrag der Rüben in | Einlagen in beſchränkter Weiſe an dem für 1892 ſich ergebenden it arsch Buch: erhöhte Zuſchüſſe bei ven ern 
2 Idrer Qualität und Quantität. Das Abblatten hat nach vielen | Geſchäftsgewinn theilnehmen zu laſſen, indem beſonders fleißige 2 Mei . rech 25 4 Mk — 
BVerſuchen Mindererträge von 100—200 Centner pro Hektar be⸗ Sparer aus dem Stande der Dienſtboten, Arbeiter und kleinen (11213,91 9, öffentlichen Anſtalten (4451,37 % Armenver⸗ 
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wirkt. Auch die Qualität leidet Einbuße, indem der Gehalt an 
uder bei Zuckerrüben um mehr als 3 Prozent ſinken kann, der 


NMäbenkopf leicht verholzt und unverdaulicher wird und der Ge: 
= hommtnäprftoffgehalt ſinkt. Der Boden, auf welchem abgeblattete 


üben ſtehen, ift der direkten Einwirkung der Sonnenſtrahlen ſehr 
leicht ausgeſetzt und trocknet deshalb leicht aus, während unabge⸗ 
blattete Rüben das Feld beſchatten, den Boden feucht und kühl 
halten, wodurch ein ſicheres Gedeihen derſelben bedingt wird. Die 
- abgeblatteten Rüben vergrünen ſehr ſtark am Kopf, dieſer Theil 
wird in Folge deſſen unſchmackhaft, enthält auch hohe Menge von 
Oxalſäure, die wiederum bei der Verfütterung ſtarke Durchfälle 
erzeugt. Wer hohen Ertrag aus ſeinem Rübenbau ziehen will 
und gutes Futter zu ernten beabſichtigt, der unterlaſſe das dor» 
zeitige Abblatten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Auguſt. 


Handwerker durch Gewährung kleiner Sparprämien ausgezeichnet 
werden ſollen; Wahl zweier Abgeordneten zum Provinzial⸗ 
Landtage für die Wahlperiode 1894/99; Vorſchläge für die 
Wiederbeſetzung des erledigten Landraths-Amts. 

Dirſchau, 17. Auguſt. Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurden 
die hier zur Uebung weilenden Pioniere durch Alarmſignale 
zu einem Nachtmanö ver fan der Weichſel zuſammengerufen. 
Eine Kompagnie rückte über die Weichſelbrücke und hatte den Auf⸗ 
trag, einen Feind, der im Dunkel der Nacht über die Weichſel zu 
ſetzen verſuchen würde, zurückzuhalten. Die übrigen Kompagnien 
beſtiegen an dem Uebungsplatze bei Zeisgendorf die Kähne, fuhren 
in größter Stille und in der Dunkelheit wohl auch unbemerkt, 
ſtromab und verſuchten weit unterhalb der Brücke zu landen, 
wurden aber bemerkt und zurückgeſchlagen. 


Storchneſt, 16. Auguſt. Ein ſeltenes Jagdglück hatte 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Heydebrandt. Er ſchoß im Trebchener 
Forſte zwei mächtige Hirſche, einen Zehneuder und einen Achtender, 


waltung (3846,50 Mk.), Büreaukoſten (1614,19 Mk.,) Beſoldungen 
und Penſtonen (1097,70 Mk.,) Kapitalverwaltung (745,94 Mk.) 
Diverſes (732,27 Mk,) Zinſenverwaltung (643,94 Mk.) und Schul⸗ 
verwaltung (258,05 Mk.) in Summa 24603,87 Mk; dazu kommen 
weniger an Ueberſchuß bei der Gasanſtalt 755,28 Mk. und bei 
der Grundſtücksverwaltung 426,97 Mk., zuſammen alſo 25786,12 Mk. 
Dem gegenüber ſtehen Ueberſchüſſe der Steuerverwaltung mit 
5592,65 Mk. und der Gefälle mit 1384,58 Mk., in Summa 
6977,23 Mk., ſodaß 18808,89 Mk. verbleiben, wozu noch 244,35 
Mk. niedergeſchlagene Einnahmereſte kommen, ſo daß der Fehlbetrag 
ſich, wie oben, auf 19053,24 Mk. beläuft. Der Magiſtrat beantragt, 
dieſen Betrag durch den nächſtjährigen Etat zu decken. Der Bes! 
ſchluß wurde vertagt, bis der Magiſtrat nähere Auf- 
klärungen giebt. g 

Die Verpachtung des Grundſtücks Feſtungsſtraße Nr. 13 
an den Arbeiter Knauer für 260 Mk. jährlich wurde genehmigt, 
ebenſo die Uebertragung der Pacht des Grundſtücks Langeſtraße 
Nr. 11, das der verſtorbene Buchbinder Simon inne hatte, auf, 


ng N — Aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle und auf dem Nachhauſewege noch einen ſtarken Rehbock. den Buchbinder Bat teſch aus era: Ferner wurde die 
1 8 . € 792 9 1 * : n 2 5 f 5 jekige 
is esd 28052 fl. al. Dede, ellen alf Wartet | |} Won ver Ahiene, 1 Anguf, Difer Tage fand dur den | Anfang eines oraben Beihidenntes der Ber a 
eb. Stubm 49014, Marienwerder 74340, Rosenberg 51884, Löbau der Je e e e en des Grundſtücks Kalinkerſtraße 7 an den Si@berigeie Pächter 
zu 41206, Strasburg 46603, Thorn 780225 Kulm 57202, Graudenz der Thienebrücke in Thörichthof an bis in die Nähe von Kommerau Fenski für 2015 Mk. he BENDER 56915 Se des Haus⸗ 
ent 69872, Briefen 43 346, Schwetz 72493, Tuchel 24407, Konitz fertiggejtellt. In dieſem Jahre ſoll noch eine Strecke von 3700 beſitze rvereins um Abänderung baupolizeilicher eſtimmungen, 
2 43771, Schlochau 52932, Flatow 60434 und Dt. Krone f m 1 a i über welches Herr Scheffler referirte, wurde nach längerer 
2. . ' Meter regulirt werden. Es find im ganzen im Jahre 1893 auf Debatt Schließlich wurden in die Kom miſſi f 
Js. 65000 Mark. a 300 M [ Q 000 Kubik Erde für d ebatte vertagt. chließlich wurden in di ımiljion zur 
| ' einem 7300 teter langen Laufe 150000 Kubikmeter Erde für den] Einſchätzung der Gemeindeeinkommenſteuer die Herren 
nt. — Der auf den 2. Oktober d. J. in Pr. Friedland ans Preis von 68 Pfennig pro Kubikmeter zu bewegen. Nunmehr Lewinſohn, Scheffler, R. Braun, Kutzner, Falt, Neumann, Vörgen 
ger beraumte Kram-, Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt mit Genehmigung des] kommt auch die hinter Pofllge liegende alte Thienebrücke zum dab Seick wieder ewählt ' ! . gen 
ſch⸗ Provinzial⸗Raths auf Mittwoch, den 4. Oktober, verlegt worden. ][ Abbruch, um durch eine größere dem neuen Profil des Flußbettes Es folgte 1 eheime Sitzun 
* — Der Geh. N it ger S chats 3 158 e . See 5 75 12 0 deen 8 8 g. 
u Lebensjahre in Magdeburg geſtorben. Sch. wurde im Jahre es Flußbette rbeiter beſchäftigt. aß es unter dieſen —— 
ion Den Bath in Magbeburg. Sein erſtes n e den giebt, i e 5 179 ben Jahre. d pee eee = Verſchiedenes. 
me Werth von Provinzialgeſetzen, mit beſonderer Beziehung auf giebt, iſt Thatſache. So ſchob in dieſem Jahre beiſpielsweiſe ein ER RG EN 
5 Preußen“ Batz ihn 915 Konflikt mit der Regierung. „Im geweſener dreifacher Millionär, der fein Vermögen in Monaco ver⸗ großen Fah har: ne en nen ee 
2 Intereſſe des Dienſtes“ wurde er als Domänenrath nach Brom⸗ ſpielt hatte, die Karre. „Die meiſten bei den Erdarbeiten be⸗ i Kriegen die germ A ndungen erheblich zunehmen. 
berg verſetzt. Sein reger Geiſt führte ihn hier zur Beſchäftigungſchäftigten Arbeiter find Sklaven des Branntweins, von welchem Demgegenüber iſt man darauf bedacht, ſie möglichſt leicht zu ge⸗ 
mit polniſcher Sprache und Literatur, und er veröffentlichte 1842 Gift jeder Mann durchſchnittlich 1½ bis 2 Liter täglich zu ſich ſtalten und eine ſchnelle Heilun © ermöglichen. Um friſche 
„Groß⸗Polens Nationalſagen, Märchen und Legenden.“ Auch als] nimmt, was zwar übertrieben klingt, aber durchaus wahr iſt. Wunden mit glatten Wundkanälen vor Fäulniß erregenden Stoffen 
er 1843 als Reg.⸗Rath on das Prov.⸗Schulkollegium nach Magde⸗] An das Zurücklegen eines Sparpfennigs wird bei einem Tage⸗ zu e iſt vor Kurzem ein antiſeptiſcher Wunde 
burg zurückverſetzt wurde, veröffentlichte er noch eine Schrift über lohn von 2,40 Mk. in den wenigſten Fällen gedacht. Die ge⸗ verſchluß n Deutſchen und einem Amerikaner gemeinſam 
IT, „Die polnische Königsſage.“ In weiteren Kreiſen lernte man | fährlichſten Tage in der Woche für die Bewohner unſerer Gegend erfunden worden. Nach Mittheilung des Patent⸗Bureaus von 


Sch. nur unter feinem Schrifſtellernamen San Marie kennen. 
Er erfreute ſich eines guten Klanges als der Name eines tüchtigen 
Kenners des Mittelhochdeutſchen, eines fleißigen Ueberſetzers aus 
dieſem und aus dem Franzöſiſchen, Engliſchen und Keltiſchen. 
Von der Univerſität Königsberg wurde er für feine Provinzial: 
Aus ſeinem Amte ſchied er 


ſind der Sonntag und der „blaue“ Montag. An dieſen Tagen 
kommen die größten Schlägereien und andere Rohheiten vor. Bei 
einer ſolchen Schlägerei verlor am letzten Sonntage ein Mann 
ein Ohr. Am Montage ſteckten die Arbeiter Ewel und Müller 
aus reinem Uebermuth einen Heuhaufen und eine Pappel in Brand. 
Das Heu gehörte dem Arbeiter S. aus Reichfelde, der es mit 


Richard Lüders in Görlitz beſteht der Verſchluß aus einer die 
Abſonderungen der Wunde anſaugenden und in Folge des Luft⸗ 
druckes auf der Wunde haftenden Vorrichtung, die ſich aus einem 
mit antiſeptiſcher Gaze gefüllten Gummiball und einem darunter: 


angeſchloſſenen Teller zuſammenſetzt; an der Verbindungsſtelle 


ten ſtudien zum Ehrendoktor ernannt. 5 1 dieſer beiden Körper iſt ein Kautſchuk⸗Röhrchen eingefügt, welches 
er) erſt wenige Jahre vor ſeinem Tode. großer Mühe don der Grabenkante an engere hatte. x ſich außen in 8 Zinken e mit welchem das Rohr in die 
ins — Der Reichstags-Abgeordnete Leo v. Czarlin ski hat an Oſterode, 17. Auguſt. Die neue Synagoge, ein Pracht] Wunde eingeführt wird, wobei zum Zwecke der ſichereren Ein⸗ 
k., das Bromberger polniſche Wahlkomitee ein Schreiben gerichtet, bau, der unſerer Stadt zu hoher Zierde gereicht, ſchreitet immer führung durch die ganze Achſe der Vorrichtung eine Nadel ge⸗ 
>.) in welchem er verlangt, daß man ſich mit feinen unabänderlichen | mehr ihrer Vollendung entgegen, fo daß ihre feierliche Einweihung ſchoben iſt, welche nach erfolgter Einführung zurückgezogen wird. 


Grundſätzen einverſtanden erkläre oder ihn von dem Abgeordneten⸗ 
Mandat dispenſire. Auf den Vorwurf, daß er ſich unter den 
Bromberger Wählern nie habe blicken laſſen und niemals zu ihnen 
eſprochen habe, erwidert Herr v. Cz., daß er, um ſich den 
ählern vorzuſtellen, abſichtlich nach Bromberg ereiſt ſei, daß er 
jedoch dieſe Abſicht auf ausdrücklichen Wunſch der Komitee⸗ 
mitglieder aufgegeben habe. Er ſei ohne die geringſte Klage bereit, 
zurückzutreten, wenn dies die Wähler verlangen und über die 
Niederlegung des Mandats Entſcheidung treffen ſollten. 
N — Die am 17. d. Mts. bei der Oberpoſtdirektion in Danzig 
abgehaltene Poſt⸗Aſſiſtenten⸗Prüfung haben beſtanden: die 
Poſtgehilfen Proch, Kienert, Schreiber, Je ſchke, Wolfeil 
und Nickel aus Danzig, ſowie der Poſtgehilfe Duck aus 
Graudenz . 
— Der nächſte neunmonatliche Lehrkurſus in der Pro vinzial⸗ 
Kebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig beginnt am 1. Oktober. 
ElVon der Oſtbahn.)] 
Schlemm in Magdeburg iſt nach Bromberg verſetzt und der 
Eiſenbahndirektion überwieſen; demſelben ſind die Befugniſſe eines 
Direktionsmitgliedes beigelegt worden. Ernannt Stgtionsdiätar 


Der Regierungs⸗ und Baurath 


auf den 4. September feſtgeſetzt iſt. An die Feier ſchließt ſich ein 
Feſtmahl. Das alte Synagogengebäude iſt für 8000 Mk. in den 
Beſitz des Schloſſermeiſters Lattoch übergegangen. 

Brauusberg, 17. Auguſt. Geſtern verſchwand der Sohn 
des Schuhmachers Hufenbach von hier. Nachdem die Eltern 
den Tag über geſucht hatten, wurde der Knabe Abends in der 
Paſſarge als Leiche gefunden. 

Memel, 16. Auguſt. Auf der Strecke Memel⸗Karlsberg, 
an derſelben Stelle, wo im vergangenen Jahre in böswilliger 
Abſicht eine ſchwere Barriere⸗Stange über die Schienen gelegt 
wurde, ohne daß die Thäter ermittelt werden konnten, iſt geſtern 
Abend wieder ein Attentat verſucht und nur durch einen glücklichen 
Umſtand verhindert worden. Bald nachdem der um 9 Uhr hier 


fällige Güterzug die Station Karlsberg verlaſſen hatte, bemerkte 


der Lokomotivführer plötzlich auf der Strecke ein Hinderniß. Es 
gelang, den Zug rechtzeitig zum wis zu bringen. Zwiſchen 
den Schienen unmittelbar vor der Lokomotive fand man mehrere 
große Kilometerſteine aufgeſchichtet, die offenbar gewaltſam von 
irgend einer Chauſſee entfernt worden waren. Heute Vormittags 
begab ſich eine Gerichtskommiſſton an Ort und Stelle. | 


Dieſer Wundverſchluß wird Wundfieber verhüten, ſowie die Ge⸗ 
neſung von ſchweren Verwundungen ermöglichen und von leichteren 
beſchleunigen. | 
— [Spielzeug als Krankheits verbreiter.] In einer 
Berliner Familie erkrankte kürzlich ein Kind an Scharlach un 
wurde auf Anorduung des Arztes in ein Krankenhaus geſchafft. 
Die Mutter brachte dem Kinde ein Spielzeug, das ſie einige, 
Tage ſpäter, als der kleine Patient die Luſt an ihm verloren 


1 


hatte, wieder mit nach Hauſe nahm. Es kam nun in die Hände 
von andern Kindern, die bald darauf an Scharlach er⸗ 
krankten. Nach ärztlichem Urtheil iſt die Uebertragung des An⸗ 
ſteckungsſtoffes durch das Spielzeug erfolgt, das ſich in den Händen 
des zuerſt erkrankten Kindes befunden hat. 
— Adelina Patti wird am 9. November ihre Reiſe na 

Amerika antreten, wo fie für 40 Konzerte ein Honorar von 
640 000 Dollar erhalten wird. f 


Wenn dir in Zornesgluth dein er Herz will wallen, 
Sag' ihm: Weißt du, wie bald du wirſt in Staub ene 
> { er 2 
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| Wegen den 24 Auguſt, 8 Uhr: Hr. 
en mann. 


Garuiſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. Auguſt, um 8 u. 10 Uhr: 
Gottesdieuſte. Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 
3 d. 0 Auguſt, Vorm. 10 Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Predigt.“ 


Verding gung. 


> | 38,0 am Pftaſterung don 
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enten Feld ſteinen zum Bau eines Feld⸗ 
e A hierſelbſt ſoll in öffent» 
r Ausſchreibung vergeben werden. 
E Verdingungstermin wird am 
25. Auguſt ds. Js., B 11 
Uhr, im Geſchäftskakal des Uuterzeich- 
neten, Aindenſtraße 16 I hier abgehalten 
werden. (7142) 
Die Verdingungsunterlagen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus; diefelben könen 
auch gegen Erſtattung der Kopialien 
ja werden, 
randenz, 17. Auguſt 1893. 
Herzfeld. Garniſon⸗Bauinſpector. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns Julius 
Wernicke zu Graudenz iſt in Folge 


knen von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 


machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
4 eiu 7 — 8 termin 
den 


4 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
felbſt. Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Dr — — — 1893. 


— — des l Amtsgerichts. 


Swangeverfeigerug. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rehden. 
1 Graudenz, Band XII, Blatt 451, 

den Namen der Uhrmacher Carl 
= arianna geb. Wonſik⸗Watyszewski⸗ 
schen Eheleute in Rehden eingetragene, 
zu Baden, Markt Nr. 1, Mage 

dſtü 


am 9. Oktober 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
— Zimmer Nr. 11, verſteigert 


en. 
Das Grundſtück iſt mit 450 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0.07, 70 Hektar zur Grundſtener, mit 
= 354 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
steuer veranlagt. 
Grandenz, den 10. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 21. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatz in Rehden 
1 Nähmaſchine, 1 Damenpelz, S 
9 ſilb. Theelöffel, 3 Paar ſilb. 
Meſſer und Gabeln, 1 gold. 
Damenuhr, 2 gold. Trauringe B 
und 1 gold. Siegelring 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. (7304 
Grandenz, den 18. Auguſt 1893. 
Hexyke, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 22. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Wiremby bei Czerwinsk 


Morgen Erbſen 
anf dem Halm 
3 8 gg 
Sammelpla 8 der Käufer: an dem 
Kirchhofe zu Wiremby. (7361) 
Grandenz, den 18. Auguſt 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Stetköriefserledigung. 


Der unterm 21. Juli 1893 hinter 
dem Arbeiter Anton Lebowski aus 
Wengiersk in Nuſſiſch⸗ Polen 5 
Steckbrief iſt aufgehoben. II. G. 114/93 

Golſub, den 14. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Das evangel. Pfarrhaus zu Rieſen⸗ 
Burg ſoll zum Abbruch verkauft werden. 
Zur Entgegennahme von Offerten haben 
wir einen Termin auf den (7251) 


I. September 


Nachmittags 5 Uhr, 
im Pfarrhauſe anberaumt. Es find 
bis zu dieſer Stunde verſiegelte Offerten 


mit der Aufſchrift: „Abbruch des Pfarr: | 


hauſes zu Rieſenburg“ einzureichen. Der. 
Abbruch erfolgt bis auf die Fundamente. 
geſchloſſen ſind Thüren, Fenſter u. 
efen; dieſelben werden in dem ge⸗ 
nannten Termin gleichfalls meiſtbietend ] v 
verkauft werden, und werden Kaufluſtige 
ein nn uch muß bi Sey 
Der ruch muß bis zum 20. s 
tember d. J. erfolgt ſein. einſchließlich 
der n des Schuttes. 
RNieſenburg, den 15. Auguſt 1893. 
Der Gemeindekirchenrath. 
Polenske, Pfarrer. 


: oder ſelbſtſtändiger Inſpektor. Bin 
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Juhre, Lilienthal & Co., 


Berlin, Markgrafenſtraßſe 103 
ertheilt über Credit⸗ u. Privatverhältniſſe 


aus jedem Orte gewiſſenhaft Auskun . 


1 
2) 


Zu ſoliden 


Kapitals⸗ Anlagen 


empfehlen 

Preufziſche Sonfale, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 

amburger 4% dto. 

ummerſche 4 dt o. 
Stettiner 4% 
Deutſche 4 900 Grd 

zum Berliner Tagesc — 

bei billigster Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


ANZIG. 
Bauk⸗ — Wechſelgeſchäft. 


— — 2 — 
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: 
i 
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ere RT 


Jedermann, | 
der fein Einkommen um 3000 bis 
5000 vergrößern will, wolle feine E 


Adreſſe unter Chiffre L. N. 1367 
5 Haaſenſtein & Vogler, 
1.:&, Cökn a Rb. nene 


Neuen Senf 
Buchweizen 

Neuen Incarnatklee 
Johannisroggen 
Weißklee 
Rothklee 
Wundklee 
Thymothee 


gras 
offerirt in beſter Qualität billig ſt 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


Gefüllte Garten⸗Nellen 


in den ſchönſten Farben, a 100 St. 50 
Pfg., großblumige Stiefmütterchen 
a 100 Stück 60 18 —— 


unſt⸗ za Handels⸗ 18-Gäviner, 
Nakel (Netze). 


(6486 


K 
(6419) 


offerirt per Pfund 70 Pfg. 2 4 
excl. Verpackung 
. ei Broniewice ae 


Zum int rag oder ſpäter Bu 


Puff N. ſelbih, gufpeftar. 


Bin 31 J. alt, Ket.:Dffigier, unverh., 
im Beſitz gut. Zeugn., auf gr. Gütern 
Schleſiens und Oſtyr. als Inſpektor 
thätig geweſen. 1 er würde ev. 
in 2—3 Jahren das Gut pachten oder 
kaufen, was aber nicht Bedingun 
Offerten erbeten unter P 37 an bie 
Allenſteiner Zeitung in Allenſtein Opr. 

Ein fleißiger, energiſcher Landwirth, 
26 J. alt, der von Jugend auf in dieſem 
Fach thätig iſt und im Jahre 1884 den 
einjährigen Lehrkurſus einer Ackerbau⸗ an 
ae abſolvirt hat, ſucht, geſtützt auf 

hr gute Zeugniſſe, vom 1. Oktober cr. 
Stellung als (727 


Juſpektor 
auf einem nicht polniſchen Gute, unter 
Leitung des Prinzipals. Reitpferd Be⸗ 
bingung, — * perfönliche Vor⸗ 


2 K. O. 18473 
poſtl t. Eyt au. 
u. Stellung als 


Rechnungsführer 
wo mir ee geboten wird, mich 
in Amts⸗, Standesamts⸗ u. Gutsvor⸗ 
ſtandsſachen, welche ich bereits längere 
Zeit pralt. bearb., gründl. zu vervoll⸗ 
kommnen. Bin 32 ahre alt, vertraut 
mit 9 und jeder Art 
e ſpreche polniſch. girte 
3½ Jahre als Buchhalter ꝛc. in treiber 
u. eſchäft, habe einjäbrig gedient. 
Befte ia, Gehalt Nebenſache. 
Gute Koſt u. eigenes Zimmer erwünſcht. 
Meld. * briefl. m. Alge Nr 
6933 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ee 7 -_ 1 al, Denon. 


Öberinipet, Miri. 


S 
=; 


verh, 30 J. alt, praktiſch u. theoretifch 


Bureau] nur * 


Schönen Schlender⸗Honig 


a keiptberkichern Falles 


un⸗ 


—— — ele 
Pet * 955 * * Koh 
N ge S 
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brauchbare — * 
bittet 


frei und 
anzen das — — 
Poſen, St. Martin 33. 


Tin ſol., 5 Landw v 
wöhnl. Bale u. 1 jübr. Er⸗ 
abend. gg hinſichtl. 1 Fortschritte 

Gewerbe, 109. Obe n Verkauf and. 


2 nir 90. Öernpewf 


2 Fa wirthſchaftl. tüchtig 
6667 a. d. Exp. d. ea 


wer in Darda 24 J. alt, ſucht 
ktober a. e. gr. ute Weſtpr. 
Ste keuung als erſter oder ſelbſtſtänd. 
Beamter. 
on. ahre i. d. Wirthſch. 1 ge⸗ 
weſ. u. F. |. 1% 3 e. Gut fe oft and. 
5 Zeugn. u. Empf. ſt. m. z. S. 
Off. u. Nr. 7271 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
Ein jung. Wirthſchaftsſchreiber, 
kath. Confeſſion, der beiden Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit der Buchführung 
vertraut, ſucht v. 1. Okt. cr. Stell. als 


Speichtr⸗ Verwalter 


in einer größ. Gitreidefirma. Off. u. 
Nr. B. B. 95 poſtl. Culmſee Wpr. 


Ein junger Maun 
(Materialiſt), 21 Jahre alt, ſucht per 
ſofort eventl. 1. September in einem 
8 Geschäft gutes Engagement. 

efällige Offerten unter A. Z. poſt⸗ 
lagernd Leſſen erbeten. (7201) 
Gut empf. Handinngägehilfen 
und Wirthſchaftsbeamte 
für jede Branche u. 9 empfiehlt 
und placirt Gd. P. Rai 17790 
Frauengaſſe 29, II. 


Ein junger Mann Werl) 


aus guter Familie, ſucht von ſofort od. 
ſpäter Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 
100 poſtl. Thorn erbeten. (7317 


Innger Kaufmann 
DER in einem größeeen Fabrikge⸗ 
chäft thätig, ſucht p. 1. Okt. cr. für 
Lager, Expedition od. 3 Stell. 
Gefl Off. erb. unter U. V. 1893 
pofil. Elbing. (7343) 
Ein junger Kaufmaun, Material., 
ev., im Beſitze vorzüglicher Zeugniſſe, 
ſucht von ſogleich Stellung als 
Verkäufer 


in einem flottgehenden, 7 3 


Gfl. Off. u. Nr. 7299 a. d. Exp. d 
Ein junger Müllergeſelle ſucht 
auf einer Dampf⸗ oder Waſſermühle 
von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Adreſſen zu richten an Müller⸗ 
geſelle F. Balzer, Owitz mühle 
bei Pr. Stargard. 


Braumeiſter 


29 Jahre alt, in gg Stellung, 


nachweislich perfekt in der Herſtellung 
norddeutſcher Biere, der während der 
Krankh. u. Abweſenheit ſeines Prinzipals 
ſelbſtſtändig mit gutem Erfolg eine 
mittlere Dampfbrauerei in Oſtpreußen 
leitete, ſucht von ſofort oder per Sep⸗ 
tember Stellung, auch als 1 en 
ff. Zeugniſſe u. Referenzen. Gfl. Off. 
unter Nr. 7234 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Drainage⸗Schachtmeiſter 
welcher ſchon mehrere Jahre als ſolcher 
gearbeitet und mit ſeinem Fach gut ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stellung von ſofort, 
mit oder ohne Leute. 

Meld. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
7270 d. d. Exped. d Gefell. erb. 


Ein verh. ev. drainiet, Nieſler⸗ 
meilter l. Jäger, = in St 8 3. 


Stell., pid. & 3.1. April 94 Stell. Meld. 
„Sammenthin b. Arnswalde 


85 ſuche mit einer Anzahl Leute 
Herbſt (7351 


Kartoffeln und Rüben 
auszunehmen. Bitte umgeh. Offerten. 
Torfmſtr. Julius Krüger, Montig 
bei Raudnitz Wor. (7351) 

Die Maſchiniſtenſtelle iſt beſetzt. 
J Jonas, Rieſenburg. 


Für ein Colonialwaaren⸗ en gros- 
Geſchaft in Danzig wird ein jüngerer 


Reiſender 


geſucht. Adreſſen ſind unter Nr. 7930 
an die Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung, Danzig, zu richten. 


Für ein größeres Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Detailgeſchäft wird 
eine erſte Kraft geſucht. 
Gewandte, tüchtige ee die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind und 
bei ev. Gewinn⸗ 
betheiligung Caution ſtellen können, 
wollen ſich mit Einſendung von Zeug⸗ 
niſſen und Photographie melden unter 
Nr. = an die Exped. des Geſelligen. 


era ür mein Materialwaaren⸗ 
und Be tions - Gefchäft per 1. Ok⸗ 
tober einen zuverläſſigen jungen Mann 


erfahren, verfrauf mit der Drillkultur, 

| au, Drainage, ſämmtl. land⸗ als Verkäufer. 

wirthſchaftl. Maſchinen, Vieh⸗ u. Pferde⸗ Anfangsgehalt 600 Mark bei freier 

Se feit 1 * auf gr. ern] Station. zugt werden nur junge 
11. ſeit 3 Jahren Leute mit prima Zeugniſſen und die 

ſelb 25 Wirihſchaft geführt. längere Zeit in einem flotten 2 

Serin. 9 Haug witz, Montig thätig waren. 
Nause erbeten. (7190) 9. Stocke brand, Ko nit Wp 


Met, er 
r, ren an 


r 
e bi a VT 
r 


Für mei anu ‚ 
fektions⸗ und Schuhwaarengeſchäf 
per 1. a änfe 


eine der Kat mächtig 
Bewerber wollen altsanſprüche 
ſowie Nene een ften beifügen. 
Moritz Baer, Neuſtadt Wpr. 
Für mein Kurz- und Welßwaaren⸗ 
geſchäft, das Sonnabends eejhloffen 
iſt, ſuche einen tüchtigen (7294 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Simon Wolff Hirſch, 
een eee 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 15. Sep⸗ 
tember cr. einen zweiten tüchtigen 
Verkäufer. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie eventl. die zwei letzten Kant: 
copien beigufügen. 
A. Lewſchinski, Rö fel 
Suche p. 1. September e. tüchtigen 
Verkäufer 
für mein Tuch⸗ u. 8 
Geſchäft, moſaiſch, der poln. Sprache 
mächtig (6922) 
Fulius Cohn, Bialla Opr. 
Für mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche 
per 15. September einen jungen, eben 
ausgelernten Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, 6983 
als Verkäufer. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehaltsanſprüchen u. Pbotograppie an 
Alexander Duncker, Gneſen. 
Für mein Colonial⸗, Material-, 
Manufaktur und Kurzwaarengeſchäft 
ſuche ich zum 1. Oktober einen zuver⸗ 
läſſigen und tüchtigen jungen Mann als 


Verkäufer. 
Bewerber belieben ihre Adreſſe mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehal'sanſprüchen 
zu fende an (7090) 

Gerhard Dyck, Neuendorf 
bei Tiegenort Wpr. 

Fülß mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich vom 1. September einen 


tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Etwas 
Kenntniſſe vom Decoriren der . 
fenſter erwünſcht. (72 
2H. Wolff, Nikolaiken — — 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September oder 
1. October cr. einen (7007) 


gewandten Verkänfer und 


einen Lehrling 
welche auch der 78 T1 f. Spr. mächtig 
ſind. Sternberg, Thorn. 
Für mein Mannfaktur⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche einen wirklich 


tüchtigen Verkäufer 


& 


der polniſchen Sprache mächtig. Offer ⸗ 


ten mit Gehaltsanſprüchen und 85805 
niſſen ea 735 
S. Loeffler, ian 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 15. September 
reſp. 1. Oktober einen (7328) 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, von angenehmer Erſcheinung, 
der beſſerer Kundſchaft zu bedienen ver⸗ 
ſteht. Offerten nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. 8. Klein‘, Gerdauen. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und De⸗ 
likateſſengeſchäft in Lötzen ſuche einen 
jungen Mann 
der vor kurzem feine Lehrzeit beendet 
hat und polniſch ſprechen kann. (7296 
Heinrich Gorny, Marienwerder. 
Für mein Colonial⸗, Stab⸗Eiſen⸗ u. 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ſofort oder 
vom 1. September einen tüchtigen 


jungen Mann 


welcher beſonders mit der Eiſenbranche 

vollſtändig vertraut ſein muß, und der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Außerdem findet ein (6339) 


Dolontait 


ſofort Stellung. 
„Alexander, Brieſen Wpr. 
Suche für mein ge 
Geſchäft einen tüchtigen (6591) 
jungen Mann. 
Derſelbe muß unbedingt fertig polniſch 
fprechen. L. Stein, Thorn. 
Für mein Colonial⸗ u. Eijenkurzw.: 
Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 
jungen Mann (6810) 
welcher d. poln. Sprache mächtig u. 
hauptſächl. in der Eiſenkurzw.⸗Branche 
bewand. ſ. muß. E. Selbiger, Tuchel. 


Für mein Material⸗, Bier⸗ u. Re⸗ 
ſtauratiens-Weſchäft fuche ich von fofort 


einen jungen Maun 


der in der Branche gut eingearbeitet 

u. der deutſchen wie polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Briefmarken verbeten. 

A. Kurzins l, Lauten burg Bor. 


— 
— 


— * — .|nar PR 1 


Wen 
57 * r ae 
— . * 
=. \ 
) ‘ 1) 


jungen Mann 
. erg Kurz: und Galanteriewaaren⸗ 


R. Rein bacher, Lyck Oſtpr. 

ür mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per bald 
oder 1. Oktober cr. einen abſolut gut 


tuplöhfenen (7149) 
jungen Commis 
welcher der ie Sprache vollſtän⸗ 

dig gewachſen iſt. 
Paul Weicher, Dolzig 
Kreis Schrimm. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft brauche vom 1. Oktober 
a. cr. einen der polniſchen eier 
vollkommen mächtigen, tücht. Commis, 
israel. Confeſſ. Gehaltsanſprüche u. 
n erwünſcht. Außerd. 
ſuche p. ſof. e. Lehrling, Sohn achtb. 
Eltern. A. Zondek, Wronke. (7341) 

Für 1 8 Eiſenhandlg. ſuchen einen 


d t polnif 
fichtigen Commis erg 5320 
Gebr. Herzfeld, Löbau Wpr. 


Ein Commis 


der gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
aufweiſen kann, flotter Expedient, mit 
der einfachen Buchführung vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet zum 1. reſp. 15. September a. c. 
in meinem Delicateſſen⸗, Colonialw.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft Stellung. Be: 
werbungen bitte unt. Ang. von Gehalts: 
anſprüchen Zeugnißabſchriften u. Photo⸗ 
graphie be . Retourmarke ver: 
beten. lberty, Culm a. W. (7316 
Er zum 1. Oktober cr. für mein 
Manufakturwaarengeſchäft einen tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen (7222) 


Commis. 


Kenulniß der poln. * erwünſcht. 
Otto Schröder, Marien burg. 
Jum 1. Dftober ſuche ich für mein 

Manufaktur, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
eſchäft (7282) 

einen tüchtigen Commis. 
N und Feiertag geſchloſſen. 

B. Hir ſchfeld, Dt. Krone. 


Für meine Colonial waaren⸗, Wein⸗ 
und Cigarrenhandlung fuche per 1. Dt: 
tober cr. (7314) 

einen älteren Commis 
tüchtigen Verkäufer, der auch der pol: 
niſchen Sprache mächtig. 
H. Blev, Tremeſſen. 


Commis 
Manufakturiſt, der fertig polniſch 
ſpricht, findet in einer Provinzialſtadt 
ſofort Stellung. 

Off. unter Nr. 7241 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein älterer Commis 
niſchen Sprache vollkommen 
. 1. Oktober geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. (6891) 
S. Simon, Thorn, 
Colonialwaaren und Deſtillation. 


Suche zum 1. Oktober für meine 
Dampfdeſtillation u. Colonialwaaren⸗ 
Geichäft einen recht tüchtigen (6986) 

Deſtillateur 
moſaiſch. u ers Borftel. erwünſcht. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Für meip Colonialwaaren⸗ 5 
& Gejihhäfffiuche per 1. Okto⸗ & 
ber er. einen erſten — 
Gehilfen. * 
Derſelbe muſt ein tüch⸗ 
tiger und flotter Expe⸗ 
dient, katholiſch und etwas 
der polniſchen e e 
2 mächtig fein. Aufangs⸗ 
Salair Mk. 500 pro anno 
2 bei freier Station. (7275 
Max Janicki, Danzig. @ 


Offerten nebſt Angabe . @® 
2 bisherigen Thätigkeit erbeten. 
Briefmarken verbeten. 
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Für mein Materialwaaren⸗ und 
Neſtaurationsgeſchaft ſuche v. 1. Oktober 


einen jüngeren Gehilfen. 


F. Seegrün, Graudenz. 
Briefmarken verbeten. 


Suche für mein Colonial⸗, a 
Cigarren und Weingeſchäft 6633) 


einen jüngeren Gehilfen und 


einen Lehrling. 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 


Für eine e Weſtpreußens 


wird für die Dauer der Campagne 
ein durchaus zuverläſſiger, tüchtiger 
Wiegemeiſter 
geſucht. Meldungen werden kbrieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6927 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger 
Platzmeiſter 
der das Auslängen von Langholz gut 
verſteht und den aeg en. leiten Toll 
findet bei gutem Gehalt dauern 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht 
B. Segall, Dl — 
Splavie b. Of 
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ellung der Kundenarbeiten befähigt 
in, auch Bilder einrahmen können. 
ie nöthigen, die Arbeit erleichternden 
11 855 ud in meiner Werkſtatt 
aufgeſtellt Condition bei gutem Lohn 
dauernd. en er⸗ 
wünſcht. C. H. Düring, Czarnikau, 
Buchdruckerei, Buchhdlg., Buchbinderei. 


Ein älterer Buchbindergehilfe 


mit der Drahtheftmaſchine vertraut, 
kann bei uns eintreten. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 


975 Derſelbe muß zur beften "he 


- (7336) Graudenz. 
Suche von ſofort einen älteren 
tüchtigen 5 
Buchbinder. 


Zeugniſſe und Angabe der Verhältniſſe 
erbitlet A. Moslehner, 
Ortelsburg Opr. 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei 
Otto Franz, Culmſee. 


au lergehil ei 


fucht Max Breuning. 
2 Malergehilfen 
ſucht zum fofortigen Antritt (7211) 
Hagen, Malermeiſter, Kolmar 
i. Poſen. 


Ein tüchtiger Lackirer und 
zwei Sattlergeſellen 


die in Polſter⸗ und Wagenarbeit ge⸗ 
wandt find, können fofort eintreten bei 
W. Kneiding, Sattlermeiſter, 
(7324) ulmfee. 
Ein Sauber arbeiten der 
Tapeziergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung. 
L. Boettcher's Nachf., 


Möbelmagazin, Marienburg Wypr. 


Zwei Barbiergehilfen 
finden zum 1. September cr. angenehme 
Stellung bei (7323) 

Max Fiedler, Pr. Stargard, 

Ein Barbiergehilfe 
findet von ſofort dauernde Stellun 
Fr. Guzienski, Friſeur, Mewe 


(a * U 
Tichtige Vöttchergeſellen 
finden bei guten Akkordſätzen dauernde 
Beſchäftigung in der (7247) 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
Nenſtadt Wpr. 


„Siuen Schneidergeſellen ſucht 


. F. Gehrke, Fiſcherſtr. 23. 


Einen womöglich ver⸗ 
0 


heiratheten 6 68 
loſſer 


in dauernde Stellung, der mit 

25 den Reparaturen von Dampf⸗ 
maſchinen genau beſcheid weiß. 
6 ſucht zum forortigen Antritt die 
Maſchinenfabrik in Mewe. 


3898 


Ein Schmiedegeſelle 
kann von gleich eintreten bei (7218) 
Gruß, Tabakſtraße. 


Erfahrener 


Dampfpflug⸗Maſchiniſt 


welcher gelernter Schmied oder Schloſſer 
ſein muß, geſucht. (7073) 
Römling & Kanzen bach, 

Einen unverheiratheten 

Sattler 

der mit Riemenarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß, ſucht von ſogleich 

Zuckerfabrik Marienwerder. 


(7321) 


bei 
pr. 
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C. Sänger, Tiſchler 
een 


Ein zweiter Hausdiener 
kann ſich melden im Goldenen Löwen. 
Ein zuverläſſiger, kräftiger (7305 
Hausdiener 
kann gleich eintreten. 
Trettin's Hotel, Graudenz. 
Zum 1. September wird ein 
zuverläſſiger Hausmann 
geſucht bei F. Manthey, Graudenz, 
(7050) Langeſtraße 4. 
Geſucht vom 1. Oktober cr. 
ein Diener 
unverheirathet, evangel. Militärburſchen 


bevorzugt. v. Koerber, Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Babnitation).. (7255 


BRSHETSHS 
5 Geſucht 


zum 1. September ein 


Diener 


unverh., der zu allen häusl. 
Verrichtungen geſchickt und 
willig iſt, die Warmwaſſer⸗ 
heizung zu bedienen, Silber 
putzen, auch Hof⸗, und im 
N Sommer Gartenarbeit über⸗ 
25 nehmen muß. Meldungen 

mit Photographie, Zeugniß⸗ 
= abſchr. u. Lohnanſprüchen an 

R. Paschens orthopädiſche 

Heil⸗Auſtalt, Dessau. 


22 Die Verwaltung. 
— 


300 Steinſchläger 
finden ganzes Jahr hindurch Beſchäfti⸗ 
gung beim Chauſſeebau Wronowy— 
Nozyczyn b. Strelno, jetzt beim Steine⸗ 
graben, ſpäter beim Steinſchlag. Mel⸗ 
dungen nimmt Schachtmeiſter Veh: 
mann in Groß ſee bei Strelno ent: 
gegen. L. Schu da, Bauunternehmer. 


Für mein 2000 Merg. groß. Gut ſuche 


einen verheir. Nöminiſtrator. 
Gehalt 1400 M. u. Tant. Off. a. Hrn. 
Taxat. Werner, Breslau, Schiller⸗ 
ſtraße 12. (2822) 
1. Oktober findet ein ev., unverheir., 
älterer, erfahrener, anſpruchsloſer 
Inſpektor 
der poln. Sprache mächtig, 
maſuriſchen Wirthſchaften 
Stellung. Gehalt 500 Mk. 
abſchriften erwünſcht ( 
Adl. Borken per Kallencinnen, 
Kreis Jahannisburg. 
R. Goeldel. 
Ein ſtrebſamer, R 


mit den 
vertraut, 
See 


(7124) zuverläſſiger 


Wirihihaflähenmter 


findet bei 400 Mark Anfangsgehalt 


zum 1. Oktober Stellung in 
Folſong bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Dom. Blandau bei Gottersfeld 


1 5 Weſtpr. ſucht zum Antritt am 1. Ok⸗ 
tober er. 


- (7087) 
einen Inſpektor 


a. und 


bei 360 Mark p. 

einen Hofverivalter 
bei 200 bis 240 Mark p. a. Gehalt. 
Reflektanten wollen zunächſt Zenugniſſe 
abſchriftlich ſenden an 


Die Guts verwaltung. 


Geſucht zum 1. Oktober d. Is. ein 
energiſcher, ſolider (7092 


zweiter Beamter. 


Poſen.] Gehalt 360 Mk. Perſönliche Vorſtel⸗ 
(7212) lung erforderlich. 
Leip, Kreis Oſterode Opr. 


Inſpektor 


geſucht in Dom. Pathaunen per Gr. 
Purden Opr. zum 1. 


Oktober. Gehalt 


Ein Sattlergeſelle kann gl. auch | 300—400 Mark. Gleichzeitig wird der 


ſpäter eintreten bei A. 
Sattlermeiſter, Graudenz. (7355) 


Suche von ſofort (7215) 


zwei tächtige Stellmachergeſelen 
bei dauernder Beſchäftigung. 


Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Wpr. 


Ein zuverläffiger, nüchterner und 


unverheiratbeter (7089) 


Stellmacher 


wird zum 1. September geſucht. 
Königshof per Altfelde. 
Die Gutsverwaltung. 
Ein tüchtiger (7061) 


älterer Stellmacher 


Czarkow ski, ſeitherige Juſpektor als ſehr tüchtig 
für mehr ſelbſtſtändige Stellung em⸗ 
pfohlen. (7229) 


Ein unverheiratheter 


Inſpektor 


findet zum 1. September d. Is. unter 
Leitung des Prinzipals Stellung in 


Kuxen bei Chriſtburg. 
Gehalt 360 Mark per Anno. 7055 


Die Beamtenſtelle in Tittlewo 
bei Kl. Czyſte iſt durch einen tüchtigen, 
energiſchen, beider Landesſpr. mächtigen 


Beamten 
zum 1. Oktober zu beſetzen. Gehalt 
400-450 Mk. (7256) 


In Auguſtinken bei Plusnitz 


der in einer Maſchinen⸗ oder Wagen⸗ findet zum 1. Oktober ein zuverläſſiger 


fabrik bereits gearbeit hat, ſowie 


2 tüchtige Maſchinenbauer [Stellung Daſelbſt ſtehen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Hohenſtein Wpr., 


W. Jahr, 
Fabrif für Tanbrsicrbiehaftl. Drafchinen. | GW 


Ein Ziegelſtreicher 


bei hohem Akkord kann ſofort eintreten] E 5 
beim Ziegler Winkler, > 
| Zwei Tiſchlergeſellen 
erhalten n dauernd Beſchäftigung. erfahren und verheirathet, fucht zum 1. 
1 F. Eb er, Grabenſtruhe 37. 6 Oktober Dom. Haffeln l Salo chau. 


Warlubien. 


* 


Hofverwalter 


(7063) 
50 Hammel 


. und 100 engl. 


Jührlinge 


weidefett, zum Verkauf. 


Hofmeister Ä 


2 


en 
ehrlinge 300 DIE. 


zum 4. September er., evtl, auch ſpäter, finden dauernde Arbeit bei 


Ein Wir thfhaftsbeamter g 
tt ſoglei 7 
niſſe ti, wird 7 l 
Schaefer, Scharſchau 
(7245) b. Schwarzenau Wyr. 


Ein tüchtiger Hofmann 
der nüchtern und zuverläſſig und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen, auch einen Schar⸗ 
werker ſtellen kann, kann ſich, zu 
Martini anzuziehen, melden Dom. 
Draulitten b. Grünhagen Opr. (7207 


Lehrlings⸗Geſuch! 
Sohn achtbarer Eltern findet ſofort 
Stellung im Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft von (7223) 
Erich Klewer, Allen ftein. 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenniniffen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
L. Karlewski, Stuhm. 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Autritt 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (7179 
Aron S. Cohn, Thorn. 
Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder ſpäter eintreten. 
H. Krauſe, Deſtillations⸗ u. Material: 
Waarengeſchäft, Bromberg. 
Einen Lehrling 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen, gegen 
monatliche Remuneration, ſucht für ſein 
Colonial⸗Engros⸗Geſchäft (7283) 
nil Scholle, Danzig. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort 7 
einen Lehrling. 
L. S. Eiſenſtädt, Stuhm Wpr. 
Sucht zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren-Geſchüft und 
Deſtillation } : (7266) 
eventl. einen jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
G. Scheidler, Gruczuo. 
Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 
Adler⸗ Apotheke, Culmſee Wpr. 
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Für unſer Comtoir ſuchen 
wir einen (7248 


Lehrling 
guter Schulbildung. 


Schütt & Ahrens, ® 
Stettin. G 
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Für mein Uhren⸗ und Goldwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per ſofort einen Sohn 

achtbarer Eltern 5 (7233) 
als Lehrling 

bei freier Station. Solche, die bereits 

einige Zeit gelernt haben, bevorzugt. 

Wilh. de Veer, Allenſtein Oſtpr. 


Einen Lehrling 
(7129) B. Schultz, Maler. 
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f. e. zuverl., beſcheld. 
1. I. Kl. Adr. erbeten 
Danzig, Sandgrube 45, i. Kinderg. 
Auf einem Gut in Oſtpreußen findet 
vom 15. Oktober eine muſikaliſche, an⸗ 
ſpruchsloſe, geprüfte (6596 
Erzicherin 
bei drei Kindern im Alter von 8, 10 u. 
12 Jahren (Mädchen) Stellung. Off. 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Photogr. 
bitte an Frau Nittergutsbeſitzer Marie 
Stephans, Dom. O mulef bei 
Neidenburg Oſtpr. einzufenden. 
Vom 1. September eine Kinder⸗ 
gärtuerin II. Kl. fürs Land geſucht. 
Meldungen Graudenz, Blumenſtr. 13, II. 


Eine kath. Kindergärtnerin II. Kl. 
die auch im Häuslichen behilflich ſein 
muß, findet zum ſofortigen Antritt 
Stellung in Adl. Sawadda b. War⸗ 
lubien. Gehalt 150 Mark. (6766) 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Septbr. 
eine durchaus gewandte (7110 


tüchtige Verkäuferin 


von angen. Aeußern, der poln. Sprache 
mächtig. Dauernde Stellung bei freier 
Station im Haufe. Offerten find Ge: 
haltsanſprüche und Photoer. beizufügen. 
Frau F. Dobkowsky, Allenſtein Op. 


2 tüchtige Verkäuferinnen 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind 
und Branchekenntniſſe beſitzen, können 
ſofort eintreten bei (7041) 

J. Herrmann, Schwetz a/ W., 
erer. 

Ich ſuche per 1. Oktober eine 

tüchtige Verkäuferin 
für mein Mehlgeſchäft. Bevorzuge 
ſolche, die ſchon in gleichem Geſchäft 
thätig war und die einfache Buchführung 
verſteht. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet (6762) 

S. J. Bernſtein, Neuſtettin. 

Eine tücht. Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
p. ſofort für mein Putz-, Kurz: und 
Wollwaarengeſchäft, dieſelbe muß auch 
im Putzarbeiten gewandt ſein. (6836) 

Agnes v. Wolff, Czersk Wpr. 
Eine flotte ſelbſtſtändige 

Verkäuferin 

die perfekt poluiſch ſpricht, ſucht per 
ſofort oder 1. Oktober (7227) 
Elias Priebatſch, Buk. 


. 
suche Ste 
crgsren 


2 ue tichtige Putarbeiterin 


— 


ff. u. einf. Putz, die auch für den 


Stat. dauernde Beſchäftigung. 


b. 
G Gefl. Off. unter Nr. 200 S. S. poſtl. 


Bromberg. (7345) 


1 geübte erſte Putzarbeiterin 
die auch garnirt, ſucht von gleich oder 
1. September (7235) 
Clara Roegind, Nagnit Opr. 
Zur Stütze der Hausfrau und zum 
Ertheilen des erſten Unterrichts an ein 
kleines Mädchen wird zum 1. oder 15. 
September ein 30—40 Jahre altes 


beſcheidenes Fräulein 


gefucht. Clara Peter, Forbach 
bei Brudnia (Argenau), Prov. Poſen. 


Ein beſcheidenes, gebildetes, junges 


’ ua R 5 
r Be N . 75 
n %. idR 7 * 
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Suche 
P 


be e 
er befähigt ift, ſucht v. ſogl. od. fpät. |. 
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er 15. © nber für mein 
t eine felbfifländige (7080) 
Direetrice 


für feineren 1 
lbert Helwig, Heiligenbell. 
um 15. September findet ein bw 

ſcheidenes und fleißiges junges 

Mädchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu 
erlernen, Stellung bei freier Station. 
Dom, Schönwalde bei Schönau, 
Kreis Schlochau. 

Frau Rittergutsbeſitzer Nahgel⸗ 
Rakelwitz bei Frankenhagen ſucht 
von ſogleich ein einfaches junges 

ä dchen 

zu ihrer Unterſtützung im Haushalte. 

Maſchinennähen, Plätten Bedingung. 
Eine ältere Perſon 

die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zur 

ſelbſtſtändigen Führung einer 

kleinen Landwirthſchaft geſucht. 

Gehalt 300 Mk. Offerten an (7153) 

G. Seidler, Landsberg a. W., 
Vormsfeldſtroße 51. 
Eine durchaus erfahrene 


Meierin 
vertraut mit Alfa⸗ Separator, die auch 
die Wirthſchaft zu übernehmen hat, 
findet bei hohem Gehalt und Tantieme 
zum 1. Oktober Stellung in 

Sumowo per Naymowo. 

Für ein junges Mädchen, das 
hier 1 Jahr gelernt. ſuche zum 1. Okto⸗ 
ber Stellung als Meierin. 

Eine perfekte Schneiderin, die auch 
Wäſche zu nähen verſteht, wird bei 
hohem Gehalt zum 1. Oktober d. 33. als 

Kammerjuugfer 
auf's Land geſucht. Meldungen Dom 
Grubno b. Culm. (7252) 
Auf Dom. Miedzyliscie b. Elſenau 
findet zum 1 Oktober cr. eine erfahrene 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau Stellung. 
Gehalt 180 Mk. (731 
Suche zu ſofort eine junge, ſelbſt⸗ 
(7318). 


thätige & 
Wirthin. 
Gehalts⸗Anſprüche und Zeugnlſſe 
einzuſenden. 
Döh 
f b 


Auguſte n, 
Kaiſersdorf bei Wiſſek. 


Per ſofort ſuche ich für meinen 
Haushalt eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
die mit der bürgerlichen Küche vertraut 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. 
n Bruno Boldt, Schwetz. 
Eine einfache. anſtändige (7254) 
Wirthin 
die in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 
ſchaft tüchtiges leiſtet, kann ſich für ein 
Geſchäftshaus, verbunden mit kleiner 
Landwirthſchaft, unter Angabe des Ge⸗ 
halts melden. Frau A. Pawelcik 
Friedrichshof Oſtpr. 
Für einen kleinen Haushalt auf dem 
Lande ſuche zum 1. Oktober eine ſelbſt⸗ 


utzgeſ 


(7177 


thätige, zuverläſſige, einfache, jedoch 
durchaus anſtändige ; 7250) 
Wirthin 


die in allen Zweigen der Landwirtbſchaft 
erfahren. Gehalt 150 Mark. Offert. 


Für meine Kunſt⸗ und Handels: Mädchen, das etwas Schneiderei und [find unter K. K poſtlagernd Pehsken 


gärtnerei fuche ſofort 5 
einen Lehrling. 
H. Jeſſe, Schwetz a. W 


wird als 


Stütze der Hausfrau 


(6985) alle fonſtigen Handarbeiten verſteht, Wpr. einzufeuden. 


Suche zum 11. November tine 
Wirthin 


Für meine Tuch⸗, Mannfactur⸗ und und zur Pflege von 4 ſchulpflich⸗ welche die Küche und das Backen ver⸗ 


Modewaaren⸗Handlung ſuche 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, Eintcitt ſofort 
S. Engel, Widminnen Oſtpr. 
Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben die Müllerei zu er⸗ 
lernen, können ſich melden in (7074) 
Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Wpr. 
Zimmerlehrlinge 
ſucht H. Kampmann, Zimmermſtr. 


(7146) 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Für ein junges Mädchen aus ge: 
bildeter Familie wird Stellung in einem 
größeren Putz oder Weißwaarengeſchäft 
geſucht. Familienanſchluß Bedingung. 
Betreffende wäre nicht abgeneigt, ſich 
ſpäter mit Kapital an dem Unternehm 
zu betheiligen. Meldg. brieflich unter 
Nr. 7114 an die Exped. des Geſelligen. 

Ein anſtändiges Mädchen 
aus guter Familie, geſetzten Alters, mit 
feiner Küche, Wäſche, Jung⸗ u. Feder⸗ 
viehzucht vollſtändig vertraut, ſucht 
Stell. z. 1. Okt. z. ſelbſtſt. Führ. eines 
Haush. eder auch als Stütze. Offerten 
u. C. Z. 10 poſtl. Gr. Koſchlau Opr. erb. 

Eine gep., ev. Kindergärtnerin 
(Waiſe) ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten 
u. Nr. 7354 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Eine Dame, 30 Jahre alt, welche 
1½ 3. einen Haushalt ſelbſtſtändig ge⸗ 
führt hat, ſucht ähnl. Stell. = Okt. 
Adr.: Frl. Minna Mielke, Oſtrowo 
(Poſen), Ring 4. (7192) 

Ein jung. Mädchen, welches die feine 
Küche f Hotel erlernt hat, u. mit Feder⸗ 
vieh⸗ und Kälberaufzucht beſcheid weiß, 
ſucht Stellung als Wirthin. Gefl. 


Carpowen Opr. 


tigen Kindern geſucht. Bewerber⸗ 
innen, die ſchon ſolche Stellen inne 
ehabt, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
aben, wollen Offerten unter Nr. 6990 
an die Expedition des Geſelligen ein⸗ 
ſenden. 


Suche als wirkliche Stütze ein 
anſtändiges (6226) 
junges Mädchen 
welches kochen kann, die Glanzplätterei 
verſteht und in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt, zum 1. Oktober. 

Gehalt 180 Mark. 

Frau Ritterguts beſitzer Albrecht, 
Kawenczyn b. Warzenin, Kr. Witkowo. 
Ein j. g. Mädchen 
kinderlieb, zuverläſſig, im Schneidern 
und Wäſcheausbeſſern firm, 

1. Oktober ge ſucht. 
Frau Olga Voß, Thorn, 
Baderſtr., I. Etage. 


Zum 1. Oktober wird aufs Land (6925) 


für einen Zjährigen Knaben 
ein junges Mädchen 

aus guter Familie geſucht, das in der 
Handarbeit erfahren und außerdem mit 
größeren Kindern außer den Schul⸗ 
ſtunden gut und anregend umzugehen 
verſtebt. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchriſt Nr. 6698 an die Expedition des] ein anſrändiges Mädchen, 
Brauchbarkeit im Haushalt, 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ſteht, mit Federviehzucht vertraut iſt 
und Milchen und Kälberkränken zu 
beaufſichtigen hat. Gehalt Mark 180 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
rau P. Hanno, Brandau 
bei Gr. Krebs Wpr. 


Selbſtſtändige Pirthſchafterin 


ſuche per 1. Oktober cr. Dieſelbe muß 
vertraut ſein mit Aufzucht von Geflügel 
und Kälbern, Selbſtthätigkeit und Spar⸗ 
ſamkeit im Haushalt Bedingung. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden 
an Lüdemann, Dom. Kl. Schläfken 
bei Gr. Koslau Opr. (7249 
Suche zum 1 Oktober eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 
irthin 


wird zum a 1 1 
um zur ſelbſtſtändigen Führung des Hand 
(7226) | haltes. 0 

berückſichtigt. Gehalt nach Uebereintunft, 


Nur prima Zeugniſſe werden 


Meier zu Eiſſen, Napolle 
per Gelens. 


Geſucht wird zum 1. Oktober eine 
ältere, erfahrene 


Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau vom 


Dom. Zelenin bei Berent. 
Suche zum 1. Oktober cr. 

als Wirthin 
das ihre 
Kochen, 


Suche vom 1 September em fleiß,] Backen und Federpiehaufzucht durch gute 


er „ een S 


Mädchen a. Stütze d. Hausfr. 'n richten an 


Meldungen werden brfl. m. Aufſchr 
Nr. 7276 a. d. Exp. d. Gef. Fr 


Suche für meinen kleinen Haus: 


and ein (7284) 
3 oder Fran 

welche gut en kann und b 

keiner Aiden ſcheut. Fa mit 


aer is nachweiſen kann. Gehalt 240 


ark. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
(7147) 
Dom Slaboszewko 
b. Raifersfelde (Poſen). 
Ein einfaches, jüngeres 7079) 


Stubenmädchen 


was zum 1. Oktober geſucht in 


llenrode b. Kal. Rehwalde Obr. 


PL FE TU IE WEHEN - ͤ—— — 
| Geſucht eine Aufwärterin 
Offerten erbittet E. Kramp, Gr.: Lohnangabe und Zeugniß ⸗ Abſchriften für Nachmittag Getreidemarkt r 

(7018) bitte unt. L. B. post. Tuchel zu richten. Anſwärterin ſof. verl. Kirchenstr. 13, 
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Fıncnerigtu 


mit größ. Glasſchrank, für und 
2 en, wird ſoſort zu — en ge⸗ 
t. A. Gaſt. Pr. Stargard. 


amenhüte 
Herrenhüte 


werden gefärbt und moderniſirt dei 


Sulfedrifanl Louis Klose, 


irchenſtraße 15, a. d. Seminarkirche 
Rohrbrunnen 
Pumpenn Waſſerleitungs⸗ 
Aulagen ze. 
5 — Ausführung 
la, Graudenz. 
8 — und Erfagtbeile, 
Röhren, roh u. verzinkte Ver⸗ 
en ee) 
halte ſtets auf Lager. 


Finder. Mich 


iſt in der Löwen » Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts verfandt. 


B. Plehn, Gruppe. 


Feinften — 


geräuderlen Peſerlachs 
Kine Flundern 
fäucher⸗ al 


E. A. Gaebel Söhne. 


fi. Schmidt 


Grandenz, Kirthenſtraße 9 


(7262) 


| pfiehlt fein großes Lag er von Ball: 
erlſtickerei, in 8 18255 


chuhen mit und ohne 
verſchiedenen Muſtern zu ſoliden Preiſen, 
mit Lederkappe (nicht Pappe) ſowie alle 
Sorten Herren⸗, Damen: u. Ki 
ODamaſchen und Schuhe in nur ſelbſt⸗ 
1 Arbeit, Jagdſtiefel, waſſer⸗ 

mit Gummifutter, Reitſtiefel 


I Huſaren⸗ und Artillerieſchnitt, vor⸗ } 


riftsmäßig, von 18 Mk. an, Pfarrer 


eipp's Sandalen von naturbraunem . 


Folbleder, auf Wunſch von billigem 
braunen Rindſpalt, Muſter von Patent⸗ 
Sandalen liegen zur Anſicht. Beſtel⸗ 
ungen und Reparaturen fofort. (7340 und Reparaturen ſofort. (7340 


IAI. 
Nähmaschinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
ößte Auswahl bei auerkaunt reellſter 
Garantie von 


50—100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 
Großen Poſten 


Rothb. Felgen 


ſowie 


Hirt. Deichſelſtangen 
Birk, und Bud. Bohlen 
Kief. Schnittmaterial 


in allen Stärken, offerire zu billigen 
Preiſen. Bauhölzer werden ſchnellſtens 
nach Aufgabe angefertigt und sr ganze 
Wanten übernommen. 7246 


I. Mondry, Di. elan, 


Dampffägewerk u. Nutzholzhandlg. 


Johannis roggen 


mit Vieia villosa per Tonne 180 

2 verkauft (6 
Dom. Hofleben per Schönſee. 

—— 00 


& Manöber⸗ Conſerven : 


fertig zum Gebrauch zubereitet 1 
2 in großer Auswahl laut ſpecieller 5 
Preisliſte offerirt R 

3 B. Krzywinski. 


Dee eee e 


Alles zerbrochene 


Glas, Porzellau, Holz ze. kittet 


Plüss-Staufer Kitt 


dart zu 30 au 50 Pfennig in 


randenz: E. Kuhn & Sohn, Fritz 
Iser Drog., R. Paalini. F W. Schnibbe 
& Co.; in Elbing: Tu Warlies, Glas⸗ 
mal -r; in Neumark: Max Rother, Apth. 
Chri 1 21 F. J. Balzereit, Drog. 
in Schrift l. Aufträgen gefl. Betrag u. 
Porto be fügen. 


4 


iuder⸗ 


Gegründet 1833. 
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PFMASCH | N EN | 
GAS- & PETROL-MOTORE 


die überlastet, bringe ich nach eigener, bewährter Methode 
unter Garantie auf höhere Leistung. (1096 R) 


Otto Melau, 
Allgemeine Reuten⸗Anſtalt 


zu Stuttgart. 


r g 2 „ N N 2 
2 N 3 N * 9 A 


Ingenienr u, 
emiker, 


Urdudens. 


Reorganiſirt 1855. 


Unter Auſſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 


Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter 
außer 34½ Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ 
Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen 
Mark verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte 


Rente. 


Aller Gewinn kommt ausſchlieſflich den Mitgliedern 
der Anftalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung 
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes 
zahlbare Verſicherungen, ſow.Verſicherungen zweier verbundener 
Perſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Anerkannt niedere 8 


Dividenden ⸗Genuß ſchon nach 3 


Dividende zur Zeit 


Jahren. 


30% der Prämie. 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode 
des Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von 
zwei gemeinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für 


ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
In Graudenz: Hauptagent Gustav Kauffmann, 
in Culm En i 3 Julius Ries. 


Vertretern: 
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Hohe Reuteubezüge. 
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a das Schleifen und Auf 
arantie beſter und prompter Au 
führung zum billigſten Preiſe. 


riffeln von Hartguß⸗Walzen unt 


wei in gutem Suflesbe N 
Möbelwagen 
ſind preiswerth zu verkauf — 
K. Harsdorff & F. 
Danzig. 


Beste und billigste 


Bezugsquelle 
für 


Mesa 


%Y 


SD, 


22 


N 
ON 
V. 

2 


billiger als 
mit Luftdruck. 


de praktischste, 
® 
Betrieb 


eleganteste 


a 
= 
8 
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Ver od. 
ga 8 


N Soli 
BL 


Preis-Courants gratis. 2 


Woldaer Trüffel Lcberpurſ 
Gothaer Gerelatwurit rare 


maare) 
beide in hochfeinen Qualitäten, 
offeriren billig 


F. A. Gaebel Söhne. 


VBeſte 3 billigſte Bezugs⸗ 
quelle für (7322) 


Ziehharmonikas 


liefert H. Colmsee, Elbing. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


* »Eichen⸗ und Kieferu⸗ 


Breuuholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. (1492) 
Eine gut erhaltene (7158) 


Locomobile 


10—12 Pferdekraft ſtark, und zwei 


Kreisſügentiſche 


um Rantbofgfchne iden nebſt Zubehör 
bat billig aD en 
Drews, Linde Wpr. 
Einen denne 
mpfdreſchſatz 
e ee 25 Petersdorf bei 
Oſtrowitt⸗Jablonowo ſtehend, hat 
kauf⸗ oder miethsweiſe billig ab: 
. J. Moses in Bromberg, 
Eifen⸗ um Maſchinenhandlung. 


[Für 


— 
— 


iM a 1 


wbportlite 


„uobunasgroling moyo gum uwandplom 
polig gun eee ene 
gun Bin 229 dunlloplug Ping 


ae re inf Tafelelkenfranben 


ſchönſte ſchleſiſche 


Treibhaus⸗Auaugsfrüchte 


offeriren (7263 
F. A. Gaebel Söhne. 


Pferdebeſitzer 


Mehrere Centner 


Brot-Abfali 


[pro Centner 5 Mark zu haben bei 


dust. Oscar Laue. 


Verkaufe ſtichelhaarige (7287) 


Hühnerhündin 


brauntiger mit br. Platten, im zweiten 
1 ganz ſicher in Feld und Walo, 
haſenxein, ſehr guter Appell, auf Anſtand, 
Freibjagd ohne Leine zu führen. Preis 
90 Mk. Gegen Deponirung Probe. 
Kögler: Kal. Börfter, u 


* Sa eee 15 
5 stücks-Verkäufe 


ea und Pachtungen. . 


f . Meine zo 
Schmiede⸗Werkſtatt 
mit großem Hofraum und Schuppen, 

öne Lage der Stadt, sn paſſend f. eine 


aſchinenhau⸗Anſtalt, bin ich Willens 
ſogleich oder ſpäter billig zu verpachten 
oder zu verkaufen. Ernſt Wend 
Hohenſtein Opr. (6937 


Ein Waſſermühlengrundſtück 
mit ca. 250 Morgen Acker, durchweg 
Roggenboden und 30 Morgen Wieſen, 
nebſt guten Gebäuden und todtem wie 
lebendem Inventarium iſt ſofort zu 
verkaufen. 

7021 


Offerten unter Nr. 
Expedition des Geſelligen. 

Beſond. Umſt. halb. verk. 4½ Huf. 
culm. Niederungsgrundſtück, hoh., 
bruchfreies Land, in ein. Plane, 3 


an die 


Be, ünft. Rübenbod., faſt neue Ge: 
bäud., 908 M. den 37 1455 bill. Preis v. 
b. 18 bis 24000 Mk. Anz. 


ef. an. v. Silo u. Nr. 
278 a d. Exp. d d. Gefeligen erb. 


2. 405 poſtlag. Danzig erbeten. 


ar genntheit 


lein nt tück 


ah jr aus — neuen ti Wohn⸗ 
hauſe mit 4 Zimmern, 2 Küchen und 
ieder einer Scheune und über zwei 
orgen Nl A verkaufen. (7203 
and, Dorf Slupp bei Meluo,. 
eabſichtige meinen mir ge⸗ 
hörigen halben Antheil der 


Newer Fähre und Wohnhaus 


von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


kaufen. R. Crety, Mewe pr. 


Verkaufe oder verpachte von fofort 
mein in Gotſch gelegenes 


Gartengrundſtück 


mit 4 Spargelbeelen und Wieſe, ca. 5 
Morgen groß. Unna Hufadel. 


Meine Beſitzung 
156 Mg. groß, W 0 ſaͤmmtl. Ge: 
bäude m Ye ze Weich elwafier nicht 
2 * 13 K Im. v. d. Stadt, 4 Klm. 
ahnhof l fämmtl. todten 
— lebend. bin ich Willens zu 


verkaufen od. — fl. ellen nahe an 


8 en zu a er Off. u. Nr. 
d. Exped. d. Geſelligen. 


Ginger Kauf! 


Militärvorlage und Neubau des 
größten deutſchen Schieſfplatzbaracken⸗ 
lagers bieten günſtige Gelegenheit 
zum * * der hart an der 3 
unweit Thorn 1 izle (6254 


Dampfziegelei 


Zlotterie. Günſtige Bedingungen. 
Verkauf erfolgt nur anderer Unterneh⸗ 
mungen halber. 

Houtermans & Walter, Thorn. 


= Mein Eoloninlwanren-Beichäft 


in frequenter ien Pn beabſich⸗ 
tige ich zu verkaufen. Offerten unter 
(7346 


Zur gefälligen Beachtung. 


Das der Wittwe Helene Schaffran 
in Freyſtadt Wpr. gehörige Grundſtück, 
Bern aus Wohngebäuden, Stallun: 

en, Scheunen und 87 Morgen Ader: 
and, bin ich bevollmächtigt, wegen 
Todesfalls im Ganzen oder getheilt in 
Parzellen zu verkaufen. Kaufbedingungen 
ſehr günſtig. Kaufluſtige wollen ſich 
zu dem am Dounerſtag, den 24. 
Auguſt er. anberaumten Verkaufs⸗ 


| termine bei Frau vi Schaffran in 


Freyſtadt Wpr. einfinden. 
Freyſtadt, den 16. Auguſt 1898. 


Der Bevollmächtin te. 
L. Löwenthal. 


Mein Grundſtück 


— | in Schönſte, in welchem bisher Gaſt⸗ 


wirthſchaft betrieben bin ich Willens, 

von ſofort unter günſtigen Bedingungen 

zu verpachten oder zu verkaufen. 
Bertha Garbrecht, Neu⸗Schönſee 


Die hier belegene, frühere 
Leon’ide 


Brauerei 


beſtehend aus den Brauereige⸗ 
bäuden, Eiskeller, Wohnhaus und 
Garten, ſoll durch mich freihän⸗ 
dig verkauft werden. 

Die Bedingungen werden ſehr 
günſtig geſtellt und ſind bei mir 
zu erfahren. 

Die Beſichtigung kann nach 
vorheriger Meldung in meinem 
Bureau jederzeit erfolgen. 


Strasburg Weſtpr., 
den 17. Auguſt 1893. 


Der Rechtsauwalt. 


Trommer. 
Anderweitiger Unternehmungen halber 


beabſichtige ich meine 
Wirthſchaft 


em aus 200 Mrg. Acker, 25 Mrg. 
Wieſen I. Qual., dicht am Garten ge⸗ 
legen, mit voller Ernte und ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Gebäude 
neu. Rindvieh Stallfütterung. 
Porath in Köntopf, Kr. Dramburg. 


Mein ſeit 20 Jahren von mir be⸗ 
wohntes (7093) 


Grundſtück 


hierſelbſt, beſtehend aus Wohnhaus, 
Nebengebäude, Stallungen und Wagen⸗ 
remiſe nebſt Garten und Obſtgarten, 
9 ich jetzt au “x kaufen. 


Roſenb * 
15 16 Auguſt 1893. 
auen, Juſtizrath. 
Krankheitshalber will ich 
mein Grundſtück 
mit todt. u. lebend. Inventar verkaufen. 
ze ae ſi 577 er 685 . 
en. nels nfee odw 
(Kulmer Stadtniederung). 


(7193 


r ih 10 a 


6) 5 2 Mille Thlr. Anz. f 


Gelegenteitötanf. 


Allein geleg. Gut, 680 Mora. incl. 
250 Morg. Wald, ya ng naff« 
gereföaftsgehäube, 7, ilem. v. Bahn 

tadt, 2 Kilom. v. Chauffee, für 92500 
Mark bei 15000 Mt. n feſter 
Hypothek, au verkaufen. Meldg. werd. 
DAR mit Aufſchrift unter 5 7268 
ale Exped. des Geſelligen erbeten. 


in Gut 4 bord Riesch 


2 

47 Morg. 
wieſen, mit faſt neuen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, gutem Inventar u. nz 
Ernte, Sandichaftstore 36000 Mk., 

für 25000 Mk. b. 8000 Mk. A oe 
ſof. zu . Off. erb. u. Nr. 6866 
an die Expedition des Geſelligen. 


Freitag, den 25. d. Mis. 


9 Uhr Vormittags, findet in der Pfalr⸗ 
wohnung zu St. Jo hann in Thorn 
Lieitation ſtatt behufs mehrjähriger 


Verpachtung des Dominialkruges 


zu Siemon. Die Bietungs⸗ und 
Pachtbedingungen kann man täglich zu 
jeder Tag'szeit beim re eg 


erfahren. chmeja, Probſt 
Ein Haus 


iſt wegen Altersſchwäche d. Beſ. mit ges 

ringer Anzahlung zu verkaufen. Mieths⸗ 

zins jährlich 1650 Mark. a ir be 
W. Roſenberg, Graud enz. 


n einer belebten Lage einer Stadt 
Weſtpr. (ca. 400° Einw.) if ein 


verb. mit Deſtillations⸗, Schank⸗, Dias 
terial⸗ und Eiſengeſchäft, per ſofort 
umſtändehalber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu BEER oder zu ver⸗ 
pachten. Das Geſchäft mit großem 
Kundenkreiſe beſteht ſeit ca. 30 Jahren. 
Offerten unter Nr. 7352 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthaus 


gute Brodſtelle im Kreiſe Berent, iſt, 
5 u verlaufen. Neue Gebäude, großer 
aden, Saal mit Bühne, Garten evtl. 
mit 18 Morgen Gartenland gleich 
neben dem Haufe liegend. 7000 Mark 
Anzahlung. Polniſch ſprechende Herr- 
ſchaften werden beſonders aufmerkſam 
BO Näheres bei Gerichtsvollzieher 
Behrendt, Pr. Stargard, 
Herrenſtraße 4. 


Für Schmiede 


und Maſchinenbauer. 
Meine ſeit Jahren mit beſtem Er: 


folg betriebene Maſchinenbau⸗Werk⸗ 
statt in Schönſee Wpr. 


bin ich ge⸗ 
neigt, m. vollem, reich ausgeſtattetem 
Werkzeuge ſreihändig, unter günſtigen 
e zu verkaufen. ewerber, 
a des Näheren wegen an mir 
ſelbſt wens en. 5 
(7349) Schönſee. 


Suchen Pächter oder Theilnehmer 


für unſere in beſter Getreidegegend, an, 
Bahn und Chauſſee, 10 . von 
Danzig belegenen (7003) 


Mahlmühlen 


Walzeneinrichtung, große bes 
ſtändige Waſſerkraſt. 


Wanners Erben, 
Straſchin Prangſch in. 


Ich wünſche ein Weißwaaren⸗, 
Putz, evtl. auch Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per gleich zu übernehmen. 
Gefl. Offerten sub U. 4975 beförd. 
die Aunoncen⸗ Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A. G, 
Königsberg i. Pr. (7288) 


Suche eine Waſſer⸗ oder 


Windmühle zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Würde auch 
eine Lohn⸗ oder Werkführerſtelle 
annehmen. Somnitz, Col. Brinsk 
(7228) bei Lautenburg. 


Gutskauf oder Pacht! 


. a. Selbſtk. 
00 M. i. Poſen od. Wpr. m. gut. 


Vod⸗ 1 15 u. Geb. u. ſ. Hyp. Offert. 


. 
gab M. G. — — e ei. 2 


@eldverkehr. 


; en ee EB 
Sue 8000 Mk., v 
z. 2. Stell. Größe 160 Mrg., Rein? 
ertrag 900 Mk, Lage hart a. d. Stadt, 
Chauſſee, dea erase 15000 Mk 


. gl. od. 


Adr. v. Selbſtdarl. u. Nr. 7277 g. d 
Expedition des Geielligen. 


Ländlicher und ſideiſcher 
Grundb eſit = 
wird durch uns unter günftigen 4 
Bedingungen e be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden 5 
Vorſchüſſe gewährt. 2 1 
& Sohn 


FE Ar 175 Dänzviag 4. 5 N 
Hypotheken-Bauk- Dar m 
vermuttelt am ſchnellſten 

Gustav Brand in en. 
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4. Fort.] Was die Meereswell 
Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 

Weder Gunil noch ihr Vater hatte bei dem Geſpräche 
Holgers mit Frau Klauſen ein Wort eingeworfen, Mertens 
aber beobachtete ſeine Tochter ſcharf, dieſe verrieth jedoch 
durch nichts, wie ſie das Gehörte aufnahm. Jetzt ſagte Mer⸗ 
tens: „Ihr hättet die Frau ſchonen ſollen, Holger.“ 

„Warum? Das iſt doch nichts Schlimmes. Gar mancher 
ſchwimmt weiter als er ſoll, er kommt auch wieder zurück“, 
warf Holger hin. 

„Hört!“ nahm jetzt Gunil das Wort, und trat einen 
Schritt näher zu dem Manne, ihn ſtreug in's Auge faſſend. 
„Woher habt Ihr die Geſchichten, die Ihr im Dorfe aus: 
ſprengt, mit denen Ihr einem ehrlichen Burſchen den Namen 
befleckt? — Beweiſt fie, wenn Ihr könnt, oder ſchweigt.“ 

Holger wich dem Blicke und der Frage aus, und ſich zu 
Mectens wendend, ſagte er: „Schau, ſchau, wie die Jungfer 
den Schatz vertheidigt.“ 

„Ich vertheidige ihn nicht, ich will nur wiſſen, was wahr 
Aſt und was erfunden“, fuhr Gunil ſtreng fort. 

„Von mir?“ fragte Holger ſpottend. 

„Ja, von Euch.“ 

„Und wenn ich's Euch nicht ſagen will?“ 

„Ihr wollt nicht?“ entgegnete ſie in einem Tone, der 
deutlich verrieth, daß ſie wohl wußte, wie bereit er war, zu 
sprechen. 

„Mir kann es gleich fein, ich er zähle es ſchon, aber laßt 
mich's nicht eutgelten, wenn es Euch nicht angenehm iſt.“ 

„Schon gut, ich weiß, was ich zu thun habe. Was wißt 
Ihr und von wem?“ 

„Von Nils Konert habe ich's gehört, und dem begegnete 
nh in der Stadt, das wißt Ihr, Mertens.“ 

Dieſer nickte. 

„Und Konert kam gerade von London, dort iſt er Klauſen 
(begegnet, und nicht allein, ein hübſches Weib war bei ihm, 
zes trug einen Jungen auf dem Arm, der mochte ein paar 
Monate alt ſein — vor einem Jahr war Klauſen auch in 
Vondon, das wißt Ihr jo gut wie ich. Die Frau und das 
Kind bringt er auf's Land zu ihren Eltern, weil er wieder 
zur See geht.“ 

„Frau und Kind?“ fragte Mertens, während er die 
Tochter ſchärfer in's Auge faßte, „weſſen Frau und Kind?“ 

„Nun, eine Fremde wird fie ihm nicht geweſen ſein“, 
lachte Holger. 

„Glaube es wohl“, entgegnete Mertens, doch was kümmert 
8 das, nicht wahr Gunil?“ ſagte er zu dieſer, die ſtumm 
daſtand. 

„Nichts“, ſagte ſie mit eiſiger Ruhe. Holger und Mer⸗ 
tens wechſelten Blicke, ſie vermochten nicht klug aus ihr zu 
werden. 

„Holger“, fuhr ſie nach einer Pauſe fort, „wenn die Ge⸗ 
ſchichte gelogen iſt, dann gnad' Euch Gott!“ 

„Verbürgen thue ich nichts“, lachte er. 

„Schon gut! Kommt, Vater, wir wollen hinein zum 
eh Damit trat fie, ohne einen Gruß für Holger, in 

en Hof. 

Mertens blieb noch bei dem Nachbar ſtehen: „Ihr kennt 
Gunil nicht, Holger, glaubt nicht, daß ſie ſo ruhig iſt, wie 
ſie ausſieht. Wenn's nun nicht wahr iſt?“ 

„Es iſt wahr, ſo wahr als Gunil doch noch meine Frau 
wird“, erwiderte Holger zuverſichtlich. 

„Zwingen möchte ich das Mädchen nicht, das wißt Ihr“, 
ſagte Mertens. 

„Zwingen?“ lachte er, „ſie wird es am Ende noch gerne 
thun, und Ihr werdet ſie lieber zwingen, als —“, er hielt 
inne. 

Mertens antwortete nicht, aber als er jetzt nach einem 
faſt unterwürfigen Grüßen und einem Händedruck, der nichts 
Freundſchaftliches, ſondern in der Bewegung eher etwas Ge— 
zwungenes hatte, ſich ſeinem Hauſe zuwandte, da lag auf 
ſeinem Geſichte eine finſtere Wolke, und ſein Haupt beugte 
ſich, wie unter einer ſchweren Laſt. 

Der Andere ſah ihm nach, dann ſchielte er hinauf nach 
dem Kammerfenſter, wo er Gunil wahrnahm, und flüſterte 
mit einem häßlichen Grinſen: „Ich halt' Euch Beide! Nie⸗ 
mand ſoll ſagen, Thomas Helge habe vergebens um ein 
Mädchen gefreit.“ 

Gunil hatte den Feſtputz abgelegt und kam in die 
Stube; Mertens ſtand am Fenſter und wartete auf ſie. 
Als fie eintrat, wandte er ſich raſch zu ihr, fie ſah ihn an 
und erſchrak über den unheimlichen Ausdruck in ſeinem 
Geſichte. 

„Was iſt Euch, Vater?“ fragte fie. N 

„Mir nichts!“ wich er aus. „Geärgert habe ich mich 
Deinetwegen.“ 

„Meinetwegen?“ 

„Ja, Du kommſt in's Gerede.“ 

„Das geht vorüber, es iſt ja nichts daran.“ 

„Meinſt Du? Wenn es aber doch wahr wäre?“ 

Sie antwortete nicht. Er kam zu ihr, und, ihre Hand 
feſthaltend, ſagte er: „Ich wollte, Du hätteſt nie angefangen 
mit dem Klauſen. — Jetzt wärſt Du Holgers Frau.“ 

„Ich?!“ rief ſie entſetzt. 

„Nun ja — Du kannſt es noch werden.“ 

„Vater! Nie!“ 

„Iſt Klauſen nicht bald zurück, ſo wirſt Du Holgers Frau, 
das ſage ich“, entgegnete er in einem halb drohenden, halb 
bittenden Tone. 

Ein Schauer überlief ſie, als ſchüttelte ſie den Gedanken 
ab, der fie mit Ekel und Abſcheu erfüllte. „Nie!“ a 

„Es hat noch Zeit“, ſagte er düſter, „aber vergiß es nicht.“ 

Sie machte ihre Hand frei von ihm, und ihm in's Auge 
ſchauend, fragte ſie ſcharf: „Was haſt Du mit Holger gemein, 
was iſt zwiſchen Euch vorgegangen?“ a 

Er wich ihrem Blick ſcheu aus. „Laß mich in Ruhe, Du 
thuſt, was ich will, und haft nichts zu fragen”, antwortete 

er rauh, „ich bin der Vater, Du haſt zu gehorchen.“ 

„Darin nie!“ . 

* 

Noch lagerten weiße Morgennebel aaf den Niederungen 
am Strande und hingen zwiſchen den felſigen Klippen des 
Riffes, dann und wann emporſteigend wie Dampf aus den 
Spalten und Riſſen, noch hüllte ein grauer Schleier den 
Horizont in düſtern Flor, noch ſchwanden die bleichen Schatten 
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en ſagen. (Nachdr verb. 
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aber doch verkündeten bereits violette Streifen mit röthlichem 
Schimmer am blaſſen Himmel das Nahen des Tages, und 
ſchon zerriß hin und wieder ein friſcher Lufthauch den Nebel⸗ 
ſchleier, wehte über Land und Meer, jagte die Wolken an den 
Klippen in die Höhe, daß ſie wie rieſige Federn dahinflogen, 
dann ſpiegelte ſich der violette Schein im Waſſer, und auf⸗ 
leuchtete es in blendendem Schimmer. In raſchem Fluge 
kreiſte die Uferſchwalbe über der kleinen Bucht, während die 
Möve, mit ihren Flügeln die Wellen ſtreifend, in die Ferne eilte. 

Es war noch frühe, in den Häuſern regte ſich noch kein 
Lebenszeichen, aber doch trat Gunil ſchon aus der Thür, bereit, 
den geſtern geſchriebenen Brief zur Poſt zu tragen. Ihrem 
Vater hatte ſie geſagt, ſie bringe beſtellte Briefe nach Vla⸗ 
ſungen und werde zu Mittag zurück ſein. Sie nahm den 
Netzbeutel, der unter dem Vordache hing, füllte ihn am Strande, 
wo der Fiſchkaſten ſtand, und ohne noch einmal in's Haus 
zurückzukehren, ſchritt ſie längs des Ufers weiter. 

Die Friſche des Morgens, mehr noch der innere Drang, 
der ſie trieb, den Brief ſo bald als möglich an ſeine Be⸗ 
ſtimmung abgehen zu ſehen, beflügelte ihre Schritte, war es 
ihr doch, ſeit ſie geſchrieben, als ſei die Laſt von ihr gewichen, 
als müſſe ihr Sehnen geſtillt werden, wenn nur erſt der 
Brief dem Geliebten zueile. — Die feierliche Stille um ſie, 
in der das Rauſchen des Waſſers, das Plätſchern der Wellen 
nur wie die ſanfte Melodie des Frühliedes war, das den jungen 
Tag begrüßt, die weite Unendlichkeit des Meeres, das gleich⸗ 
mäßige Auf⸗ und Niederwogen des Waſſers und das ſanfte 
Wehen des Windes wirkte ſo friedlich und beruhigend auf 
Gunil, daß ſie die ſchlimmen Tage vergeſſen konnte, die ſie 
verlebt. Sie dachte nur an die längſtvergangenen der Kind⸗ 
heit, die ſie mit Hjalmar verbracht, und all die frohen Stunden, 
die ſie miteinander geſehen, ſtanden vor ihr und ließen ſein 
Bild rein erſcheinen vom ſchmutzigen Hauche der Verleumdung. 

Wie ihre Blicke hinausſchweiften über das Meer, als müſſe 
ſie die Ferne durchſchauen, die Nebelſchleier durchdringen, die 
zwiſchen ihr und Hjalmar lagen, da war ihr, als ſähe ſie im 
Aufleuchten der See, aus der ſich jetzt glühend die Sonne 
erhob, ein Wahrzeichen, daß Alles noch gut und ſchön werde. 

Wunderbar iſt das Emporſteigen des Tagesgeſtirns aus 
dem Meere: goldene Feuerpfeile, rieſige Strahlengarben 
ſchießen empor aus der noch dunkeln Fluth und ſpalten den 
Dunſtkreis am fernen Horizonte, noch iſt es nicht die Sonne 
ſelbſt, nur ihr Glanz verkündet ihr Nahen, hoch auf ſprühen 
die Wellen, ſchäumige Kränze bedecken die grünen Kämme 
und raſcher jagt eine die andere, als dränge jede, die Tages⸗ 
königin zu begrüßen; mit mächtigerem Wehen, ſtärkerem Hauch 
entfaltet der Wind ſeine Schwingen weit von Oſten her über 
die Waſſer, der Herrſcherin den Weg zu reinigen durch Nebel 
und Schatten, zu lichten Wölkchen ballt er die Dünſte, jagt 
fie gegen Weſten, wo fie von dem Strahlenglanze vergoldet 
in das Meer verſinken. Wie ein glühender Feuerball taucht 
jetzt die Sonne aus der ſilbernen Fluth an dem kryſtallhellen 
Himmel empor und ſendet ihr ſegensreiches Licht über das 
Meer und den Strand, über alle Lande. 

Rüſtig eilte Gunil vorwärts; ihr Ziel war ſchneller er⸗ 
reicht als ſie dachte, ſchon begegnete ſie den früheſten der 
Badegäſte Vlaſungens, die ihren Morgenſpaziergang machten. 
Noch eine kurze Strecke, und ſie war am Ziel. Nachdem ſie 
ihre Waare an eins der größten Hotels abgeliefert, ging ſie 
nach der Poſt. Sie kam zu früh, der Brief konnte noch nicht 
beſtellt werden. Ermüdet vom weiten Wege ſetzte ſie ſich auf 
eine Bank, unweit vom Poſtgebäude. Wenige Leute nur 
gingen vorüber und ſie beachtete dieſe nicht, um ſo erſtaunter 
war ſie, als ſie plötzlich neben ſich ihren Namen hörte. Sie 
ſah auf. Ein junger Matroſe war es; ſie kannte ihn nicht 
gleich, und er mußte ſich nennen, dann aber erinnerte ſie ſich 
ſeiner wohl. Er war aus Vlaſungen und vor vier Jahren 
mit Klauſen fortgezogen, hatte auch eine Zeit lang mit dieſem 
auf demſelben Schiffe als Matroſe gedient, dann aber war er 
entlaſſen worden — ſo ſchrieb ihr Hjalmar — und ſeitdem 
hörte ſie nichts mehr von ihm. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Elterliche Autorität.] Ein Bauer, ſo erzählt die 
„Hannoverſche Land- und Forſtwirthſchaftliche Ztg.“, ſtand mit 
ſeinem Sohne auf der Diele und droſch. Der Junge war 15 Jahre 
alt und mußte tüchtig mit heran an die Arbeit. Das gefiel ihm 
nun freilich ſehr wenig: er war ein „anſchläg'ſcher“ Kopf und für 
die „neuen Ideen“ ſehr zugänglich, nach denen es genug iſt, wenn 
der Menſch vier Stunden am Tage arbeitet. Als er nun 
mit dem Alten beim Dreſchen war, da ſagte er: „Vadder, ick heff 
keen Luſt mehr, mi hier aftoplacken wie'n Peerd, ick will di wat 
ſeggen: Giff mi, wat mi von Moder wegen tokümmt, dann will 
ick damit in de Welt un min Glück maken.“ „Jawohl, min Jung“, 
erwiderte der Vater, „dat kann jo ok god angahn; aber ſegg mal, 
ſchall dat gliks weſen, oder hett dat Tied, bet wi utdöſcht hebbt.“ 
„Ne“, ſagte der Junge ſtill für fi, „wie ts Vadder doch god, 
dat horr ick mi gornich dacht“ und laut fügte er hinzu: „Ne, 
Vadder, det hett jo Tied, bet wie fertig ſind.“ „Na“, ſagte der 
Alte, „denn is dat jo god.“ Als ſie nun fertig waren, ſagte der 
Vater: „So min Söhn, nu kumm man mit in de Döns, denn 
will ick di gewen, wat di von Moder wegen tokümmt“. Als ſie 
in der Stube waren, ging der Alte an die große Wanduhr, 
machte die Thür des Gehäuſes auf und nahm emen tüchtigen, 
ſchlanken und biegſamen Stock heraus und nun kriegte er feinen 
freiheitgeſonnenen Sohn her und zählte ihm eine ganz gehörige 
Tracht Prügel auf, die „nicht ohne“ war. „So, min Jung“, 
ſagte er dann, als er damit fertig war, „hier heſt du, wat di von 
Modder wegen tokümmt, wullt du nu ok glik hebben, wat di 
von Vadders wegen tokümmt? Du kannſt dat glik mit eens 
kriegen.“ „Nä, nä“, ſchreit der Junge, „holl man blot up, ick 
heff all vull genog.“ „Na, denn is dat jo god“, ſagte der Alte, 
„lonſt wi du wullt, wenn wi eenmal bin Deelen find, denn könnt 
wi dat gliks jo vullſtändig maken.“ Der Junge wollte aber nichts 
davon wiſſen. Er war vollkommen befriedigt; hat auch nie wieder 
was vom Theilen geſagt. 

— Der ſchwarze Aas käfer, ein gefährlicher Feind der 
Runkelrüben, hat ſich in der Mark gezeigt. Prof. Frank 
von der Landwirthſchaftlichen Hochſchule, dem der Schädling vor⸗ 
gelegt iſt, hat vorgeſchlagen, Fangſchüſſeln, die mit Fleiſch⸗ 
abfällen, Gedärmen u. dergl. gefüllt find, ſtellenweiſe zwiſchen 
die Rüben in die Erde einzuſetzen. Da die Käfer ſich eigentlich 
von todten Thieren nähren und nur bei maſſenhaftem Auf⸗ 
treten zu pflanzkicher Koft gezwungen werden, jo ſteht zu 


der Dämmerung erſt langſam von der glanzloſen Waſſerfluth, 
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No. 194. 


19. Auguſt 


EE 


Brieftaſten. 


J. S. 1. Jeder Konkursgläubiger iſt nach Anfertigung des 
vom Konkursverwalter aufgenommenen Inventars berechtigt, von 
dem Gemeinſchuldner Ableiſtung des Offenbarungseides zu vera 
langen. Der Offenbarungseid hat ſich auf das geſammte Ver⸗ 
mögen des Gemeinſchuldners zur Zeit der Konkurseröffnung, alſo 
auch auf Kleider zu erſtrecken, ſoweit letztere nach $ 715 Nr. 1 
C.⸗P.⸗O. pfandfrei find. Ver weigert der Gemeinſchuldner die Abe 
leiſtung des Offenbarungseides, fo kann er durch Haft dazu ans 
gehalten werden. 2. Eine Begünſtigung liegt offenbar vor, wenn 
der Gemeinſchuldner vor der Konkurseröffnung, um einen außer⸗ 
gerichtlichen Vergleich herbeizuführen, einzelnen Gläubigern durch 
Baarzahlungen oder Hingabe von Wechſeln Vortheile zugewendet 
hat, die anderen Gläubigern nicht geworden find. Iſt demnächſt 
ein außergerichtlicher Vergleich nicht zu Stande gekommen, viel⸗ 
mehr der Konkurs über das Vermögen des Vergleichsvorſchlagen⸗ 
den eröffnet worden, jo müſſen diejenigen Gläubiger, denen bes 
ſondere Vortheile vor der Konkurseröffnung auf ihre Forderungen 
gewährt ſind, die Vortheile in die Maſſe einwerfen, wenn ſie ſich 
nicht des Verbrechens der Theilnahme an der Begünſtigung ſchuldig 
machen wollen. Sie können Ihre Forderungen zur Maſſe in 
derſelben Weiſe anmelden, wie alle übrigen Gläubiger. Der Kon⸗ 
kursverwalter iſt daher durchaus im Recht, wenn er die Aus- 
een der den einzelnen Gläubigern gewordenen Begünſtigungen 
erlangt. 

C. St. A. 1. Wenn ein Anderes zwiſchen Ihnen und Ihrem 
Prinzipal nicht verabredet iſt, ſo kann er Sie aus Ihrer Stellung 
nur mit Ablauf des Kalendervierteljahres nach voraufgegangener 
ſechswöchentlicher Kündig ung entlaſſen. Entläßt er Sie un⸗ 
gerechtfertigter Weiſe früher, ſo haben Sie Anrecht auf Gehalts⸗ 
zahlung bis zu dieſer Zeit und, wenn Ihnen neben Gehalt freie 
Station bewilligt iſt, auch noch Koſtgeld, inſofern Ihre Be⸗ 
mühung en, während jener Zeit eine andere Stelle zu erhalten, 
erfolglos geweſen ſind. 2. Iſt das Petroleum durch Ihre Schuld 
ausgelaufen, ſo müſſen Sie Ihrem Prinzipal den dadurch erlittenen 
Schaden erſetzen. Dagegen darf er denſelben nicht eigenmächtig 
und willkürlich bemeſſen. 

H. T. Wenn Sie ſich bis zum 11. November als Wirthin 
vermiethet haben, ſo iſt Ihre Herrſchaft nicht verpflichtet, Sie 
trotz Kündigung und Angebot einer Stellvertreterin zum 1. Oktober 
zu entlaſſen. Verlaſſen Sie gegen den Willen der Herrſchaft 
dennoch zu jener Zeit den Dienſt, ſo kann jene Sie polizeilich 
einholen laſſen und Ihren Lohn bis zum 11. November ein⸗ 
behalten, um daraus die eventuellen Einholungskoſten, ſowie etwaige 
Auslagen an Mehraufwand für angenommene Hilfe zur Ver- 
richtung der Ihnen obliegenden Dienſtleiſtungen und ſonſtigen 
durch Ihren widerrechtlichen Fortzug erlittenen Schaden zu decken. 
Selbſtverſtändlich iſt die Herrſchaft auch berechtigt, das Dienſt— 
zeugniß mit Rückſicht auf Ihren unbefugten Abzug zu formuliren. 
= J. W. Wenden Sie fih an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

orn. 


2 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


19. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, normale 
Temperatur, windig. 

20. Auguſt. Wolkig, mäßig warm, meiſt trocken. Lebhaft windig 
an der Küſte. 


21. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, wärmer, 
windig. 

22. Auguſt. Wolkig, veränderlich, Regenfälle und Gewitter, nor⸗ 
mal warm. 


—— nn nn nn been nalen no en nm ernennen nee | 


Thorn, 17. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, neuer, geſunder, trockener 135 /6pfd. 
143/4 Mk., neuer geſunder, trockener 132/3pfd, 140/2 Mk., klammer 
mit Auswuchs nur zur weſentlich billigeren Preiſen ſchwer vera 
käuflich, alter Weizen geſucht und theurer bezahlt. — Roggen 
flau, trockener 126 / 7pfd. 123/4 Mk., trockener 122/3pfd. 122/3 Mk., 
klammer ſelbſt zu niedrigen Preiſen ſchwer verkäuflich. — Gerſte 
Futterw. 114/18 Mk. ö 
Königsberger Conrsber. vom 17. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Hypothelen-Lertiſicate und Prior.⸗Oötigationen. Z. F] Brief Geld | bez. 


Sypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,78 99.—“ —.— 
Prior.⸗ Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ 104, — 103. —— 
Königsmühler E EN Hyp.⸗Autheilſch. 4 / ä El“ Fer 8 
Pinnauer 0 * - 0 0 „ do. la 205, — 104,— ER 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 —— — — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. a ——| mn) — 
Brauerei Raſtenburg do. 4½ 0 —.— —— —— 
r do. . —.— 101. — —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4½% 103,75 103,.—“ —— 
do. neue do. 5 —— — — 

do. Wickbold, rückz. 105, do. 5 —— — — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle. rückz. 105, 4½ | 102, —|100,— | —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —.— 898,.— — 

Act ien. : Div. 

Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 2 -— = Bee 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien N 1½ J 35,.— —— —— 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —.— 30.— — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act 10 —— . — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien \ 552 —.— 51.— — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actie BI 20. —,— 290,.— —— 
do. Ponarth 3 7 1 „% 271% 90, 
do. Tilſit do. . 16 5 241,— Se = 


do, Schönbuſch do. a ; 12 —.— 


Bromberg, 17. Auguſt. Amtl. Haundelskammer⸗Bericht. 
Weizen 140—147 Mk. — Roggen 120—127 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau- 131—134 
Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 —160 
Mk. — Hafer nominell 157—163 Mk. — Spiritus 70 er 
33,50 Mk. 


Poſen, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,10, do. loco ohne Faß (70er) 32,40. Still. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 17. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,80 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
31/½0% 99,50 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106,50 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼0% 99,90 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,80 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½¾ 95,80 B. Poſenſche Provinzials 
Anleihe 3½j% 95,60 B. Oſtprß. Pfandb, 3½0% 96,30 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,25 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½/ 96,60 B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,60 B. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,60 B. Preuß. Rentenbr. 4% 102,40 G. Preuß. Renteubr. 
3½0% 96,60 bz. Pre ußiſche Prämien⸗Anleihe 3½/ 181,00 bz. G. 
Danz. Hyp. Pföbr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfobce. 4% —,—. 


Magdeburg, 17. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92%e —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 13,00. Still. 

Stettin, 17. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
148—152, per Auguſt 152,00, per September⸗Oktober 152,50 
Mark. — Roggen loco feſter, 130—133, per Auguſt 


* — 


13400, per Septemb. 3 135,50 Mk. — Pommerſcher 


erwarten, daß man auf dieſe Weiſe große Mengen fangen wird. 


Das Alter wägt und mißt es, 


Die Jugend ſpricht: So iſt es. Platen. 


Hafer loco 145—155 Mk. 


Stettin, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Feſt. 


Loco 


ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 33,50, per. Auguſt⸗Septbr. 32,00, 
per September Oktober 32,00, 
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Kirchſpiel Radomno: Sonntag, den 8 
2 Auguft, Vorm. 1210 Uhr: Gottes: | 
dient nebſt bin. 8 in Ja⸗ 
\ mielnid. — Nachm. 3 Uhr: — 
Runde in Radomno. Pred. Vie 
RNudnick: Sonntag, den 20. Augu 
10 Uhr: Andacht. Prediger Gebrt. 


Zwei alte Schaufenſter 


und eine Thüre zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 6996 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. i 


Grösste 


Ersparniss 
an Schmiermaterial, 


Reparaturen und 


erste. Fogganf 


kauft ab allen Bahn- 


stationen Deutschlands 
W. Tilsiter 
Bromberg. 


Feldbahn! 


1300 9 lang, mit Lowrys, ut 
Abfuhr don Rüden Mitte Septem 

zu miethen geſucht. Offerten unter Nr. 
7286 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Grüne Wallnüſſe 


kaufen dis zum 24. ds. Mis, 


Rein» und Vrauntveingebinde 


von 10—100 Liter kaufen jeden P 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 


Jedes Winter- wie 
Sommergelteide, Senf u. 
Sina e 


ſowie alle Sämereien kauft ab allen 2 05 5 


Stationen Jouis Baszynski, 


Bromberg. 


In der Durchfallzeit fehle in 
keinem Hauſe Timpe's Eichel⸗ 
cacas in Packeten a 50 u. 120 Pf. 
Einige Taſſen genügen. Lager: 
(6305) Fritz Kyser, Grandenz. 


Friſchen Su 


ur Grünweide offerirt 


5 Alfred Schilling, Cum. 


enth. 8—9 0%, 
billigſten Breiſen unter Gehalts gara 
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Linderwagen 


Ein Erfolg der Neuzeit ! 
BI Die Rinder u. 
Puppenwagen 
— Fabrik von 
Julius Tretbar, Grimmai. S. 
Nverſendet 2 u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u! 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Rinberwagen 2. 7½—75 Mk. 


Saatroggen 


Probſteier und Schlauſtedter, offe⸗ 
xirt a 20 M. p. Tonne über Berliner 
Loco⸗Notiz am Veferungstage (6620) 
Dominium Oſtrowitt b. Schönſee 
Weſtpreußen. 


C. C Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 
von Flügeln und Pisninos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Blauſtein 


empfiehlt 
Emil Behnke, 


Strasburg Wpr. 


Viel Geld 


erſparen Sie, wenn Sie ſtets Om 
Muſikinſtrumente aller Art = jeder Konstruktion, 


direkt beziehen aus der | jeder Leistung. 
105 8 Pe von Weise & Monski Halle 2. 8. 
WR erm. Oscar Otto 
Markneukirchen i. Sachſen Dampfpumpenfabrik. 
Verſandt unter Garantie. i 
Illuſtrirte Preisliſten frei. 


Superphosphat 


empfiehlt franco jeder Station und ab 
Speicher Hax Scherf. 


Schlanſtedter 


käuflich. 
(4572) 


alle Zwecke, 


Spoclalität: —— 
für Hand- und Dampfbetrieb., 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


Santroggen s 
akt 


a pasta: 7.50 Mk. offerirt (6892) 
Do m. Poledno b. Terespol. 


B. 2 2 und Wurmstich schinenfahr) 


1 1 


Gar keine Kurbelw 


en — ͤ qĩł 
inneren Lager mehr 
be 9 


30 sun Kuno wo] en ng % : 
3 ue sun naguß wald 8 
SO9388 


4 Dapler- Dampfpunpen, 


nenfabrik, 


Vorzüge der Excenter-Dreschmaschinen 


temen: 


gegenüber anderen 


26500 Locomobilen 


und Dreschmaschinen verkauft 
Preislisten u. Prospeote mit vielen Tausend 9 stehen zu Diensten. 


x — ——— nn men 
— k — —ę— v — nn 


a slogonski & Sohn, Inowrazlan 


Maschinenfabrik und — 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl, 
Thomas ⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung, 
Superphosphat⸗Gyps 


6—7 % und 2—3 % Phosphorſäure, 
Poſten zum Einſtreuen in die Ställe schufs armen Des Ammoniaks, 7 — zu 


Chemiſche Fabrik | Peischow. Davidsohn, 
dig Comtoir: Hundegaſſe 377. |: 
3952998 
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Osseessssesessseseses 
Stellbare Batent- 


Ketten⸗Jalonſien 


Dane RER Patente — 85 
Nr. 622 34, Nr. 63 02 


Anerkaunt beſte Zug- Jalonſien der 


Gegenwart und Zuknuft. 


Prima Referenzen. 
Proſpekte gratis und franko. 
— Billigſte Preiſe. 9— 


August Appelt, Vromberg 


Fabrik: Albertſtraße 3a, 
Comptoir: Holzhofſtraße 6. 


Zwei neue Staken⸗Pläne 


ungebraucht, 12 K 12 Meter, — sehr billig — abzugeben. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7159 an die Exped. des Geſelligen erbeten 


Meldungen 


J 


r 5 * 
8 1 ’ a Re 1 
4 > 2 — rg 2 5 
Dr 13 Er 
£ 2 Ei f 0 2 A 4 m 3 
5 f x rt Fr 
Fur 73 x 5 
£ 3 
« > 7 x 8 1. 
* . 
— — 3 . 
8 74 
5 1 
| . 
4 4 


ne a et 3 aus meiner ſehr milchreichen veinbißtigen — 
über 4000 Liter Durchſchnittsmilchertrag pro Jahr und Kopf, ſtets ver⸗ 
Chottſchewke per Zelaſen. 


H. Fliessbach. 


500 hochf. Cigarren 


kl. Facon! 15 beliebt u. wohlſchmeckend, 
nur 7,50 Mk. franko geg. Nachn. od. Ei nf. 
Cigfb. 8 8. N. Tresp, Braunsberg Ostpr. 


Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40-48%, zım bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, aM. 1—2 p. ½ Ltr.exel. 
Fass oder a M. 11/,—21/, p. Yı Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. ½ Liter inel. 
Flasche Kiste. und Packung, 


Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 


ach Uebereinkunft. 
Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein - Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 
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Einfachste 
Konstruction. 
Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer 
Kraftverbrauch. 


257 Erste Preise. 


Ü 
290 D 


un —— — — — — — 


Eine gg — 
abi 
mit Umſteuerung, iſt preiswerth zu ber: 


kaufen. Gawronitz, Station Parlin 
(5754 bei gere spol. 


Für nur 6 ˙% Mark 


verſende per Nachnahme eine hochfetne 
Concert⸗Zug Harmonika mit 10 
Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zu haltern, 
Doppelbalg, Beſchlag, off. Nickelklaviat, 
Größe 34 em ſodann iſt jede Balgfaltenecke du 
mit ein. Balgſchoner ver ſehen, wodurch ein 
Verſtoßen derſelben verhütet wird, Achörig. 
Orgelmuſik, Werth d. Doppelt. Heinrich 
Suhr, Harmo⸗Exp, Neuenrade i. Weſtf. 


Johaunisroggen 


per Tonne 150 Mark, af 
Paul Brot, Baulzhof 


bei Morroſchin. 


HBaben Sie 
= Sommerſproſſen? = 


Wanſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Vergmann's 


. 
© (mit der Schutzmarke: i 
rg — von — & Co. 


©: St. 50 Pf. b. Fritz Kyser Drog. 


Schwefelmilch Seife 


von Carl John & Co., Berlin 
ist geeignet, die Krankheitsstoffe aus 
dem Körper auszuscheiden, die Blut- 
circulation zu befördern und alle Haut- 
ausschläge zu beseitigen a St. 50 Pf. zu 
hab. b. Agnes Temme -Schön- 
see, J. Silberstein - Gollub, 
Meier Baruch - Forden, L. 
Stoehr. Mensguthͤ. 4 — 


7 7 * 


— 9 Jahre alt, 
gledch ig kauft (2920 R) 
Biber, Conradswalde 

bei Braunswalde. 


14 farke Arbeits⸗Ochſen 


5jährig, ca. 13 Centner ſchwer und von 
ar Formen, ebenfo 12 gut geformte 
reijährige holländer 


Stiere 


ca. 10 Ctr. ar, Een 3. Verkauf 
C. Scheibke, Danzig, 
We Graben 76. 
In Dom. Brunau bei Culmſee 
ſtehen 10 Stück zur Hälfte hochtragend, 
zur Hälfte abgekalbte (7224) 


bayriſche Fürfen 


ſehr billig zum Verkauf. 


Dom. Warszewitz bei Culmſee 
. rg 5 jährige r 


75 53 Oxfordshiredewn- 
” Hampshiredown 
zu Pian Fer abzugeben. 
bendaſelb ſt ſtehen 


zwei junge rothe Bulle 


. ut, 


f der Domaine u 15 
Culm hen 125 Stück zweijährige 


Rambouillet⸗Schafe 


zur Zucht zum Verkauf. Die Thiere, 
im Gewicht von 80—90 Pfd., haben 
breite, tiefe, kräftig genährte Figur, mit 
langer edler Kammwolle. er 


Raſſe und Farbe 


31 t ten 
ammwoll⸗ 


Nambonillet⸗Kreuzungs 
Mutterſchafe 


ſofort zu verkaufen. 


Der Kodıerkauf 


aus u: Stammheerde * eng⸗ 
liſcher Fleiſchſcha 


Hampshiredown 
hat begonnen. Anmeldungen an Herr 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk an 1 ** rg 


Plehn. 


900 Fröchunne 


theils Hammel, theils Schafe, ſtarkes 

Vieh, auch kleinere Poſten, billig abzu⸗ 
geben und nehme Beſtellungen entgegen 
Lee Buchholz, Gruczno Weſtpr. 


Wegen Verringerung der Schaf 
heerde ſind circa (7210) 


Flück 
junge Hammel u. Schafe 


— — geeignet, in Schwenkendorf 
arn Oſtpr. verkäuflich. 


150 Sid 15 ageſtiſch 
Merzſchafe 


Bi 80 Sti 2 übrige Zucht⸗ 


Mutterſchafe 


(Kamm wolle) in Tillwalde bei Bahn⸗ 

hof Raudnitz Wpr. verkäuflich. (7244) 
Daſelbſt findet 

ein Schmied mit Durſchen 


von Martini d. J. ab Stellung. 
Die Guts verwaltung. 


Bock⸗ 


| Binat ı entw — te, gut gebaute 


Oxfordshiredown - Jährhingsböcke 
die Januar / Februar 1892 geboren, find 
verkäuflich in Annaberg b. Melus 
Kreis Graudenz. (5445) 


Stammbeerdeidjorfee 


bei Kl. Czyſte Weſtpr. 


der Bad = Verkauf 


aus hieſiger 


Ranbınilel-lannheerd 
am 26. Auguf ct., 


Mittags 1 Uhr, 
durch Auktion ſtatt. (6301) 
Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ 
gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger Ans 
meldung auf Bahnhof Kornatowo (der 
Weichſelſtädte⸗Bahn). 


v. ur 


dderſthen. 


Wa e 
brauner zen 7 Zoll, 5 Jahre alt, 
iſt für 450 Mk. verkänſlich, am liebſten 
Tauſch gegenſeitig. Offerten unter B. Z. 
poſtlagernd Schlochaw erbeten. 


Kaufe jeden Poſten (4320) 


fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
benachrichtigen. Leon St tawowiak, 
Biehhändler, 9 obg u. rz bei Thor 


| Br ng kunt 
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